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Die Pläne cies preußischen Staatsministeriums

Ancderungen des inner-
Sstactſſchen Finanzausgleſchs?

Bräning im politischen Karnp?
In einer zweiten Rede in Düren ging der Kanzler

auf außenpolitiſche Fragen ein und erklärte dabei u. a.
„Es ſieht ſo aus, als ob gewiſſe Perſönlichkeiten

alles wieder vergeſſen haben, was wir in den letzten
Jahren durchgemacht haben, und

glauben, man könnke die Außenpolitik ändern, in
dem man unter Trommel- und Pfeifenklang auf
dem Exerzierplatz aufmarſchierk. Verantkworkliche
Politik iſt eiwas anderes,

und die Politik, die wir einmal als richtig erkannt
haben, werden wir auch in ihrem Tempo ſelbſt be
kimmen. Es kommt darauf an, jedes zu ſeiner Zeit,
ann aber entſchieden zu tun. Aber eine vorzeitige In

angriffnahme von innerpolitiſch und wirtſchaftspölitiſch
nicht vorbereiteten Fragen, die Wahl des falſchen
Augenblicks für die Löſung der Reparationsfragen wäre
das Törichtſte, was man in der deutſchen Politik
tun kann.

Gegen e engfschen
Ostfafrikapgläne
Als Vorſitzender der kolonialen Reichsarbeitsgemein

ſchaft hat der bekannte Kolonialpolitiker und Reichs
kagsabgeordnete Gouverneur Dr. Schnee ein Schreiben

an die Mitglieder des engliſchen Parlamentsausſchuffes
gerichtet, in dem er ihre Aufmerkſamkeit auf die ſtarke
Bewegung lenkt, die im deutſchen Volke gegen die eng
liſchen Oſtafrikapläne entſtanden iſt und gegen die
drohende Verletzung der deutſchen Rechte Einſpruch er
hebk. Jn dieſem Schreiben heißt es u. a.: Wir er
blicken in Unkenntnis und Nichtbeachtung dieſer Vor
gänge und überhaupt der Stellung des deutſchen Volkes
zu dieſen Fragen eine ſchwere Gefahr für die Entwick
lung der Beziehungen zwiſchen den beiden großen
Völkern. Wir halten eine dauernde friedliche Ver
ſtändigung zwiſchen den beiden Nationen als im beider
ſeitigen Intereſſe liegend. Wir ſind aber auch der
Meinung, daß durch eine Zuſammenlegung Deutſch
Afrikas mit den angrenzenden britiſchen Gebieten ein
unüberwindliches Hindernis für eine ſolche Verſtändi
gung geſchaffen würde.

Frick gegen die Jenger Rektorwahl.
Bei der Neuwahl des Rektors der Thüringer

Landesuniverſität in Jeng ſind Schwierigkeiten
entſtanden. Die Juriſtiſche Fakultät hat in dieſem
Jahr turnusgemäß den Rektor zu ſtellen. Sie
brachte daher die Proſeſſoren Dr. jur. Koell-
Teutter, Dr. jur. Hedemann und Dr. phil.
Pape in Vorſchlag. Der große Senat entſchied ſich
nun in der Stichwahl, dem Vernehmen nach mit
39 gegen 38 Stimmen bei einer Stimmenthaltung,
für Prof. Pape. Auf Grund eines ihm ſatzungs
gemäß zuſtehenden Einſpruchsrechts hat Staats
miniſter Dr. Frick gegen dieſe Wahl Einſpruch er
hoben. Die Univerſität hat die Rektorwahl noch-
mals vorzunehmen.

Sutige Zusammenstö!e
in Geest her

2 Tote und mehrere Schwerverletzte.
Hamburg, 27. Jan. (TU.) Jn Geeſthacht iſt es

am Montagabend vor Beginn einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Kommuniſten, Nationalſozialiſten und Polizei ge
kommen, bei der es 2 Tote und mehrere Schwerverletzte
gab. Die Polizeipreſſeſtelle Hamburg teilt hierüber
am Dienstagmorgen folgendes mit:

Am Montagabend ſollte in Geeſthacht in dem Lokal
von Peterſen ine nationalſozialiſtiſche Verſammlung
abgehalten werden. Es hatten ſich etwa 200 Perſonen
eingefunden. Gegen 20 Uhr erhielt die Bergedorfer
Polizei eine Mitteilung, nach der etwa 100 Kommu-
niſten nach Geeſthacht in Anmarſch ſeien. Die verfüg
baren Bergedorſfer Polizeibeamten begaben ſich darauf
ſofort nach Geeſthacht, wo es ſehr bald zu einem ſchweren
Zuſammenſtoß kam. Die inzwiſchen eingetroffenen Kom
muniſten verſüchten, das Verſammlungslokal zu ſtürmen
und griffen die Polizeibeamten mit Steinen und
Knüppeln an. Auch wurden die Beamten von einem
Laſtkraftwagen aus beſchoſſen. Ein Beamter erhielt
einen Beckenſchuß, ein anderer einen Oberſchenkelſchuß
und ein dritter Polizeibeamter wurde durch Schläge er
heblich verletzt. Die Beamten erwiderten das Feuer.
Hierbei wurden der 23 jährige Bernhard Geick aus
Hamburg und der 18 jährige Alfons Benthien aus
Bramsfeld getötet. Die verletzten Polizeibeamten und
3 Angreiſer mußten in ein Krankenhaus gebracht
werden. Mit Hilfe von Ordnungspoliziſten, die in
zwiſchen von Hamburg eingetroffen waren, wurde die
Ruhe wiederhergeſtellt. Die Außenwände des Lokals
weiſen etwa 32 Einſchußſtellen auf. 19 Perſonen, faſt
ſämtlich aus Altonag, wurden feſtgenommen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staats
rat einen Geſetzentwurf vorgelegt, der die Anwendung
der Reichsnotverordnung vom 1. Dezember 1930 auf
die geltenden preußiſchen Geſetze enthält. Das Geſetz
beſteht aus 7 Artikeln Die Artikel 1 bis 3 enthalten
nur die zur Verlängerung des vorläufigen Finanzaus
leichs um ein Jahr (alſo bis zum 31. März 1932) erſoeben Beſtimmungen.

Eine der wichtigſten Neuerungen iſt die,
daß eine Ausdehnung der Kreis und Provinzial
umlagen auch auf die Bürgerſteuer vorgenommen

werden ſoll. SIn der Begründung wird geſagt, daß ſich dieſe Ein
beziehung der Bürgerſteuer in die Umlage der Ge
meindeverbände auch im Hinblick auf die Wiederein
führung der gemeindlichen Einkommenſteuerzuſchläge
rechtfertige, für welche die Bürgerſteuer nur der Vor
läufer ſei.

Artikel 4 des Geſetzes bringt eine Anderung des
preußiſchen Geſetzes zur Durchführung der

Gemeindebierſteuer, Gemeindegekränkeſteuer und
Bürgerſteuer

ſowie des Kreis und Kommunalabgabengeſetzes vom
28. November 19850 Die Anderung iſt durch die Reichs
nokverordnung vom 1. Dezember 1930 notwendig ge
worden. Die entſcheidenden Paragraphen 2 und 3
dieſes Artikels erhalten folgende neue Faſſung:

8 2. Die Einführung der Bürgerſteuer erfolgt durch
Gemeindebeſchluß. Ein Gemeindebeſchluß der einen
höheren Zuſchlag als 100 v. H. des Landesſatzes vor
ſieht, bedarf der Zulaſſung durch die Aufſichtsbehörde
höherer Jnſtanz.

3. 1. Wenn die Gemeinde beſchließt, Real
ſteuern in einer Höhe zu erheben, welche die Ver

Um cie Kürzungg

pflichtung zur Erhebung der Gemeindebierſteuer,
der Bürgerſteuer oder beider Steuern mil den ein
fachen oder mit erhöhten Sätzen zur Folge hak,
ohne gleichzeitig die Einführung dieſer Skeuern in
der vorgeſchriebenen Höhe zu beſchließen, ſo hat
der Gemeindevorſtand die Einführung zu be
ſchließen. Sein Beſchluß erſetzt den Gemeinde
beſchluß.

Wenn der Gemeindevorſtand die Einführung ab
lehnt oder binnen einer von der Aufſichtsbehörde ge
ſetzten Friſt nicht über die Einführung beſchließt, ſo
kann die Aufſichtsbehörde mit Zuſtimmung der Be
ſchlußbehörde dieſe Steuern in der vorgeſchriebenen
Höhe einführen. Entſprechendes gilt, wenn die Auf
ſichtsbehörde kraft Landesrechts für die Gemeinde die
Skeuerſätze feſtgeſetzt hat. Alsdann gilt für die Ge
meindebierſteuer die von dem Miniſter des Jnnern
und dem Finanzminiſter feſtgeſtellte Muſterſteuerord
nung mit den der Verpflichtung entſprechenden Sätzen
als örtliche Steuerordnung.

In entſprechender Weiſe kann, ſoweit es zum Aus
gleich des Haushalts der Gemeinde erforderlich iſt der
Gemeindevorſtand die Gemeindebierſteuer bis zur
reichsrechtlich zugelaſſenen Höhe und die Bürgerſteuer,
auch mit erhöhten Sätzen, oder eine dieſer Steuer ein
führen. Sein Beſchluß erſetzt den Gemeindebeſchluß.
Außerdem kann die Einführung der Gemeindegetränke
ſteuer durch den Gemeindevorſtand oder durch die Auf
ſichtsbehörde mit Zuſtimmung der Beſchlußbehörde er
folgen, wenn die durch die Verordnung des Reichs
präſidenten vom 26. Juli 1930 in der Faſſung der
Verordnung vom 1. Dezember 1930 vorgeſchriebenen
Vorausſetzungen gegeben ſind.

er Beemtengeheäter
Der sozfeſdemokrafische Antrag auf Staftefuneg

Berlin, 27. Jan. Der Haushaltsausſchuß des
Reichskages beſchäftigke ſich am Monkag mit dem

ſozialdemokratiſchen Ankrag auf Skaf-
felung der in der Notverordnung vom 1. Dezember
1930 dekretierken Kürzung der Beamkengehälter. Wäh-
rend nach der Nokverordnung vom 1. Februar ab für
alle Beamken gleichmäßig eine Gehalkskürzung von
5 Prozent eintreten ſoll, verlangt der ſozialdemokra
tiſche Antrag, daß die Kürzung geſtaffelt werden, und
zwar 4 Prozent bei einem Jahresgehalt bis 3000 RM.
betragen ſoll, 5 Prozent bei Gehältern von 3000 bis
4000 RM., ſechs Prozent bei Gehältkern von 4000 bis
5000 RM., 8 Prozent bei Gehältern von 5000 bis
8000 RM. und 10 Prozent bei Gehälkern über 8000
Reichsmark. Außerdem ſollen diejenigen Behörden
angeſtellten, die arbeitsloſenverſicherungspflichtig ſind,
nicht in derſelben Weiſe wie die Beamten dem Ge
halisabzug unkerliegen.

In der Ausſprache hierüber meinte der ſozialdemo
kratiſche Abg. Völter, daß durch die Annahme dieſes
Antrages der finanzielle Ertrag der Gehaltskürzung
ſich kaum verändern werde; es würden dann eben bei
den unteren Gruppen etwa 9 Mill. RM. weniger und
bei den oberen Gruppen entſprechend mehr erzielt
werden. Es ſei zu berückſichtigen, daß in den unteren
Gruppen 43 Prozent des Gehälts für Nahrungsmittel
ausgegeben würden, dieſer Prozentſatz aber in den
höheren Gruppen weſentlich geringer ſei.

Das Zentrumsmitglied Groß ſchlug vor, vielleicht
1200 RM. im Jahr vom Abzug freizulaſſen und den
überſchießenden Betrag mit 8 Prozent zu belaſten,
dann würden die Beamten mit 4800 RM. Jahresgehalt
günſtiger wegkommen als bei dem 6prozentigen Ab-
zug vom Geſamtgehalt; vielleicht könnte auch das Woh
nungsgeld beim Abzug außerhalb der Berechnung
fallen. Von deutſchnationaler Seite wurde der Antrag
deshalb abgelehnt, weil er große Gruppen der Be
amtenſchaft noch über 6 Prozent hinaus belaſten wolle

Reichsfinanzminiſter Dietrich
erklärte, daß bei der Annahme des Antrages ſich der
beim Gehältsabzug für Reich, Poſt und Reichsbahn er
rechnete Ertrag von 207 Mill. um 45,5 Mill. RM. ver
mindern würde. Bei den Ländern und Gemeinden
werde er aber noch eine weitere Verminderung um
etwa 55 Mill. ausmachen. Bei einer Staffelung werde
man nicht unter den Satz von 6 Prozent herunkergehen
können. Die Arbeiter würden es nicht verſtehen, wenn
ſie einem 6prozentigen Lohnaäbzug unterworfen, die
Beamten in geſicherter Stellung jedoch nachträglich in
ihren Abzügen entlaſtet würden. Die Regierung ſei
einer gründlichen Prüfung dieſer Frage geneigt, ſie bitte
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aber, keine Beſchlüſſe zu faſſen, durch die der ganze
jetzt überwundene Kampf wieder neu aufgerollt werde.

Da der Finanzminiſter im übrigen mitkeilte, daß die
Regierung bereit ſei, ſich an der Erörterung der durch
den Antrag angeſchnittenen Fragen in einem Spezial
gusſchuß zu beteiligen, wurde ſchließlich beſchloſſen, den
Antrag dem ſtändigen Unterausſchuß zu überweiſen.

Besprechungen
her Parfagmentfsrefor m
Berlin, 27. Jan. (TU.) Zur Vorbereitung des

Zuſammentritts des Reichstages am 3. Februar wird,
wie der „Börſenkurier“ berichtet, vorausſichtlich im
Laufe der Woche zwiſchen den Parteien eine engere
Fühlungnahme ſtattfinden, bei der die vom Reichs
tagspräſidenten Löbe formulierten Anregungen zur
Parlamentsreform erörtert werden ſollen. Dabei
werde u. a. auch zur Ausſprache geſtellt daß ähnlich
dem Beiſpiel in anderen Staaten Anträge, die
finanzielle Aufwendungen erfordern, nur dann geſtellt
werden dürfen, wenn gleichzeitig damit Anträge ver
bünden ſind, die die Deckung dieſer Aufgaben vor
ſehen. Weiter gehen die Pläne dahin, Maßnahmen
zu treffen gegen den Mißbrauch der Jmmunikät durch
Reichstagsabgeordnete, die gleichzeitig als verantwort
liche Redakteure zeichnen und auf dieſe Weiſe ihre
Blätter dem geſetzlichen Zugriff entziehen.

Grrneschegptieht
wir nicht verlängert
Berlin, 27. Jan. Jn einem Berliner Blatt

war behauptet worden, daß an amtlicher Stelle eine
Schulreform in Vorbereitung ſei, durch die die
Grundſchulpflicht auf 6 Jahre erhöht und danach
eine Differenzierung mit Rückſicht auf die Folgen
der Berufsausbildung der Kinder vorgenommen
werden ſolle. Es wurde angedeutet, daß nach der
ſechs jährigen Grundſchule ſich vier weitere Jahre
anſchließen ſollten, daß aber der Beſuch der beiden
letzten Schuljahre freiwillig ſein würde. Wie das
Nachrichtenbürg des VD3. an maßgebender Stelle
erfährt, iſt dieſe Nachricht vollkommen unrichtig.
Es gibt keine amtliche Stelle, die ſich mit derartigen
oder irgendwie gearteten Plänen auf eine Schul
reform augenblicklich beſchäftigt. Die nach der
Reichsverfaſſung feſtgeſetzte Grundſchulpflicht von
vier Jahren habe ſich, ſo wird erklärt, bisher durch
aus bewährt und könne ſelbſtverſtändlich nicht etwa
durch eine einzelne Gemeinde geändert werden.
Reich und Länder hätten im Augenblick wichtigere
Dinge zu erledigen, als die Vorbereitung einer
Schulreform.

Die heſmeattrenen Ober-
See an O. Gegrgices
Ratibor, 26. Jan. Die Vereinigten Verbände

heimattreuer Oberſchleſier haben an den Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius folgendes Telegramm geſandt:

„Die Vereinigten Verbände heimattreuer Ober
ſchleſier danken Jhnen, Herr Reichsaußenminiſter, für
Jhre entſchiedene, gradlinige unbeugſame Vertretung
der deutſchen Minderheitsintereſſen in Genf. Wir
danken Jhnen beſonders daſür, daß Sie auf die Un

und die ſich aus dieſer ergebenden Politik des Deutſchen
Reiches und jedes deutſchen Reichsaußenminiſters
ausdrücklich hingewieſen haben. Jn unwandelbarer
Hoffnung auf die Wiedervereinigung Geſamtober
ſchreſiens grüßt Sie bei Jhrer Heimkehr namens der
Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier
gez. Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor, Vorſitzender.“

Coſosser erhebt neue Angriffe
Der Abgeordnete Coloſſer erhebt in einem Rund

ſchreiben, das allen örtlichen Organiſationen der Wirt
ſchaftspartei zugegangen iſt, noch einmal zuſammen
gefaßt ſeine Vorwürfe, die zum größten Teil bereits
bekanntgeworden ſind. Jn dem Rundſchreiben behauptet
Coloſſer dann folgende neuen Puünkte: „Hinter dem
Rücken der Wirtſchaftspartei ſind 1928, als die Deutſche
Mitelſtandsbank ſchwankte, 162 500 RM. Parteigelder
genommen und dafür Bankaktien gekauft worden. Dieſe
wurden hundertprozentig beliehen, während ſie kaum
irgendwelchen wirklichen Wert beſitzen. Damit iſt die
Partei mit zirka 150 000 RM. an die Bank verſchuldet,
ohne eine Ahnung davon zu haben.

Die Transaktion trägt in dem Amtsgericht die
Unterſchrift von Drewitz Aus der Patrteikaſſe ſind nach
und nach 13 000 RM. entnommen worden und es iſt
ein Wechſel von 3000 RM. für den Erbauer der Villa
in Mahlsdorf eingelöſt worden und eine Möbelrechnung
von über 2000 RM. iſt bezahlt worden. Bei der letzten
Berliner Stadtverordnetenwahl hat Drewitz von Ver
bänden etwa 18 000 RM. geſammelt, aber nur 8500
Reichsmark an die Berliner Zentralſtelle abgeführt.
Ohne irgendwelche Genehmigung gab Drewitz bekannt,
daß er angeblich von dem Geld, das Berlin gehörte,
1500 RM. der Parteizentrale, 1000 RM. der Jugend
und etwas dem Berliner Kartell gegeben habe, wäh
rend er das übrige für ſich verbrauchte. Aus den der
Partei, alſo allen 35 Wahlkreiſen, gehörenden Geldern
der letzten Reichstagswahl hat Drewitz für ſeine ſchle
ſiſchen Wahlkreiſe ohne Genehmigung des Vorſtandes
141 000 RM. entnommen.“

Es bleibt abzuwarten, was Drewitz hierauf zu er
widern hat.

Kabinett Lava! gebiet
Tardien Landwirtſchaftsminiſter.

Paris, 27. Jan. (TU.) Laval iſt es im Laufe
der Nacht gelungen, ein Kabinett zu bilden. Gegen
3 Uhr wurde amtlich folgende Miniſterliſte bekannt
gegeben:

Miniſterpräſident und Jnneres: Laval, Juſtiz und
Vizepräſidentſchaft: Leon Bérard, Außenminiſterium:
Briand, Kriegsminiſterium: Maginot, Kriegsmarine
miniſterium: Charles Dumont, Luftfahrtminiſterium:
Dumesni, Finanzminiſterium: Flandin, Haushalts
miniſterium: Pietri, Handelsminiſterium: Rollin,
Handelsmarineminiſterium: de Chappedelaine, Land
wirtſchaftsminiſterium: Tardieu.

Haftentlass ung Gan et
Punga, 27. Jan. (WTB.) Gandhi erklärte in

einem Jnterview mit dem Vertreter der Agentur
Reuter, daß er ſich nicht über die Lage äußern wolle,
ehe er ſich mit ſeinen Freunden und mit den Delegierten
der Londoner Jndienkonferenz nach ihrer Rückkehr be
ſprochen habe. Gandhi betonte, es ſei zu wünſchen,
daß alle politiſchen Gefangenen ſofort in Freiheit ge
ſetzt würden. Die Entlaſſung Gandhis aus dem Ge
fängnis fand in aller Stille ſtatt. Ein Automobil ſtand
bereit, das ihn nach der kleinen Eiſenbahnſtation
Ehincawad brachte. Dort wurde der Poſtzug nach
Puna und Bombay angehalten, um Gandhi auf
zunehmen. Gandhi befand ſich in der Begleitung von
Frau Naidu, der früheren Präſidentin des National-
kongreſſes, die gleichzeitig mit Gandhi aus der Haft
entlaſſen wurde.

möglichkeit der jetzt beſtehenden oberſchleſiſchen Grenzen
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Die Anleiheverhandungen
es Reſehes
Berlin, 27. Jan. (TU.) Entgegen anders lauten

den Meldungen ſtellt die Telegraphen- Union feſt, daß
die Berhandlüngen des Reiches mit einem ausländiſchen
Bankenkonſortium über die Gewährung eines Zwiſchen
kredikes noch nicht zum Abſchluß Se ſind. Jedoch
iſt i erwarken, daß die Verhandlungen in kürzeſter
Friſt zu einem Abſchluß führen werden. Es handelt
ſich um einen Zwiſchenkredit in Höhe von rd. 35 bis
40 Millionen Dollar, dem ein Bankenkonſortium unter
der Führung der amerikaniſchen Firma Lee Higginſon
S Co. guf dem Wege über die Reichsverſicherungs-
anſkalt dem Reich als Beleihung der 200 Millionen
Reichsmark Vorzüugsaktien der Reichsbahn zur Ver
fügung ſtellen ſoll.

Die 200 Millionen Reichsmark Vorzugsaktien waren
bekanntlich vom Reich an die Reichsverſicherungsanſtalt
vor kurzem an Zahlüngs Statt abgetreten worden. Die
Verhandlungen zwiſchen Lee Higginſon Co. und dem
Reich liefen über die Pariſer Filigie der Firma. Die
e Herren haben Berlin am Mittwoch wieder ver
aſſen, nachdem die Verhandlungen recht weikgehend
geförderk waren. Damit klären ſich auch die Gerüchte
über deutſche Anleiheverhandlungen in Paris auf.

4,75 Mionen Arbeftsese
Die Arbeitsmarktlage im Reich.

Berlin, 24. Jan. (WTB.) Nach dem Bericht der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung wurden Mitte Januar aus Mitteln der
Arbeitsloſenverſicherung rund 2 396 000, aus der Kriſen
fürſorge rund 739 000 Arbeitsloſe unterſtützt. Gegen
über dem vorigen Stichtag bedeutet das eine Zunahme
um rund 230 000 bzw. rund 62 000.

Unter den am 15. Januar bei den Arbeitsämtern
verfügbaren Arbeitſuchenden befanden ſich nach Ab
zug der noch in Stellung oder in Notſtandsarbeit befind
lichen rund 4765 000 Arbeitsloſe. Zu ihnen gehören
außer den Unterſtützungsempfängern noch die von der
öffentlichen Fürſorge Betreuten (Wohlfahrtserwerbsloſe),
ferner zahlreiche Arbeitsloſe, die am Stichtage die Warte
zeit für die Arbeitsloſenunterſtützung durchzumachen
hatten oder die auf Grund der ſtarken Fluktuation des
Marktes ſich im Übergang zwiſchen verſchiedenen, zum
Teil kurzfriſtigen Beſchäftigungen befanden.

Die Witterung machte in weitem Umfange die Ein
ſtellung der Außenarbeiten notwendig. Dem entſpricht
der ſtarke Zugang an Arbeitſuchenden aus dem Bau
gewerbe und aus den mit ihm zuſammenhängenden Be
rufsgruppen und Rohſtofſinduſtrien, ſowie die zu
nehmende Arbeitsloſigkeit in der Landwirtſchaft der Be
zirke Schleſien, Brandenburg, Heſſen und Sachſen.

Gandhi freigelaſſen.

Mahatma Gandhi,
Der Vizekönig von Indien hat, nach einer Meldung

aus Delhi, die bedingungsloſe Freilaſſung
Gandhis und der anderen Mitglieder des Arbeits
ausſchuſſes des Allindiſchen Kongreſſes angeordnet.
Gleichzeitig hat er die Achtung dieſes Ausſchuſſes als
ungeſetzliche Körperſchaft aufgehoben. Die Freilaſſung
Gandhis iſt eine Auswirkung des Abſchluſſes der Lon
doner Rundtiſchkonferenz. Gandhi wurde am 5. Mai
vorigen Jahres als Führer im Kampfe gegen das
Salzmonopol verhaftet. Landtagsbeſchluſſes liegenden Arbeiten des von der

Frankreichs Sorge
sein Golcireichtum

Eine wirtſchaftliche Betrachtung von Dr. J. Rehmann.

Zu den ſchwerwiegendſten Störungsfaktoren der
Welkwirtſchaft gehört der Goldſtrom, der ſich ſeit 22
Jahren über Frankreich ergießt. Die Bank von Frank
reich hat in den letzten 228 Jahren faſt das geſamteGold, das in dieſer Zeitſpanne produziert Horden iſt,

aufgekauft. Durch die Politik der Bank von Frank
reich iſt London mehrfach in die größten Schwierig
keiten gekommen. Der Zeitpunkt war nicht mehr fern,
wo entſcheidende Maßnahmen zur Verhinderung
weiterer franzöſiſcher Goldabzüge hätten getroffen
werden müſſen. Die Situation Londons hat ſich jedoch
gerade jetzt durch ein Einlenken von Paris gebeſſert.

Worauf iſt jedoch die veränderte Haltung zurückzu
führen? Selten hat ſich die enge Verbindung zwiſchen
der Politik und der Wirtſchaft in Frankreich ſo e
gezeigt, wie gerade in dieſem Fall. Frankreich hat na
dem Scheitern des Briandſchen Planes offenſichtlich
ſeine Taktik geändert und ſücht zur Stützung ſeiner
kontinentalen Machtſtellung engen Anſchluß an andere
Mächte. Die Entwicklung der letzten Jahre, die zu
e Kapitaläanſammlungen in Frankreich e
at, zwingt die franzöſiſche Wirtſchaft, den Überſchuß

an Kapitalien zu exportieren. Das iſt für Frankreich
kein neuer Zuſtand; denn bereits vor dem Kriege war
es einer der bedeutendſten Kapitalgeber der Welt. Dieſe
Situation iſt erſt durch den Krieg ünterbrochen worden.
Aber mit der Stabiliſierung des Franken hat ſich in
Frankreich ein neuer Kapitalreichtum gebildet. Typiſch
für den Franzoſen iſt ſeine Spärſamkeit. Sein Jdeal
beſteht darin, als Rentner ſeinen Lebensabend zu be
ſchließen. Kein Volk hat ſo viele Kleinrentner, vor
allem ſo viele verhältnismäßig ne wie Frankreich.
Dieſe Tendenz des franzöſiſchen Volkscharakters beein
flußt in großem Maße auch die Politik. Frankreich hat
durch den Weltkrieg auf dem Kontinent zweifellos eine
militärpolitiſche Vormachtſtellung errungen. Es iſt in
ſeinen Anſprüchen voll ſehen Seine Intereſſen
beruhen darin, den jetzt beſtehenden Zuſtand möglichſt
lange zu erhälten, d. h. mit anderen Worten dafür zu
ſorgen, daß es zu keinen Ruheſtörungen in Europa
kommt. Denn Um ſein Kapital exportieren zu können,
braucht Frankreich eines, und das iſt Sicherheit für
ſeine Anlagen. Schon einmal gingen bedeutende Ver
mögenswerte franzöſiſcher Bürger verloren, und zwar
durch den n n in Rußland Vor dem Krieg
hat Frankreich ſchon allein aus politiſchen Intereſſen
bedeutende Kapitalien nach Rußland ausgeliehen. Der
Erfolg dieſer Maßnähme, die von politiſchen Stellen in
jeder e gefördert worden iſt, trat auch durch die
Waffenhilfe Rußlands im Weltkrieg ein. So hat ſich
in gewiſſer Beziehung das auf dieſe Weiſe inveſtierte
Kapital rentiert, die Gelder ſelbſt ſind verloren worden.

Heute iſt es noch viel ſchwieriger, Sicherheit der
Kapitalanlagen im Ausland zu bekommen, da dauernd
die Gefahr eines politiſchen Umſchwungs beſteht. Dies
hat dazu geführt, daß franzöſiſche Gelder meiſtens nur

in kurzfriſtiger Form ausgeliehen worden ſind und,
ſowie ſich irgendwelche bedrohliche Anzeichen geltend
machten, ſofort zurückgezogen würden. Schon allein
das hat zu einer ſtetigen Unruhe der Weltwirtſchaft ge
führt. Deutſchland ſelbſt hat unter dieſer Angſtlichkeit
der franzöſiſchen Geldgeber ſehr zu leiden gehabt. Be
kanntlich ſind nach den Septemberwahlen bedeutende
Summen franzöſiſchen Urſpruüngs zurückgezogen worden.

Die Beſorgüis vor Kapitalverluſten hat jedoch
Frankreich wiederum in eine ſchwierige Situation ge
bracht; denn immer mehr im Ausland angelegtes
Kapital kehrte ins Jnland zurück, ohne Verwendung
finden zu können. Es zeigten ſich in immer ſtärkerem
Maße inflationiſtiſche Erſcheinungen. Jm Gegenſatz zu
allen anderen Staaten hat ſich die Lebenshaältung in
Frankreich verteuert, obwohl der Großhandelsinder
leicht zurückging. Das ſchwächt wiederum die Export
kraſt Frankreichs. Der Beſchäftigungsgrad läßt nach,
und zum erſten Male nach langer Zeit hat Frankreich
über Arbeitsloſigkeit zu klagen Wenn dieſe auch imVerhältnis zu Sentſchand nur ganz minimal iſt, iſt

ſie doch ein ſymptomaätiſches Zeichen für die auch in
Frankreich einſetzende Wirtſchaftskriſe. Dieſe iſt in
letzter Zeit inſolge des Börſenzuſammenbruchs anläß
lich des Ouſtric-Krachs erheblich verſchärft worden.
Die Kapitalinflation im Jnland war der Grund für
das ungeheure Anſchwellen der Kurſe. Frankreich er
lebte eine Epoche ähnlich den Gründerjahren in Deutſch
land. Geſellſchaften wurden ins Leben gerufen, für die
große Geldbeträge inveſtiert worden ſind, ohne daß ſie
irgendwelche Erkträgniſſe brachten. Auf dieſe Weiſe
ſind viele Milliarden verlorengegangen.

Frankreich wird alſo mit Macht auf den Weg des
Kapitalexporks gedrängt. Es hat allein aus dieſem
Grund an England Anſchluß geſucht, und ſchon jetzt
liefen bedeutende franzöſiſche Gelder ins Ausland,
allerdings nur in die Staaten, die der franzöſiſchen
Politik Gefolgſchaft leiſteten, alſo z. B. Belgien, die
DTſchechoſlowakei, Polen, aber auch Spanien und Oſter
h an dem man als Gegner Jtaliens regen An
eil hat.

Deutſchlands politiſche Stellung iſt infolge der
neuen Politik Frankreichs erheblich geſchwächt worden;befindet es ſich doch mit Italien en iſolierter

Stellung. e bietet die außenpolitiſche
Situation Deutſchlands gewiſſe Vorteile, da Frankreich,
das der Hauptgläubiger Deutſchlands iſt, ein Intereſſe
daran hat, die deutſche Zahlungskraſt zu erhalten.
Dieſe zwieſpältige Jntereſſennahme Frankreichs gilt es,

die e er Politik auszunutzen. Allein im Wege
es Kapitalexports bzw. des Kapitalimports ſind

politiſche Fragen nicht zu löſen. Hier ſpielen noch
andere wichtige Jmponderabilien mit, die für die große
europäiſche Polikik von wichtigſter Bedeutung werden
können.

Entschlleßung des preußischen
Stfacotfsministerfums
Berlin, 26. Jan. (TU.) Der preußiſche Miniſter

präſident hat dem Landtag eine überſicht der Ent
ſchließungen des Staatsminiſteriums zu einer Anzahl der

der Regierung unterbreiteten Beſchlüſſe des Landtages
zugehen laſſen. Eine Reihe dieſer Entſchließungen iſt
von erheblichem allgemeinen Jntereſſe:

Für Bevorzugung deutſcher
Erzeugniſſe

Der Landtag hatte das Staatsminiſterium erſucht,
im Benehmen ünd in Verbindung mit den wirtſchaft
lichen Organiſationen aller Art ſowie mit den Volks,
Mittel und Hochſchulen, Anſtalten und Jnternaten und
allen ſonſt in Betracht kommenden Verbänden und
Stellen planmäßig in allen Volksſchichten das Ver
ſtändnis für die Notwendigkeit und Bedeutung der Be
vorzugung deutſcher Erzeugniſſe zu wecken und zu
fördern. Die hierzu gefaßte Entſchließung der Staats
regierung lautet folgendermaßen Um dem Ent
ſchließungsantrag zu entſprechen, iſt die von Regie
rüngsrat Horwitz verfaßte Broſchüre „Um Deutſchlands
wirtſchaftliche Zukunft durch Erlaß des Handels
miniſters den Berufs und Fachſchulen zugeleitet und
auch den anderen Reſſorts mitgeteilt worden. Außer
dem bringt die Staatsregierung den in der Abſicht des

Wirtſchaft ins Leben gerufenen „Volks wirtſchaftlichen
Aufklärungsdienſtes“ wöhlwollendes Intereſſe entgegen.

Für Bevorzugung des einheimiſchen
Gewerbes.

Der Landtag hatte in einem weiteren Beſchluß die
Staatsregierung erſucht, die ihm unterſtellten Bau
behörden anzuweiſen, in allen Grenzgebieten das ein
heimiſche Gewerbe gegenüber niedrigeren Angeboten
ausländiſcher Unternehmer zu bevorzugen. Die hierzu

h Entſchließung des Staatsminiſteriums lauket
gendermaßen: Die zuſtändigen Stellen ſind von den

bei den Zentralbehörden eingegangenen Eingaben über
die Notlage des Gewerbes in den Grenzgebieten unter
richtet worden und haben die Anweiſung erhalten, bei
der Vergebung öffentlicher Leiſtungen und Lieferungen
den Jnlandmarkt vorzugsweiſe zu berückſichtigen, ſoweit
dies ohne mißbräuchliche Ausnutzung irgend möglich iſt.

Zugabenverbot in Sicht.
Zum Zugabenweſen hatte der Landtag beſchloſſen,

die Staatsregierung zu erſuchen, erneut und dringend
auf die Reichsregierung einzüwirken, daß dieſe endlich
das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb vom
7. Juli 1909 durch ein in den Paragraphen 4 des
Wettbewerbsgeſetzes einzufügendes Zugabenverbot in
dem dem Reichstage beſchleunigt vorzulegenden Geſetz
entwurf ergänzt. Nach der hierzu gefaßten Ent
ſchließung des Staatsminiſteriums iſt die preußiſche
Regierung mit den zuſtändigen Reichsreſſorts ins Be
nehmen getreten mit dem Erfolge, daß ein Geſetzentwurf
vorbereitet wird.

BenzinMonopol für Deutſchland

Der Petroleumkönig, Sir Henry Deterding,
der Beherrſcher der Royal-DutſchShell-Gruppe,
traf in Berlin ein, angeblich, um mit der deutſchen
Regierung über die Schaffung eines Benzinmonopols

zu verhandeln.

Politische Schlaägereien
am Wochenencde

Gegen 100 Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt.

Am Sonnabend und Sonntag kam es verſchiedent
lich zu ſchweren Schlägereien zwiſchen National
ſogialiſten, Reichsbannerleüten und Kommuniſten. So
lieferten ſich in Hahnheim (Rheinheſſen) An
gehörige der NSDAP. und ſolche des Reichsbanners
eine regelrechte Straßenſchlacht, bei der es 2 Verletzte
gab. 40 Nationalſozialiſten wurden zwangsgeſtellt. Jn
Radeberg bei Dresden kam es anläßlich einer
nationalſozialiſtiſchen Kundgebung zu einer wüſten
Schlägerei, in deren Verlauf 6 Perſonen Hieb und
Stichwunden erhielten und ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußten Auch in Penig war eine NSDAP.
Verſammlung der Schauplatz ſchwerer tätlicher Aus
einanderſetzungen, bei denen 11 Kommuniſten und
4 Nationalſozialiſten zum Teil ſchwer verletzt wurden.
Der Saal würde ſtark verwüſtekt. Jn Grebenſtein
(in der Nähe von Kaſſel) kam es zu ſchweren Aus

ſchreitungen. Die Nationalſozialiſten hatten eine Ver
ſammlung anberaumt und fanden bei ihrem Erſcheinen
den Saal von Kommuniſten beſetzt. Bei der ſich ent
ſpinnenden Schlägerei wurden 40 Kommuniſten und
8 Nationalſozialiſten verletzt. n Brunsbüttel-
Koog hatte die NSDAP. einen Aufmarſch der S.angeſetzt, der durch Koimnmuniſten, die durch aus
wärtigen Zuzug von 300 Mann erheblich verſtärkt
waren, ſyſtematiſch geſtört wurde. Der Zug der
Nationalſozialiſten wurde von der verhetzten Menge
mit Ziegelſteinen beworfen, wobei ein Angehöriger der
Muſitkkapelle mit einem ſchweren Schädelbruch zu
ſammenbrach. Die Polizei ſtellte die Ruhe dann wieder
her. Kommuniſtiſches Rowdytum feierte in Bis
marck (bei Stendal) traurige Triumphe. Bei einem
Demonſtrationszug durch die Straßen wurden fried
liche Paſſanten überfallen und ſchwer mißhandelt. Ein
Lokal wurde geſtürmt und auf die Gäſte eingeſchlagen.
Das Jnventar des Saales wurde in einen Trümmer
haufen verwandelt. Selbſt der 70jährige Gaſtwirt
wurde ſchwer verletzt. Der Pfarrer des Ortes, der ſich
zu einer Taufe begeben wollke, wurde beſchimpft und
bis in die Kirche verfolgt. Polizei und Landjägerei
ſtand den Rowdys machtlos gegenüber. Jm ganzen
wurden 15 Perſonen verletzt, davon 10 ſchwer.
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Karmelitergeiſt

Wolfgang Amadäus Mozart

Zum 175. Gedenk-Geburkskage des Meiſters
am 27. Januar 1931.

Von Dr. Hans Kleemann.
Unangetaſtet vom Streit der Parteien ſteht jetzt

Mozarts Bild vor uns. Selbſt die extrem modern ge
richketen Muſiker nehmen ihn vielleicht nicht ganz
mit Recht für ſich in Anſpruch, indem ſie auf die
kriſtallene Klarheit ſeiner Künſt, ihre formale Voll
endung und ihren unpathetiſchen Ausdruck hinweiſen

Jede Zeit ſchafft ſich von ihren Geiſteshelden ihr
eigenes Jdealbild. Für die „Beethovener“ ain Anfang
des vorigen Jahrhunderts, die in ihrem Meiſter den
Titanen verehrten, waren Haydn und Mozart über
wundene Größen. Wenn ſpäter Wagner auf ihn das
vielzitierte Wort vom „Licht und Liebesgenius“ prägt,
ſo ſpiegelt ſich darin die Auffaſſung der Romantiker
überhaupt, die in Mozarts Kunſt nur das Helle,
Sonnige erkannten und die tragiſchen und peſſimiſtiſchen Dnge ſeiner aus dämoniſchen Trieben quellenden

Muſik überſahen. Andererſeits betrachteten die Anti-
Wagnerianer zu ihnen gehört vor allem auch
Mozarts erſter klaſſiſcher Biograph Otto Jahn
Mozart als den Jhren und ſpielten ihn als Jnkarna-
tion der unentweihten hohen Kunſt gegen die ver
derbten Neuromantiker aus.

Erſt unſer Jahrhundert hat den Weg gefunden,
Mozart in ſeiner Univerſalität zu begreifen, die Har
monie ſeiner menſchlich- künſtleriſchen Erſcheinung zu
erfaſſen, und die Summe aller Erkenntnis, ſo wie ſie
ſich uns heutzutage darſtellt, liegt in Alberts grund-
legender Biographie beſchloſſen. e

Mozart war ein Wünderkind in höchſtem Sinne.
Kaum der Notenſchrift mächtig, begann er ſchon zu
komponieren; mit ſechs Jahren reiſte er als Virtuoſe
und ſetzte die Welt als Komponiſt und Jmproviſator
in Erſtaunen. In allem bewies er eine einzigartige
Frühreife. Aber auch er iſt nicht als Meiſter vom
Himmel gefallen. Es war ein Glück für ihn, daß ſein
Vater Leopold ein ſehr gediegener Muſiker war, der
mit größter Sorgfalt den Studiengang des genialen
Kindes leitete und ſein techniſches Können auf ein
ſicheres Fundament ſtellte. So konnte er im Alter von
vierzehn Jahren, nachdem er bereits in Paris, London
und Wien Driumphe gefeiert hatte, vor der Accademia
filarmonica zu Bologna- die ſatzungsgemäß vor
geſchriebenen ſchwierigen Aufgaben löſen, auf Grund
deren er zu ihrem Mitglied ernannt wurde.

Von ſeinen Vorbildern übernahm er, was keimhaft
in ſeinem eigenen Innern entwicklungsbereit vorlag,
aber nur, um es ganz perſönlich neu zu formen. Phil.
Emanuel und Chriſtian Bach, Haydn, Schubert, die
Mannheimer Sinfoniker, das deutſche Singſpiel, die
franzöſiſche und italieniſche komiſche Oper alle dieſeQuellen ehe ſein Schaffen e Sowenig dieſe
Anregungen hinwegzudenken ſind, ſowenig iſt er bei
bloßer Nachahmung ſtehengeblieben, wenn wir von
frühen Werken abſehen, in denen es für ihn darauf
ankam, erſt die notwendige Sicherheit zu erwerben.

Schon in der „Entführung“ meldet ſich, wenn auch
noch nicht voll ausgeprägt, die eigene Jndividualität.
Da iſt hei aller Volkstümlichkeit nichts von der Platt
heit des damals üblichen Wiener Singſpiels. Die Ge
ſtalten ähneln noch den bekannten Typen, tragen aber
doch bereits perſönliche Züge.

Jn „Figaros Hochzeit tritt der politiſche Hinter
grund, der in dem Luſtſpiel von Beaumarchais weſent
lich iſt, ganz zurück zugunſten der rein menſchlichen Be
ziehungen.

Höchſt eigenartig iſt die Stellung des „Don Gio
vanni“. Dem Namen nach eine Opera buffa, hat ſie,
da Mozart abweichend von dem Brauch dieſer Gattuncden Stoff auf eine höhere Ebene gehoben hat, Anlaß

zu der Streitfrage gegeben, ob wir es hier mit einer
komiſchen oder tragiſchen Oper zu tun häben! Das iſt
nicht mehr der gewohnte Opernheld, der eine Reihe
galanter Abenteuer beſteht und dann zur Beruhigung
des Publikums vom Teufel geholt wird, ſondern ein
vom Dämon ſeiner Leidenſchaft getriebener Menſch,
deſſen Charakter ſein Schickſal beſtimmt. Wo hatte man
vordem in einer Opera, buffa Klänge vernommen wie
hier, ſchon in der Ouvertüre angekündigt, bei der Er
ſcheinung des Komturs? Und wie ſcharf ſind die
Frauengeſtalten, die Don Juans Weg kreuzen, indivi
dualiſiert!

Schon hier werden Klänge der Romantik vernehm
bar. Jhre Pforten öffnen ſich in ſeiner letzten Oper,
der „Zauberflöte“ Jhre Beziehungen zur Freimaurerei
ſind bekannt. Aber das verkündete Humanitätsideal
gehört der ganzen Menſchheit. Die Symbolkraft von
Mozarts Muſik erſcheint in höchſter Verklärung.

Mögen wir ſeine Opern betrachten oder die ſchier
unüberſehbare Fülle anderer Schöpfungen, mit denen
er alle muſikaliſchen e e bereichert hat, überall
weht uns der Atem heißer Leidenſchaft entgegen. Wie
ſchon angedeutet, fehlt es auch an romantiſchen Zügen
nicht; aber ſie treten immer in gebändigter Form auf.
Selbſt im Ausdruck tiefſten Schmerzes, in ſeiner

GMollSinfonie, im Streichquintett derſelben Tonart,
adelt er den Ausdruck durch Schönheit, ſo daß frühere
in romantiſchen Vorurteilen befangene Beurteiler auch
hier nur die heitere Grazie bemerkten. Wohl gehört
er dem rationaliſtiſchen Zeitalter an; aber deſſen ober
flächliche Gefühltständelei war ihm fremd, er ſchöpfte
aus den Tiefen der Seele. Die Muſik ſeiner Zeit war
noch vorwiegend Geſellſchaftskunſt. Er übernimmt ihre
Formen, durchtränkt ſie aber immer ſtärker mit dem
perſönlichen Erlebnis.

Buſoni, der Wegbereiter, der Moderne und zugleich
begeiſterter Mozart-Apoſtel, widmete ihm den Aphoris
müs:

Er iſt jung wie ein Jüngling und weiſe wie
ein Greis nie veraltet und nie modern, zu Grabe
etragen und immer lebendig. Sein ſo menſchlichesLächeln ſtrahlt uns, verklärt, noch an

Zum 30. Todestag Verdis.

Giuſeppe Verdi
ſtarb vor 30 Jahren, am 27. Januar 1901, in Mai
land, wo er den größten Teil ſeines Lebens verbracht
hatte. „Troubadour“, „La Träviata“, Othello
„Aida“, Rigoletto“ und ein Requiem ſind Werke, die
dem Namen ihres hen Unſterblichkeit geſichert

aben.

Die Oper gegen die Stars.
In den letzten Tagen wurde in der geſamten deut

ſchen Preſſe eifrig die Not der Theater diskutiert. Bei
allen Abhilfevorſchlägen ſtand immer wieder die Forde
rung auf Abbau der unſinnig überhöhten Star-Gagen
an erſter Stelle.

Nach den Schauſpielbühnen haben ſich jetzt auch die
Operntheater zu einem energiſchen Vorgehen ent
ſchloſſen. Am Montag fand in München eine Tagung
von prominenten Vertretern der deutſchen Opernbühnen
ſtatt, in der gegen die Gagen der bis jetzt beſtehenden
Konvention Sturm gelaüfen wurde Der bisher
geltende Höchſtſatz von 1000 Mark pro Auftreten ſoll
guf 650 Mark pro Auftreten herabgeſetzt werden.

Ob freilich die Bühnenleiter mit ihrem Vorgehen
Erfolg haben, iſt eine andere Sache. Trotz aller über
einkünfte werden an beſondere Publikumslieblinge n
heute Tagesgagen von 2400 Mark ohne Es hat ſi
an als Gewohnheit herausgebildet, dem Rückgang des Theaterbeſuchs durch Herausſelunz eines

einzelnen teuer bezahlten Stars zu ſteuern, der die
ganze Aufführung „trägt“ und neben dem nur niedrig
bezahlte Kräfte verwendet werden. An dieſem Syſtem
ſind bisher auch die ſchönſten Sparmaßnahmen früher
oder ſpäter reſtlos geſcheitert.

Einmaliges Gaſtſpiel Heinrich Knoke in „Tann
häuſer“. Am Donnerstag der kommenden Woche findet
im Stadttheater ein einmaliges Gaſtſpiel von Heinrich
Knote, dem Heldentenor der Münchener Staatsoper, in
der Titelpartie von Richard Wagners „Tannhäuſer“

ſtatt. Heinrich Knote gilt als der deutſche Meiſter
ſänger.

l

Eintrittskarten
Ktacttheuter in hene

Verkehrsbüro Mersehburg a. S.
e Kleine Ritterstr. 3 Tel. 3230
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Die Saale ſtieg.
Die Regenfälle, die in den letzten Tagen ſehr

häufig niedergingen, haben ein beträchtliches Anſteigen
unſerer Saale zur Folge gehabt Dazu kam noch
die erhöhte Waſſermenge, welche der Fluß infolge der
Schneeſchmelze aus den thüringiſchen und bayeriſchen
Bergen aufnahm. Hochwäaſſergefahr ſchien bereits zu
drohen, und vorſorgliche Menſchen auf dem Neumarkt
und in den anderen Hochwaſſergebieten gingen bereits
daran, ihre Keller zu räumen

Die Saale war am geſtrigen Abend vollufrig. An
den Niederungen verließ der Fluß bereits ſein Bett
und überſchwemmte Felder und Wieſen und machte
die längs des Flußlaufes liegenden Wege unpaſſierbar

In der Nacht erreichte der Waſſerſtand der Saale
ſeinen Höchſtſtand. Der Pegel in Meuſchau zeigte
3,37 Melker im Oberlauf und 238 Meter im Unterlauf.

Heute morgen war indeſſen die Hochwaſſergefahr
bereits wieder behoben. Das Waſſer ſank ſehr raſch.
Am Vormittag würden bereits 1 Zentimeter weniger
abgeleſen, und da vom Oberlauf des Fluſſes keine
Hochwaſſermeldungen vorliegen, darf man hoffen, daß
die bereits drohende Gefahr eines neuen Hochwaſſers
vorüber iſt.

c

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht

heute das Ehepaar Heinrich John, Roter Brücken
rain 52 wohnhaft. Auch unſeren Glückwunſch

Vorſicht bei Bettlern! Jn der Dammſtraße
verſuchte ein Bettler auf dreiſte Art, ſich einen Mantel
anziteignen. Als die Hausfrau etwas für ihn holen
wollte, vervollſtändigte er ſeinen dürftigen Anzug, in
dem er einen Mantel an ſich nahm. Rechtzeitig aber
wurde der Diebſtahl bemerkt, und der Mantel konnte
dem Täter wieder abgenommen werden. Auf ſein in
ſtändiges Bitten ließ man ihn doch noch mal laufen

Ein kleiner Ausreißer wurde in der Nacht
zum Dienstag in der Halliſchen Straße aufgegriffen
und von der Polizei in Schutzhaft genommen. Es
handelt ſich um einen jährigen Jungen aus
Paſſendorf, der in Corbetha bei Schkopau
in Stellung war, dort aber abgerückt iſt. Die Freiheit
hat nicht lange gedauert

Ein Waſſerrohrbruch entſtand am Dienstag,
gegen 9 Uhr, auf dem Sixtiberg vor dem Haus Nr. 11
Arbeiter der ſtädtiſchen Werke beſeitigten den übelſtand.

Hilfe für die Erwerbsloſen
Eine beachtliche Spende
des Ammoniakwerks.

Den Bemühungen des Wohlfahrksdezernenten
Bürgermeiſters Daniel iſt es gelüngen, die Leitung
des Ammonigkwerks zu einer großeragen Spende für
die Erwerbsloſen zu veranlaſſen. Da gerade unſer Ge
biet durch die Entlaſſungen im Werke beſonders be
troffen iſt, kommt dieſe Spende auch vielen einſtigen
Leungarbeitern zugute.

Das Ammoniakwerk Merſeburg hat als Spende zu
geſagt1000 Zentner Kartoffeln.

2000 Zentner Brifkekts,
10 Zenkner Speiſeerbſen und

1000 Reichsmark in bar.

e dieſe Summe ſollen gleichfalls Lebensmittel be
chafft werden. Zuweiſungen aus der Spende erhalten

n rer Klein und Sozialrenkner, beidenen die Not am größten iſt. Die Verausgabung
wird durch das Wohlfahrksamt durch Zukeilung von
Bezugsſcheinen erfolgen.

Wie wir ergänzend erfahren, hat das Ammoniak-
werk Merſeburg zur Bekämpfung der gröbſten Not im
Landkreiſe Merſeburg einen Barbetrag
von 2000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Jahreshauptverſammlung
des Landwehrvereins. 8

Jm „Ratskeller“ fand die Jahreshauptverſammlung
des Landwehrvereins Merſeburg ſtatt. Der 1. Vor
ſitzende, Dallmer, begrüßte die in großer Anzahl er
ſchienenen Mitglieder und gab einen Rückblick auf das
verfloſſene Vereinsjahr. Leider ſind auch in dieſemehe wieder vier alte Kameraden, Kittler, Knoche,

Horn und Pieritz, zur e Armee abberufen worden.e Andenken an die Verſtorbenen erhoben ſich die

ne henen von ihren Plätzen. Die Kaſſenberichtewurden genehmigt. Der Verein hat eine Stärke von
163 Mitgliedern. Leider waren auch einige Ab
meldungen im Verlaufe des verfloſſenen Vereinsjahres

Der geſamte Vorſtand wurde für das
neue Geſchäftsjahr einſtimmig wiedergewählt. Nach
Bekanntgabe des Vergnügungskalenders für das Jahr
1931 und dem Wunſche um recht zahlreiche Beteiligung
am Volkstrauertage am 1. März 1931 ſchloß der
1. Vorſitzende die Verſammlung. Ein gemütliches Bei
ſammenſein ſchloß ſich an.

Perſonenzüge mit Waſchgelegenheit.
Die jahrelangen Beſchwerden über das Fehlen einer

Waſchgelegenheit in Eil und Perſonenzügen haben die
Reichsbahn veranlaßt, ihre Neuanſchaffüngen mit Rück
ſicht auf dieſe Mißſtände zu machen. Wie wir hören,
ſind ſchon eine ganze Reihe von neuen Perſonenwagen
angegliedert worden, die dieſelbe Waſchgelegenheit auf
weiſen wie die D-Züge, alſo fließendes Waſſer, Hand
tuch und Seife zur freien Benützung für die Reiſenden.
Sowohl in 2. wie auch in 3. Klaſſe ſind bei den neuen
Wagen, die auch ſonſt hinſichtlich ihrer Laufeigen
ſchaften eine Verbeſſerung darſtellen, die Waſchgelegen
heiten eingebaut, ſo daß dem bisherigen unhygieniſchen
Zuſtand nach und nach ein Ende bereitet werden kann.
Bereits jetzt iſt eine größere Anzahl dieſer neuen Wagen
in Betrieb genommen worden, und in dem Maße, wie
weitere Neubeſchaffüngen erfolgen können, werden
dann die Wagen ohne Waſcheinrichtungen nach und
nach aus dem Betrieb gezogen werden.

Tageskalender.
Dienstag, 27. Januar.

Naturheilverein: Vortrag. „Sonne“: Ein Bocbier
feſt. Geſellſchaftshaus Leuna: Marguerite durch
drei Eafé Schmied: Bockbierfest.

Mittwoch, 28. Januar.
Verein für Heimatkunde: Jahreshauptverſammlung.

Eafé Schmied: Bockvierfeſt.

e

Stactuerordnetenvorstand wiedergewählt Her Magistrat drohf mit cem
Auszu9. Sfaatsanwealtschaft gegen

Merſeburg, 26. Januar 1931.
Die erſte Sitzung im neuen Jahre. Man iſt nach

der Pauſe wieder vollzählig verſammelt, nur der
Stadtv. Koenen fehlt, der Ausſchluß gilt für drei
Sitzungen Beruhigend hat die Ferlenpanſe nicht ge
wirkt. n an die Ordnungsrufe jetzt nicht mehr
ſo ſparſam fallen, geht es noch recht rauh zu, ſo daß
ſich der Oberbürgermeiſter zu der ernſten Drohung ver
änlaßt ſieht, der Magiſtrat werde ſich bei Fortſetzung
der Herſönlichen Anwürfe gegen den Bürgermeiſter
in Zukunft überlegen, ob er derartigen Sitzungen noch
beiwohnen werde, auch die SPD. Fraktion erklärt
daß ſie die hemmungsloſen perſönlichen Verun-
glimpfungen nicht mehr hören wolle. Dabei ſind die
Angreifer beſonders zart beſaitet, ſie beſchweren
ſich daß ein Stadtverordneter in bezug auf einige
Stadtmütter ſich geäußert habe: „Die Weiber ſind die
ſchlimmſten.“

Die von einem auswärtigen Blatt behauptete
„Fraktions gemeinſchaft aller bürgerlichen Parteien
ſtellt ſich wie ſchon zu erwarten war als eine
Ente heraus. Wenn man auch bei Kommiſſionswahlen
zuſammengehen mag ſo geht es bei ſachlichen Ab
ſtimmungen, die ja die Nationalſozialiſten öfter ein
mal in Einheitsfront mit den Kommuniſten findet, nun
einmal nicht mit „Fraktionszwang“. Die Gegenſätze
ſind zu groß.

Die Bewerber um die Bauratsſtelle wurden
angehört, die Wahlkommiſſion wird ſich noch einmal
mik der Frage des endgültigen Vorſchlages beſchäftigen,
ſchon die nächſte Vollſitzung dürfte die Entſcheidung

bringen.
Die Kommiſſionswahlen werden durch Stimmzettel

vorgenommen. Das hat gegenüber der vom Wahlaus
ſchuß beantragten Wiederwahl das Ergebnis, daß die
Kommuniſten je einen Sitz verlieren.

Von beſonderem Werte iſt noch die Schlußdebatte
über die Frage der Verpeſtung der Geiſel
und des Gotthardteiches. Es ſollen nun endlich
alle Wege beſchritten werden, die dieſen furchtbaren, ſeit
Jahrzehnten regelmäßig wiederkehrenden Zuſtänden ein
Ende zu machen bereit ſind. Das Haus war ſich mit den
Ausführungen des Stadtv. Wirth einig, daß älle Mittel,
auch das der Anzeige bei der Stagaksanwaltſchaft, er
griffen werden müſſen, um endlich den Geſundheit und
Lebensmut der Anwohner bedrohenden Gefahren der
Merſeburger Bevölkerung ein Ziel zu ſetzen.

e

Sitzungsbericht.

Stadtv. Vorſteher Brenner eröffnet 18.15 Uhr
die Sitzung mit den beſten Wünſchen für das neue
Jahr. (Rot Front Rufe der Kommuniſten.) Die in
die engere Wahl gezogenen drei Bewerber um die
Stelle des Baurates ſtellen ſich nun der Stadtverord
netenverſammlung vor.

Sodann wird das neue
Büros der Stadtverordnetenverſammlung gewählt.

Zum Stadtverordnetenvorſteher wird vom Stadtv.
Hauffe der ſeitherige Vorſteher Brenner vor
geſchlagen. Die Kommuniſten bringen ihren Fraktions
führer Koenen in Vorſchlag In der Abſtimmung
erhält Brenner 283 Koenen 6 Stimmen.
Brenner nimmt die Wahl an Von dem Kommuniſten
Kühn werden ſcharfe perſönliche Angriffe erhoben, ſo
daß er ſich zwei Ordnungsruſe zuzieht.

Als ſtellvertretender Vorſteher wird Stadtv. Hojenski
und Stadtv. Koenen vorgeſchlagen. Hojenski er
hält 18, Koenen 6 Stimmen. 5 Stimmzettel ſind
uünbeſchrieben. Hojenski nimmt mit einer kurzen Er
klärung, ſachliche Arbeit leiſten zu wollen, die Wahl
an. Die Erklärung veranlaßt den Kommuniſten
Dreſe zu heftigen Vorwürfen gegen Hojenski, die
dem Redner einen Ordnungsruf einbringen. Ein
ſtimmig wird der ſeitherige Schriftführer, Bürodirektor
Gießmann, wiedergewählt und vom Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach verpflichtet.

Um die Beſetzung des Amtes eines ſtellvertretenden
Schriftführers kommt es zur Stichwahl, da Rieße
(Nat -Soz.) 12 Stimmen und Kauſhold (Soz.)
9 Stimmen erhält. 8 Stimmzettel ſind i
Noch bevor die Stichwahl erfolgt, erklärt Stadtv.
Rietze, die Wahl nicht anzunehmen. Dennoch
muß die Wahlhandlung zu Ende geführt werden. Dies
mal erhält Rietze 183, Kaufhold wieder 9 Stimmen.
Rietze iſt alſo gewählt, und jetzt nimmt er die Wahl an.

Auch die Kommiſſionen werden durch Stimmzettel
gewählt. Es vereinigen an Stimmen auf ſich die

bürgerlichen Liſten 15 Stimmen,
ſozialdemokratiſchen Liſten. 8 Stimmen,
kommuniſtiſchen Liſten 6 Stimmen.

Demnach ſetzen ſich zuſammen:

die Wahlkommiſſion

aus den Stadtv. Hauffe, Hotzler, Rietze,
Stoebe, Kämpf, Kaufhold und Dreſe;

die Haushaltskommiſſion

aus den Stadt Hauffe, Wirth, Steindorf,
Geſchwantner, Hojenski, Kaufhold und
Hoeénen;

die Rechnungsprüfungskommiſſion

aus den Stadto. Hauffe, Rietze, Wirth
Stuhlfauth, Kaufhold, Hojenski und
Koenen.

Auf Antrag des Stadtv. Hotz ler wird beſchloſſen,
die Vorlage über überſchreitung des Koſtenvorſchlages des Ausbaues der Ambi- Werke
aus der geheimen Sitzung in die öffentliche Beratung
zu verlegen, dagegen wird beſchloſſen, die Aufnahme
eines Zwiſchenkredits von 200 000 M. in die geheime
Sitzung zu verweiſen.

Wie nicht anders zu erwarten, entſpinnt ſich eine
lange Debatte über einen

kommuniſtiſchen Antrag, für die Erwerbsloſen und
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger 170000 Mark

bereitzuſtellen.

Es handelt ſich dabei um jene in der letzten Sitzung
beſchloſſenen 200 000 M., von denen auf Grund eines
Magiſtratsbeſchluſſes nur 30 000 M. zur Verteilung
gekommen ſind. Stadt Dreſe begründet in
längeren Darlegungen den Antrag, worauf Stadt
Hojenski (Soz.) die Frage auſwirſt, warum ſich
die kommuniſtiſche Fraktion nicht an der praktiſchen
Arbeit für die Erwerbsloſen beteilige. Damals
haben Vertreter der Erwerbsloſen, auch ſolche kom
muniſtiſcher Richtung, ſich überzeugt, daß nicht mehr
Geld zur Verfügung ſtehe. Es ſei nicht nur Un-
ſinn. ſondern pure Gemeinheit, bei den Erwerbs-
loſen Hoffnungen zu erwecken, die nicht erfüllt werden
können. Für das Notwendigſte, Bekleidung, Kar
toffeln und Kohlen, ſei bisher geſorgt worden. Die

SPD. lehne den
muniſten ab.

Als Stadtv. Kühn (Komm.) perſönliche An
griffe gegen den Bürgermeiſter richtet, erklärt Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach, nachdem er die Un
erfüllbarkeit der kommuniſtiſchen Forderung nach
gewieſen hat, daß die Magiſtratsmitglieder, die unter
Einſetzung aller ſeeliſchen Kräfte an der Linderung
der Not arbeiten, wohl verlangen könnten, daß man
anſtändig von ihnen ſpreche. Der Magiſtrat werde
es ſich überlegen müſſen, ob er Sitzungen in ſolcher
Form weiter beiwohnen werde.

Auch Stadtv. Kämpfe erklärt, daß die Sozial
demokraten es ablehnten, weiterhin ſich von den
Kommuniſten in der jetzigen Form beſchimpfen zu
laſſen. Sie würden unter ſolchen Umſtänden auch
den Sitzungen fernbleiben. Stadtvy. Kämpf ver
bindet mit dieſer Drohung eine Reihe von Dar
legungen über die kommuniſtiſchen Methoden und
den Unterſchied zwiſchen kommuniſtiſcher Theorie und
Praxis. Schließlich wird ein Antrag auf Schluß
der höchſt unerfreulich gewordenen Debatte an
genommen. Nachdem noch ein ganzer Ratten
ſchwanz von „perſönlichen Bemerkungen“, die viel
fach recht wenig mit perſönlichen Bemerkungen zu
tun haben, erledigt war, fällt der kommuniſtiſche
Antrag gegen die Stimmen der Antragſteller unter
den Tiſch.

Uber die Einrichtung von Abfertigungs
ſtellen für Wohlfahrtsunterſtützungs-empfänger im Verwaltungsgebäude III berichtet
Stadtp. Dr. Wedding. Die Vorlage wird ein
ſtimmig angenommen.

Auch die Feſtſetzung der Mieten in dem
Hauſe Clobicauer Straße 62 wird vhne
Ausſprache angenommen. Das gleiche geſchieht mit
der Bewilligung der Koſten für Jnſtandſeßung
der Daächer im Grundſtück Friedrich
ſtraße 1. Der vom Stadtv. Stuhlfauth vor
geſchlagenen Beſchaffung neuer Uniformen
für die Freiw. Feuerwehr wird einſtimmig
zugeſtimmt. Ferner dem zuſätzlichen Antrag des

tkadtv. Hojenski, auch den Arbeiterſamaritern
300 M. zur Beſchaffung bon Uniformen zur Ver
fügung zu ſtellen, gegen die Stimmen der Nat.
Arbeiksgemeinſchaft.

Genehmigt wird die Feſtſetzung der Kanal
benuhungsgebühr für das Rechnungsjahr
1931 in der Höhe der vorjährigen Gebühren und die
Wer n n ungedeckten Koſten für die letzte
ReichstagswahlVon S Kämpf wird dann über die Nach
bewilligung der

überſchreitungen beim Umbau des Ambiwerkes
berichtet, die insgeſamt 25 747,25 M. betragen. Es
ſei eine unglückliche Verkettung mehrerer Ereigniſſe,
die dieſe Uberſchreitung verſchuldet haben.

Jn der Ausſprache kritiſierte Stadtv. Rietze,
daß die Stadtverordnetenverſammlung über das

Agitationsantrag der Kom

Gefsel! pest?
Projekt zu ſpät befragt worden ſei. Der Sach-
bearbeiter hätte größere Umſicht entfalten müſſen.
Stadtrat Hirſchfeld gibt auf eine Frage Rietzes
dahingehend Auskunft, daß die Grundſtücke der
einſtigen Ambiwerke durchaus nicht unrentabel ſeien,
daß aber die gegenwärtige Stockung des Wirtſchafts
lebens ſich heimmend geltend mache. Die Vorlage
wird ſodann bei Stimmenthaltung der KPD. an
genommen.

Zum Schluß der öffentlichen Sißung gibt der
Vorſteher noch Kenntnis von einem Schreiben des
Fabrikanten Paul Rößner in der Weißenfelſer
Straße und richtet auf Grund dieſes Schreibens an
den Magiſtrat die Anfrage, was er zur Behebung
der durch die
Verunreinigung der Geiſel und des Gotthardteiches
entſtandenen Schäden bis jetzt getan hätte.

Stadtrat Dr. Trumpler teilt mit, daß ge
ſundheits und baupolizeiliche Unterſuchungen ſtatt
gefunden hätten, die das Vorhandenſein von
Schwefelwaſſerſtoff, der aus den Abwäſſern der
Zuckerfabrik Stöbnitz ſtammt, ergeben hätten. Es
ſei bereits gelungen, bei den Verleitungsanträgen
die Jntereſſen der Stadt durchzuſetzen. In einem
Falle ſchwebe noch ein Streitverfahren. Gegen die
Zuckerfabrik Stöbnitz ſei wegen der letzten Fiſch
vergiftungen im Gotthardteich auf dem Prozeßweg
vorgegangen worden. Geſundheitlicher Schaden ſei
ſehr ſchwer nachzuweiſen. Es würde indeſſen von
der Stadt begrüßt werden, wenn die von Herrn
Rößner in Umlauf gebrachte Liſte, die bereits über
100 Namen aufweiſt, den gewünſchten Erfolg hätte.
Leider beſtünden gegen die Verſchmutzung der Flüſſe
nur recht wenige Zwangsmittel, ſo daß es rätlich er
ſcheint, auch auf dem Wege der gütlichen Einigung
vorzugehen. Ein Verſuch dieſer Art ſei durch die
Bildung eines Schiedsgerichts bereits unternommen
worden. Als letztes Mittel bleibe nur noch die An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft. Stadtv. Wirth
erklärt mit Nachdruck, daß man nicht auf eine güt
liche Vereinbarung warten ſolle, dieſe ſei in den
langen Jahren nicht erreicht worden. Jetzt müſſe
die Staatsanwaltſchaft angerufen werden. Stadtrat

Dr. Trumpler erwidert darauf, daß man alle
angedeuteten Wege beſchreiten werde.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 10 Uhr.

200 000-RM.-Pump der Stadt.
Kurzfriſtige Darlehnsgufnahme.

Jn der geheimen Sitzung der Skadkverordneken
wurde die Magiſtraksvorlage über Aufnahme einer
kurzfriſtigen Anleihe in Höhe von 200 000 RM.
genehmigkt.

Die Bauratsbewerber
In der Stadtverordnetenſttzung am Montagabend

ſtellten ſich die drei in die engere Wahl gezogenen
Bewerber um die Bauratsſtelle den Stadtverordneten
mit kurzen Ausführungen vor.

Regierungsbaumeiſter Löhr, Halle,
verweiſt einleitend darauf, daß Merſeburg vor der
Durchführung zweier wichtiger Verkehrsprobleme ſtehe,

einmal der Schaffung guter Verbindungen zwiſchen der
Altſtadt und den Siedlungsblocks und zweitens guter
Ausfallſtraßen. Eine weitere große Aufgabe ſei die
Schaffung von guten, hygieniſchen Anforderungen ent

Regierungsbaumeiſter Löhr, Halle.

ſprechenden Wohnungen für Arbeiter und Angeſtellte.
Alle Beſtrebungen auf Milderung des Wohnungs
elends müßten nachdrücklich unterſtützt werden,
Großer Wert ſei auf eine weitherzige Bau
beratung zu legen. Gerade die praktiſche Bau
beratung ſei geeignet, ein gutes Verhältnis
zwiſchen Behörde und Publikum zu
fördern. Die Bevölkerung der Stadt müſſe ferner an
der Entwicklung der Stadt intereſſiert
und zur fruchtbringenden Mitarbeit am Bebauungs
plan angeregt werden. Der Referent betont ſodann,
daß er aus der Praxis hervorgegangen ſei und gibt
einen kurzen Einblick in ſein Schaffen.

Auf eine Anfrage des Stadtv. Kämpf erklärt er,
daß er der Anſicht ſei, daß man zwar weniger mit
reinen kommunalen Bauunternehmungen als vor allem
mit „halbamtlichen“ Baugenoſſenſchaften billiger bauen

könne. Zu einer verſtärkten Bautätigkeit ſei allerdings
zur Zeit die Hilfe des Reiches oder Landes notwendig

Regierungsbaumeiſter Dr. Wagenmann
gibt zunächſt einen kurzen Umriß über ſeinen Werde
gang und das bisher von ihm Geleiſtete. Er betont,
daß vieles von ſeinen Arbeiten Entwurf geblieben ſei,
da zur Durchführung mancher Projekte im entſcheiden
den Augenblick das Geld gefehlt habe. Aber die Er
fahrung habe heute überall gelehrt, daß der Beruf

des Städtebauers ein entſagungsreicher
ſei. So beabſichtige er, wenn er gewählt werden

merschieren auf
würde, auch in Merſeburg kein Wolkenkuckucksheim zu
bauen. Der Stadtbaurat habe gegenüber den früheren
Jahrzehnten eine andere Stelle, er ſolle ſich nicht ein
fach als Gemeindebeämter fühlen, ſondern bei ſeiner
Arbeit immer das Zukunftsbild der Stadt vor Augen

Regierungsbaumeiſter Dr. Wagenmann, Halle.

haben und gegenüber der Bauweiſe der zweiten Hälfte
des vergangenen Jahrhunderts bedenken, was St ädte
baukunſt heißt.

Stadtbaurat Reich, Kamen,

hatte ſich für ſein Referat die Frage geſtellt: Welche
Forderungen ſtellt die neuzeitliche Wohnung an den
Stadtbaurat? Wenn auch in der heutigen Zeit man
zwangsläufig zur Kleinwohnung in geſchloſſener Bau
weiſe gekommen ſei, ſo ſei das Einfamilienhaus
immer noch das Erſtrebenswerte für alle, be
ſonders für kinderreiche Familien. Um ein billiges

Stadtbaurat Reich, Kamen.

Bauen zu ermöglichen, ſei es notwendig, die Straßen
anbaukoſten zu ſenken. Wenige, aber dafür
gute Verkehrsſtraßen ſeien notwendig, denn eine gute
Verkehrsſtraße könnte viel Verkehr aufnehmen. Auch
eine vernünftige ſtädtiſche Bodenpolitik
ſei geeignet, die Baulandpreiſe zu ſenken. Die Auf
ſchlußarbeiten können vielen Erwerbsloſen Beſchäftigung
geben, Hilfe von Reich und Staat müſſe dafür erhält
lich ſein.
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reſs Mersebrg
Wilddiebe am Werke.

S Bad Lauchſtädt. Kaum iſt die Jagdzeit vorüber
und die Jäger halten ſich in der Flur weniger auf, da
treiben auch ſchon die jagdſcheinloſen Jäger wieder ihr
Unweſen. So wurden jetzt in Lauchſtädter Flur wieder
mehrere Schlingen gefunden. Dieſe Funde haben er
zielt, daß der Jagdſchutz nun erheblich verſchärft
worden iſt.

Gemeindeabend.

Am Sonntagabend fand hier ein
gutbeſuchter Familienabend der evangeliſchen Ge
meinde ſtatt. Miſſionar Heil verſtand, es in einem
Lichtbildervortrag intereſſant über ſeine Erlebniſſe
in DeutſchOſtafrika zu erzählen. Der Jung-
Mädchenbund bot ein gutes Theaterſtück, das reichen
Beifall erntete. Auch die Schulkinder hatten ſich in
den Dienſt der Sache geſtellt und umrahmten mit
einigen Geſangsvorträgen die haxmoniſch verlaufene
Feier

20 Fenſterſcheiben eingeworfen.
s Zöſchen. Jn der Nacht zum Montag wurden im

Gaſthof „Zum roten Hirſch“ ca. 20 Fenſterſcheiben
zerkrümmert. Der Täter verletzte ſich an den Händen
erheblich. Die polizeilichen Ermittlungen führten zur
Feſtſtellung des Täters. Zweifellos liegt ein Rache
akt vor.

Schkopau.

Hochwaſſergefahr.

Zöſchen. Infolge des anhaltenden Regenwetters
der letzten Zeit iſt der Luppeſpiegel beträchtlich ge
ſtiegen, ſo daß die tiefergelegenen Wieſen über
ſchwemmt ſind. Da das Waſſer noch andauernd ſteigt,
iſt zu befürchten, daß noch größere Flächen über
ſchwemmt werden. Hinſichtlich der Mäuſeplage in der
Aue hat das Hochwaſſer auch ſeine gute Seite.

Achtzig Jahre.
S Schkeuditz. In geiſtiger Friſche und körperlicher

Geſundheit vollendet am Dienstag Frau verw. Pauline
Regauer, Moltkeſtraße 4, ihr 80. Lebensjahr.

Den Lehrmeiſter um 200 M. beſtohlen.
S Schkeuditz. Jn den Abendſtunden des Sonntags

benutzte der 16jährige Lehrling des Fleiſchermeiſters R.

in der Halleſchen Straße einen unbeobachteten Augen
blick, um ſeinen Lehrmeiſter zu beſtehlen. Er öffnete
mit Gewalt eine Kommode und entwendete aus ihr die
Geldkaſſette. Dieſe wurde ſpäter, ihres Jnhalts, etwa
200 M. Hartgeld, beraubt, im Hofe aufgefunden. Der
Dieb iſt ſeitdem flüchtig. Die polizeilichen Nachforſchun
gen nach ſeinem Verbleib ſind eingeleitet.

Diebſtahl im „Feldſchlößchen“.
S Kauern. Nachdem erſt kürzlich Diebe im benach

barken Teuditz und Tollwitz erhebliche Kaninchendieb
ſtähle vollbracht haben, haben ſie jetzt ihre Tätigkeit
in hieſige Flür verlegt, und zwar ſtatteten ſie dem
Grundſtück des Reſtaurants „Feldſchlößchen“ einen Be
ſuch ab. Da ſie von den bellenden Hunden geſtörtwurden, konnten ſie ſich keinen Eingang vom en
oder durch den Hof verſchaffen. Sie begnügten ſich
deshalb damit, aus einem Vorraum 15 Liter Mohnöl
zu ſtehlen. Wahrſcheinlich iſt es, daß der Diebſtahlbon einem Motor ausgeführt worden iſt und
der Dieb ſich zuvor von der Gelegenheit zum Stehlen
Gewißheit verſchafft hat. Bei Waährnehmungen wolle
a der nächſten Polizeiſtation unverzüglich Mitteilung
machen.

Der Weg von Nempitz nach Rampitz.
S Nempitz. Der Weg von Nempitz nach Rampitz

war bisher in gutem Zuſtande erhalten. Das iſt jetzt
nicht mehr der Fall, denn er wird jetzt leider durch die
durchfahrenden Wagen arg zerfahren. Es wäre wirklich en e wenn die Poli dieſen Wegezerſtörern
nachſtellen würde. Der Weg nach Rampitz am Trans
formatorenhäuschen, alſo am Eingang der Straße, iſt
immer noch in troſtloſem Zuſtande.

Einführung der Bürgerſteuer.
S Rampitz. Man glaubte, in unſerer Gemeinde um

die Einführung neuer Steuern herumzukommen. Leider
iſt dies aber nicht möglich, denn ab 1. April ſoll die

ürgerſteuer e e werden. Der Schulklaſſenbau
macht ſich aber auf ſteuerlichem Gebiete bemerkbar
Es wird auch gar i mehr ſolange dauern und wir
haben bedeutend mehr Wohlfahrtserwerbsloſe, denn
vom Eiſenwerk Kötzſchau ſind in dieſen Tagen eine
c Arbeiter entlaſſen worden. Hoffentlich ſind die
Enklaſſungen nur vorübergehend. Der Etat der Ge
meinde Rampitz ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit ca. 22 000 RM. ab. Auch die Bierſteuer würde
angenommen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

„Der Widerſpenſtigen ZJähmung“ im Tonfilm.

F Bad Dürrenberg. Jn den Kurlichtſpielen Bad
Dürrenberg gelangt gegenwärtig die Tonverfilmung
des Shakeſpeariſchen Luſtſpiels „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ zur Aufführung. Mary Pickford und
Douglas Fairbanks ſpielen die Hauptrollen. (Siehe
heutige Anzeige.)

Generalverſammlung des Zuges Porbitz der Feuerwehr
Bad Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Bei Beginn des verfloſſenen
Jahres hatte der Porbitzer Zug die Motorſpritze in
Pflege und Obhut und übergab ſte im September dem
Keuſchberger Zug. Jm vergangenen Jahre erfolgte die
engere Vereinigung der beiden hieſigen Züge durch die
Wahl eines Oberbrandmeiſters. Die Wahl fiel auf den
bisherigen Brandmeiſter des Keuſchberger Bade
anſtaltsbeſttzer Birnſtiel. An der Werbekündgebung
anläßlich der Reichsfeuerſchutzwoche nahm der Zug er
folgreich teil. Jm Laufe des Jahres erfolgte ein Wechſel
in der Leitung des Zuges. Nachdem Schloſſermeiſter
Dießner ſein Amt als Brandmeiſter niedergelegt hatte,
wurde Tiſchlermeiſter Franz Goldſchmidt zum Brand
meiſter des Zuges gewählt. Der Wehr gehören
34 aktive Kameraden an, paſſiv ſind 25. Einige Neu
anmeldungen junger Leute mußten zurückgewieſen
werden, da Ausrüſtungsgegenſtände fehlen. Verſchiedene
Male wurde die Wehr alarmiert, auch eine Anzahl
bungen erfolgte. Der Vorſtand des Zuges ſetzt ſich
folgendermaßen zuſammen: Brandmeiſter rn Gold
ſchmidt, Steigerzugführer und ſtellv. Brandmeiſter
E. Steyer, Schriſtführer und Kaſſierer Franz Forberg,
Spritzenzugführer Neuthor, Gerätewart L. leeekhe
Möge der gute Geiſt der Wehr weiterhin erfolgreiche
Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit bringen!

Miniſterpräſident a. D. Jeigner ſprach.

F Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppe der SPD.
Dürrenberg hatte den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten
a. D. Zeigner zu einem politiſchen Referat „Die Nazis
auf der Anklagebank“ gewonnen. Vor einer mehrere
hundert Perſonen zählenden Verſammlung kennzeich
nete der Redner die Hitlerpartei als beiſpielloſe Wort
brecher an der Nation und als Gegner eines ſozialiſti
ſchen Stagates, forderte zum Schluß zur Schaffung
einer roten Einheitsfront der abſoluten Nüchternheit
und Klarheit auf, die allein den Nationalismus zu
beſiegen imſtande wäre. Ein einziger der KPD.
angehörender Debatteredner erklärte ſich mit der
kameradſchaftlichen, ſolidariſchen Geiſtesfront der
Arbeitermaſſen über die Köpfe der Führer hinweg
einverſtanden. Die Verſammlung, zu der die National
ſozialiſten nicht erſchienen waren, verlief äußerſt ruhig.

Die Deutſche Volkspartei in Bad Dürrenberg.
S Bad Dürrenberg. Die hieſige Ortsgruppe der

DVP. hielt im „Naumannbräu“ ihre diesjährige
Jahreshauptverſammlung ab, an der neben zahlreichen
Mitgliedern der Kreisvereinsvorſitzende Alex Bock,
Leuna, teilnahm. Der vom Vorſitzenden Nake er
ſtattete Jahresbericht zeigte, daß die Ortsgruppe eifrig
a geweſen iſt und beachtenswerte Erfolge zu ver
zeichnen hatte, beſonders bei den letzten Kommunal
und Reichstagswahlen. Desgleichen Zeigt der Bericht
über die Mitgliederbewegung eine günſtige Entwicklung.
Auch der vom Kaſſierer Schreiber erſtattete Kaſſen
bericht ergab trotz der verhältnismäßig hohen Aus
gaben für die Wahlen einen guten Abſchluß. Letzterem
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Vorſtands
wahlen brachten antragsgemäß einſtimmige Wieder
wahl des bisherigen Vorſtandes. Jm Anſchluß hieran
gab Kreistagsabgeordneter Bock, Leunga, einen Rück
blick auf das Jahr 1930. Das abgelaufene Jahr ſei
das ſchwerſte, das unſer Volk ſeit der Jnflation durch
gemacht hat. Ob 1931 eine Wende bringt, läßt ſich
nicht vorausſagen, es wäre jedoch verfrüht, es ſchon
heute ohne weiteres an das Kriſenjahr 1981 anzureihen.
Dem Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache an, in der der
Redner auf die ihm geſtellten Fragen Auskunft erteilte,
und noch weitere Ausführungen aus ſeiner kommunalen
Tätigkeit im Kreistage machte.

Aus dem Geiſeltal.

Bunker Abend der Saniläker.
Mücheln. Die hieſige Ortsgruppe der Sanitäts

kolonne vom Roten Kreuz veranſtaltete in der „Guten

Huelle“ einen bunten Abend für die Mitglieder mit
ihren Damen. Vorſitzender Knoth hieß die Erſchienenen
jerzlichſt willkommen und ſprach den Wunſch aus, daß
ich das Band der Freundſchaft und Kollegialität unter
en Kameraden noch feſter zuſammenknüpfen möge.

Ganz beſonders begrüßte er den zu der Feier er
ſchienenen Dr. med. Enno Knipping, der nach ſeines
Vaters Tode die Führung der Sanitätskolonne über
nommen hat. Dr. Knipping gab in einer Anſprache
re Freude darüber Ausdruck, die Kolonne nunmehr
ühren zu können. Sodann blieben die Sanitäter bei
Muſik und Unterhaltung noch recht lange zuſammen.

Die Arbeitsloſigkeit im Geiſelkal.
Neumark. Am letzten Zahltage wurden bei der

hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes für die Zeit vom
16. Januar bis 22. Januar 331 Arbeitsloſe unterſtützt,
während es in der vergangenen Woche 321 waren.
Es entfallen auf die zur Meldeſtelle gehörenden Ge
meinden: Neumark 125, davon 97 Arbeitsloſen-, 12
Kriſen- und 16 Sonderunterſtützungsempfänger. Bedra
7 (2), Braunsdorf 21 (6), Cämmeritz 25 (5), Erumpa
15 (2), Geiſelröhlitz 34 (10), Gräfendorf 2, Leiha 8 (9),
Lützkendorf 40 (8), Schortau 7 (3), Wernsdorf 4 (1)
und i n 4 Die Zahlen in Klammern ſind
Kriſenunterſtützungsempfänger.

Holzpreiſe.
S Bedra. Das kürzlich geſchlagene Pappelholz

kam nunmehr zum Verkauf. Es handelte ſich um
20 Stämme, einige Meter Scheit und etwas Reisholz.
Eine große Anzahl Käufer hatte ſich eingefunden.
Geboten wurden für die Stämme 3 bis 6 Mark, für
den Meter Scheit 2 bis 3 Mark und für den Haufen
Reisholz 1 Mark.

Ein Theakerabend der Schule.

Großkayng. Die Schule mußte auf Wunſch
vieler Eltern das Feſtſpiel „Licht, Liebe, Leben“ wieder
holen. Der Beſuch war diesmal ſo zahlreich, daß die
roße Turnhalle dicht beſetzt war. Die Darſteller über
rafen noch ihre Leiſtungen der Erſtaufführung. Daher
war auch der reiche Beifall am Ende der Aufführung
wohlverdient. Auch die voraufgehenden Regzitationen
und Anſprache wurde mit Beifall aufgenommen.

Rund um Querfurt.
Jagdverpachtung.

S Zeuchfeld. Am Sonnabend wurde die hieſige
Gemeindejagd im Tranſchelſchen Gaſthofe auf die
Dauer von 9 Jahren verpaächtet. Es hatten ſich zahl
reiche Jntereſſenten eingefunden. Das erſte Gebot
mit 500 RM. wurde abgegeben vom Landwirt Ernſt
Rockſtroh. Das Höchſtgebot mit 1050 RM. wurde
abgegeben vom Zimmermeiſter Geier, Mücheln. Der
Zuſchlag wird aber erſt innerhalb 5 Wochen von der
Auſſichtsbehörde des Kreiſes Huerfurt erteilt. Bemerkt
wird, daß das Jagdrevier 1500 Morgen umfaßt und
im Jahre 1933 noch etwa 300 Morgen Fläche zu
dieſem angegliedert werden.

Aus dem Unſtruttar.
Ein Reiſender fälſcht Aufträge

O Freyburg. Ein Reiſender einer auswärtigen
Firma war überaus geſchäftstüchtig. Da es zur Zeit
ſehr ſchwer iſt, etwas zu verkaufen, half er ſich auf
dieſe Weiſe, daß er ſeiner Firma beliebige Perſonen
als Auftraggeber einſandte. So auch hier am Orte.
Mehrere Einwohner waren erſtaunt, kurz vor Weih
nachten von genannter Firma eine Auftragsbeſtätigung
über beſtellte Waren zu erhalten Einer der ſo Be
dachten teilte ſofort der Firma mit, daß ſeinerſeits
eine Beſtellung nicht vorliegt. Die Firma verſuchte
durch ein zweites Schreiben, die Annahme der Nach
nahme zu erzwingen, indem ſie bei Verweigerung
mit Klage drohte. Die Nachnahme traf trotz Einſpruch
pünktlich ein. Die Annahme wurde verweigert. Der
ſo Bedachte übergab die Sache der Polizei des Ortes,
wo die Firma ihren Wohnſitz hat, die ihrerſeits die
Angelegenheit verfolgte. Von dieſer wurde feſtgeſtellt
daß der betreffende Reiſende die Aufträge gefälſcht
hatte. Dieſer Fall zeigt, wie angebracht es iſt, der
artige Sachen nicht auf ſich beruhen zu laſſen, ſondern
der Polizei zu übergeben.

Aus der Stadt Halle.

Wieder politiſche Schlägerien.
Halle. Am Montag, gegen 17.20 Uhr, entſtand

in der Leipziger Straße eine Schlägerei zwiſchen einer
Anzahl Kommuniſten und einem Nationalſozialiſten.
Der Nationalſozialiſt gab hierbei fünf Schüſſe aus
einer Schreckſchußpiſtole ab. Durch das inzwiſchen
hinzugekommene Überfallkommando wurden mehrere
Beteiligte feſtgenommen und dem Polizeipräſidium zu
geführt. Am Montag, gegen 18 Uhr, entſtand auf
dem Hallmarkt eine Schlägerei zwiſchen mehreren
jungen Leuten, wodurch eine Anſammlüng von etwa
100 Perſonen hervorgerufen wurde. Beim Eintreffen
des überfallkommandos waren die e ge
flüchtet. Eine Perſon wurde wegen Nichtbeachtung
polizeilicher Anordnungen dem Polizeirevier zugeführt.

Gegen 20 Uhr kam es in der e an zu
einer Schlägerei zwiſchen mehreren National n
und Kommuniſten. Die Beteiligten wurden feſt
genommen und dem Polizeipräſidium zugeführt. AmTatort wurde ein Dolch gefunden, deſſen Eigentümer

nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Zuſammenbruch des halliſchen
Konſumvereins.

F Halle. Der unker kommuniſtiſcher Leikung
ſtehende Allgemeine Konſumverein für Halle und Um
gebung hat wegen Zahlungsſtockungen ſeine Kaſſen
geſchloſſen. Wie die Verwalkung mitteilt wird ſie zur
Abwendung des Konkurſes den Gläubigern einen Ver
gleichsvorſchlag unkerbreiken. Wie die „Leipziger Volks
zeitung“ mikteilt, können nicht weniger als eine Million
Mark ordnungsmäßig gekündigter Spareinlagen nicht
ausgezahlt werden. Den letzten Anſtoß zu dem finan

ziellen Fuſammenbruch habe das Fälligwerden einer
Hypolhek der GEG. von 400 000 RM. ſowie das
Fälligwerden einer größeren Warenſchuld gegeben.
Die Maſchinen des AKV. ſeien ſeit langem an die
Krankenkaſſe wegen immer wieder geſtundeter und
nicht gezahlker Krankenkaſſenbeiträge gepfändet, der
Fuhrpark an die Skadt wegen nicht bezahlker Steuern.
Den ſtädtiſchen Werken ſchuldet der AKV. 20 000 RM.
für Stromrechnungen.

Keine Großgaſtſtätte am Poſtvorplatz.
Halle. Der Stadtausſchuß verhandelte in

ſeiner lehten Sitzung über den Antrag des Brau
hauſes Neuſtadt AG. auf Erteilung einer Konzeſſion
zum Betrieb einer Großgaſtſtätte in den Häuſern
Große Steinſtraße 20, Univerſitätsring 34/85, die be
kanntlich der Saalkreisbank gehören bzw. von ihr
für dieſen Zweck errichtet werden ſollten. Der Stadt
ausſchuß hat den Antrag abgelehnt, da er die Be
dürfnisfrage verneinte.

Fiſſale Ammendorf
Zeſtungscgusgahe Einzelverkaut
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Kop p, Päuchbapdlung Buchhindere
Hallische Straße

Aus dem Saalkreis.
Der beſtohlene Teppichhändler.

2 Ammendorf. Am Montag, gegen 23 Uhr, wurde
einem Teppichhändler in einem Lokal in Ammendorf
ein Bettvorleger entwendet. Sofort aufgenommene
polizeiliche Ermittlungen nach dem Verbleib waren
erfolglos

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die „preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Die fliegenden Händler.
Vor einiger Zeit wurde in dieſer Zeitung darauf

hingewieſen, daß der Straßenhandel in der Kleinen
Ritterſtraße mik dem großen Pferdewagen ſehr verkehrsſtörend iſt. Jetzt 5

Stand eröffnet an der Ecke bei Bäckermeiſter Frei
berger am Markt. Sie ſtehen da jeden Tag in der

auptverkehrszeit von 4 bis 7 Uhr. Das Publikum
at auf dem Bürgerſteig kaum Platz, W muß den
zahrweg benutzen. e muß da erſt mal ein

Unglück paſſteren, ehe die Verkehrspolizei eingreift.
Wir bitten um baldige Abhilfe.

Die anliegenden Geſchäftsleute.

Naumburg und Umgebung
Vorbereitungen

Von den e der Kreiſe Merſeburg, Naum
burg, Querfurt Saalkreis, Weißenfels und Zeitz ſoll
am 27. und 28. Juni 1931 in Naumburg auf dem Ge
lände der Artilleriekaſerne, Weißenfelſer Straße, eine
großangelegte Bezirkstierſchau durchgeführt werden.

Ausgeſtellt werden Pferde, Rindvieh, Schweine,
Schafe, Ziegen, Kaninchen und Geflügel. Eine Aus
ſtellung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und Hilfsmittel,
ſowie land wirtſchaftlicher Maſchinen ſoll angegliedert
werden. Verſchönt wird das Feſt durch ein Reit und
Fahrturnier. Auch das Handwerk aus Naumburg und
Umgegend hat ſeine volle Mitarbeit zugeſagt, und
plant, ſeine Verbundenheit mit der Landwirtſchaft durch
eine beſondere Schau zu bekunden.

Man rechnet mit Beſtimmtheit bei günſtigem Wetter
mit einem ſtarken Maſſenbeſuch der Bezirkstierſchau.
Bei der ſtarken Abhängigkeit derartiger Veranſtaltun
gen von dem augenblicklichen Wetter iſt die Schau für
die Ausſteller jedoch ein großes Riſiko. Von den Aus
ſtellern, die finangziell durch die Vorbereitung der Tiere,
durch Transport-, Wärter, Jmpfkoſten uſw. ſchon
ohnehin ſtark belaſtet werden, können unmöglich bei
eventuellen Fehlbeträgen hohe Nachzahlungen gefordert
werden. Die bisherigen Bemühungen für die Schaf
fung eines Garantiefonds in Höhe von wenigſtens
10 000 RM. haben leider keinen vollen Erfolg gehabt.
Von den in Frage kommenden Landkreiſen iſt bislang
nur ein Garantiefonds in Höhe von 8000 RM. gezeich
net worden. Doch beſteht Ausſicht, daß die Stadt
Naumburg auch einen entſprechenden Zuſchuß zu
dieſem Unternehmen gibt. Der Garantiefonds wird
ſelbſtverſtändlich nur dann angegriffen, wenn die Schau
wider Erwarten mit einem Verluſt abſchließen ſollte.

Es iſt beabſichtigt, etwa alle 4 bis 5 Jahre ſtändig
derartige Bezirkstierſchauen in Naumburg zu veran
ſtalten, wodurch ſowohl der Stadt als auch dem Naum
burger Handel und Gewerbe große Einnahmequellen

Weißenfels und Umgebung
Verkehrsunfall in der Bahnhofſtkaße.

K Weißenfels. Am Montagabend fuhr in der
Bahnhofſtraße ein Poſtlieferwagen mit einem Pferde
geſpann zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Poſtlieferwagen wurde leicht beſchädigt. Die
Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Un verantwortliches Prophetentum.
Weißenfels. Jn unſerer Stadt wurden ſeit

einigen Tagen Handzettel verteilt, in denen unter
der UÜberſchrift: Aufſtieg oder Niedergang?, Be
urteilung durch alte Staatsmänner und Propheten,
drei Vorträge mit einem recht merkwürdigen Thema
angekündigt werden. Ein Herr Gerike ſoll danach
über die Themen: „Europas Ende, der anvermeis-
liche neue Weltkrieg „Der Endkampf der Welt
vpölker“ und „Der Verfall der Weltreiche“ ſprechen.
Eine unbekannte Sekte verſucht hier alſo neue Be
unruhigung in die ohnehin ſchon aufgeregte Be
völkerung zu bringen. Denn das alte Staatsmänner
und Propheten mit dieſen Vorausſagen nicht das
eringſte zu tun haben, liegt doch klar auf der Hand.

Am Schluſſe der, Einladung wird eine freiwillige
Kollekte angekündigt, wohl um die Mittel für dieſe
unverantwortliche Propaganda aufzubringen. Leider

gibt es immer noch Leute, die Gewicht auf ſolches
Prophetentum legen, das lediglich in der Phantaſie
gewiſſer Sektierer exiſtiert.

Weißenfelſer Tageskalender.

Dienstag. Volksbühne: Frau Warrens Ge
werbe. Filmpalaſt: Der überfall auf den Süd
expreß. Gloriapalaſt: Zapfenſtreich am Rhein.

„Neu-Gaumnitz“ jſt fertig.
Hohenmölſen. Vor einigen Tagen ſind texmin

gemäß die drei ſtädtiſchen Neubauten am Kuhberg,
oberhalb des Knappſchaftskrankenhauſes, fertig
geſtellt worden und werden zur Zeit von den neuen
Mietern bezogen. Die Gaumnitzer Familien, die
ihre Heimat infolge Vordringens des Abraum-
betriebes der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
AG. verlaſſen mußten, De beſtimmt keinen
ſchlechten Tauſch gemacht. ie Wohnungen ſind ge
väumig und hell und weiſen ſämtlich W.-C. und Bade
raum auf. So ſtellen die Wohnungen bei geringer
Miete das Jdeal einer Arbeiterwohnung dar. Die
Häuſer ſelbſt bieten einen ſchmucken Anblick und
laſſen den ſchlechten Eindruck, den man früher von
dem Kuhberg erhielt, heute ſchon vergeſſen.
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Konkursverfahren.
Naumburg. Über das Vermögen des früheren

Hotelbeſitzers Rudolf Rieſer in Naumburg iſt das
Konkursverfahren eröffnet worden. Bankdirektor a. D.
Strube iſt zum Konkursverwalter ernannt worden.

Gefaßker Handtkaſchenräuber.
Naumburg. Jn der Pfortaſtraße wurde eine

hieſige Dame angefallen und ihrer Handtaſche mit
etwa 14 Mark, T Stück Schweizerkäſe und I Licht
beraubt. Der Täter warf ſein Opfer zu Boden und
iſt unerkannt entkommen. Noch in derſelben Nacht
konnte indeſſen ein Kuhmelker, der ſich in einem Lokal
in der Michgelisſtraße bei Bekannten und Frauens
perſonen durch Geldausgaben verdächtig gemacht hat,
feſtgenommen werden.

Mit Leuchtgas in den Tod.
Naumburg. Am Sonntagmorgen wurde das

Ehepaar Hautzinger in der Wohnung, Burgſtraße, tot
aufgefunden. Das Ehepaar, daß früher in den beſten
Verhaltniſſen lebte, verlor beim Konkürs eines hieſigen
Fabrikanten eine größere Summe Geld. Dieſes trieb
die Leute zur Verzweiflung und in den Tod.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Bei ſtändigem Barometeranſtieg über Europa iſt
das große Tief im Norden erheblich ev Es
liegt noch über dem Nordmeere und Südſkandinavienn erzeügt zuſammen mit dem hohen Druck über Süd
weſteuropa eine im ganzen nordweſtliche Luftſtrömung,
die maritime Polarluftmaſſen heranbringt. Da der
Urſprung dieſer Strömung in immer nördlicheren
Breiten liegt, geht die Temperatur zurück. Der weite
Weg der Luft über das Meer und den Golfſtrom ver
hindert aber eine ſcharfe Abkühlung. Der ſteigende
Luſtdruck wird die bereits eingetretene Wetterberuhi
gung n Es iſt aber nicht damit zu rechnen,
aß für längere Zeit beſtändiges Wetter eintritt, da

von der Südküſte Grönlands bereits ein neues
gegen Jsland vorſchiebt.
usſichten: Ruhigeres, teils heiteres, vorüber

gehend auch wolkiges Wetter mit noch vereinzelten
eichten Schauern. Temperatur zeitweiſe unter, zeit

weiſe über Null. Jm Harz e von geringen Lagen
ab leichter Froſt, in Brockenhöhe meiſt 5 bis 6 Grad

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.Kälte

Reklameteil.
Das „Glück im Viehſtalle“ will bei manchem nicht einkehren. Geht man gewiſſenhaft der Urſache näch, ſo zeigt es

daß in 99 von 100 Fällen nicht anſteckende Seuchen
ondern grundfalſche, unmoöderne tterungsweiſen ſchald

daran ſind. Kerngeſunde Tiere, die ohne Knochenerkrankungen
froh heranwachſen, die gute Futterverwerter ſind und ſich
deshalb ſchnell aufmäſten laſſen, die hohe ilchleiſtungen
vollbringen, die durch ihr dichtes, glänzendes Haarkleid auf
fallen, ſind das „Glück im Stalle“, und dieſes Glück kann feder
erzwingen, wenn er richtig ſüttert. Er muß ſich nur ſtets vor
Augen halten, daß die auf unſeren alten Külturböden gebauten
Futtermittel nicht mehr wie früher alle für das Tier lebens
otwendigen Mineralſtoffe aufnehmen können und deshalb nicht
mehr den ehemaligen Nährwert beſitzen. Er muß weiterhin
bedenken, daß wir jetzt von unſeren Nutztieren ganz andere
Leiſtungen erwarten müſſen, wenn die Viehwirtſchaft rentabel
fein ſoll Die bekannte Firma M. Brockmann in LeipzigEutritz ch hat ſeit 50 Jahren auf dieſe Mängel in der Zuſanmenſering der Futtermittel hingewieſen, und ungegähtte

Tauſende von deutſchen Viehhaltern benutzen als ſtändiges
Beifutter M. Brockmanns „Zwergmarke“, die kein gewöhnlicher
Futterkalk, ſondern ein phyſtologiſch vollkommenes Nährſals-
gemiſch iſt. „Zwergmarke“ füttern heißt das „Glück im Stalle
dauernd erhalken!

aben dieſe Wagen einen feſten

r die Bezirkestierschau
am 27. und 28. Juni 1931.
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Ans Mitteldeutſchland

Ein eigentümlicher Rechtsfall.
Unterſchlagung wird feſtgeſtellt kann aber nicht

e beſtraft werden.Eilenburg. Ein Viehhändler aus Leipzig
Engelsdorf hatte ein A uto gekauft benutzt
ohne es bezahlt zu haben dann weiter verkauft. Er
ſtand wegen Unterſchlagung vor dem Amtsgericht,
konnte aber nicht beſtvaſt werden weil dur Verkäufer
des Autos, der unlängſt einen Offenbarungseid hatte
leiſten müſſen die ihm aus dem Verkauf des Antoe
zuſtehende Forderung dabe verſchwiegen hatte. Das
Gericht ſprach den Angeklagten, obwohl er den Tat
ſtand der Unterſchlagung anetkannte, aus formalen

ründen frei.

Das Auto im Gaſthaus.
Könnern. Auf der ſteilen Magdeburger Straße

löſte ſich von einem Kraftwagen der Anhänger und
röllte den Berg herab, gegen die Mauer eines Gaſt
hauſes die er eindrückte, ſo daß der Wagen halb in
der Gaſtſtube er Menſchen wurden bei dem Un
glick nicht verletzt.

Unvorſichtige Fahrer.
Könnern. Jn der Nähe des Hotels Adler

ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit einem Motorrad
in voller Fahrt zuſammen. Dabei fand der Führer
des Motorrads ſofort den Tod. Schuld an dem Un
I trägt die Unborſichtigkeit beider Fahrer. Ohne
e zu geben, durchfuhren ſie in raſender Fahrt
die Kreuzung.

Vier Wirtſchaftsgebäude in Flammen.
Sangerhauſen. Jn Breitenbach brach in

einer Scheune Feuer aus daß ſich infolge des
Sturmes ſehr ſchnell verbreitete und die Scheunen
und Wirtſchaftsgebäude von vier Gehöften in Aſche
legte. Trotz Hilfeleiſtung aller benachbarten Wehren
war es nicht möglich von dieſen Gebäuden etwas zu
vetten. Sie ſind mit ſämtlichen Erntevorräten und
Waſchinen bis auf die Grundmauern niedergebrannt,
Die Wohnhäuſer konnten gerettet werden. Der
Schaden iſt ſehr groß und nur zum Teil durch Ver
ſicherung gedecht. Uber die Entſtehungsurſache ver
lautet noch nichts Genaues

Bob gegen Autv.
t Thale. Zwiſchen Bad Suderode und Friedrichs

brunn fuhr ein mit 9 Perſonen veſehter Bob
ſleigh gegen ein aus Berlin ſtammendes Perſonen
auto. Einer der Bobſahrer wurde dabei erheblich
verletzt und fand Aufnahme im Quedlinburger
Krankenhaus. Der Zuſammenſtoß ſoll durch die
Schuld des Autolenkers, der ſein Fahrzeug auf der
falſchen Straßenſeite hielt entſtanden ſein

Friedensſchluß im Aſcherslebener
Milchkrieg.

Die Milch koſtet wieder 28 Pf.
Aſchersleben. Seit Wochen tobte in Aſcherslehen

ein heftiger Kampf um den M ilchpreis. Ein Land
wirt in Welsleben, der boykottiert werden ſollte, drehte
den Spieß um und erſchien eines Tages mit eigenem
Geſpann in Aſchersleben und verkaufte die Milch an
ſtatt mit 30 für 28 Pf. Die Hausfrauen belagerten den
Wagen des Mannes, der den Preisabbau in die Praxis
umſetzte. Die Aſcherslebener Milchhändler nahmen am
nächſten Tage auch nur 28 Pf. der auswärtige Land
wirt aber nur 26 Pf. Das Geſchäft blühte und ſtockte
erſt, als ſich die Milchhändler entſchloſſen, nur 24 Pf.
zu nehmen. Proinpt erwiderte der Landwirt das Nach
geben der Händler mit einem neuen Preisſturz auf
20 Pf. je Liter. Dabei blieb es einige Wochen.

Jetzt ſcheint aber wieder der Frieden hergeſtellt zu
ſein. Die Milch koſtet jetzt plötzlich wieder allgemein
28 Pf. das Liter. Der Waffenſtillſtandsvertrag iſt ab
geſchloſſen. Allerdings ſehr zum Leidweſen der Haus
frauen, die den Tag nicht mehr in allzu weiter Ferne
ſahen, an dem ſie noch Geld zubekamen, wenn ſie ſich
am Morgen beim Milchwagen einſtellten. Der Traum
iſt ausgekräumt.

Der Rieſe von Staßfurt.
Ein 110 Meter hoher Schornſtein

Skaßfurt. Der neue Schornſtein derPottaſchefabrik iſt nun fertiggeſtellt. Er erregt mit
ſeinen 110 Metern alle Schornſteine der Gegend. Unter
den großen Schloten Mitteldeutſchlands dürfte er an
dritter Stelle rangieren. Auch der Bau der neuen
Werksanlagen ſchreitet rüſtig vorwärts.

Zwei Handwerksmeiſter abgeſtürzt
Schönebeck. Tiſchlermeiſter P. und Schloſſer

meiſter W. wollten an einem Grundſtück Rolladen
befeſtigen. Beide ſtanden auf einem Rüſtbrett zwiſchen
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25) (Nachdruck verboten.)„Vernichtet, Anda? Anda, ich verſpreche dir, daß
du völlig unbehelligt bleiben wirſt. Du kannſt hin
gehen, wohin es dir beliebt.

Nein, das kann ich nicht mehr. Der geſchlagene
Teind hat zu kapitulieren. Und das werde ich kun.
Du mußt auch nicht glauben, Werner, daß ich un
glücklich bin. O nein! Wenn eine Frau viele Jahre
leer und unbewegt durchs Leben geht, iſt ſie glücklich,
auch einmal ein Opfer bringen zu können. Es wäre
ja ein zu armſeliges Leben geweſen, wenn bei mir
immer nur der Verſtand und niemals das Herz ge
ſprochen hätte. Jetzt weiß ich doch wenigſtens daß
ich ein Weib bin wie alle andern Und dieſer Ge
danke macht glücklich.“

erner kann ihr nicht in die Augen ſehen und
macht einen Gang durchs Zimmer, um ihren Blicken
gitsweichen zu können. Vor dem Schreibtiſch, der im
Alkvven ſteht, hält er und betrachtet eine kleine
Rokokofigur aus Meißener Porzellan, die dort ſteht.

„Eigentum?“ fragt er intereſſiert.
„Ja“, ſagt ſie, und kommt näher

eſſiert dich ſo an dieſer Figur?“
„Prachtvolle Arbeit. Wohl noch aus der Zeit

Auguſt des Starken.“

„Was inter

Allerdings Er war ja Polens König. Darum
liebe ich die Figur“ e

„Begreiflich. Das ſind ja direkte Beziehungen
Und dieſe Figur führſt du immer mit dir

„Ja, als Talisman. Wir Künſtler ſind ja ſehrabergläubiſch.

Er will die Figur aufnehmen, um ſie genauer zu
beſehen. Anda hindert ihn daran

„Laß das. Auch darin bin ich abergläubiſch.“
Er entſchuldigt ſich kurz und ſtellt die Porzellan
figur wieder an ihren Platz.

Werner ſteht mit dem Rücken zu Anda und
ſchweigt lange Als er fühlt, daß ſie von ihm fort
iſt und ſich in die gegenüberliegende Ecke des Salons
geſetzt hat, ſagt er, indem er ſich langſam zu ihr
wendet:

„Euxe Organſſation iſt alſo in Gefahr.“
„Ja“ ſagt ſie einfach, und ſchweigt daner.

Nr. 22.

Raubiiberfealf m Fleischerſacen
Die ganze Familie im Kampf gegen zwei Räuber

Ohne Beute im
Eilenburg. Jn Crenſitz betraten gegen

Abend zwei jüngere Männer, einer davon mit einer
Autobrille, den Laden des Fleiſchermeiſters Merker
und verlangten Pfund Leberwurſt, Als die Frau
des Meiſters die allein anweſend war auf ein
größeres Geldſtück herausgeben wollte, griff der eine
der Fremden über den Tiſch in die Kaſſe Geiſtes
gegenwärtig ſchob die Frau aber die Schublade zu,
ſo daß der Räuber nichts erlangte Jeht kam ihm
aber ſein Kumpan mit einem Meſſer zu Hilfe und
verletzte die um Hilfe ſchreiende Frau an der
Hand. Auf die Hilferufe eilte der Fleiſchermeiſter
in den Laden, worauf die beiden Räuber
flüchteten. Dem Meiſter gelang es aber noch,
den zweiten feſtzuhalten, und zwiſchen den beiden
Männern entſpann ſich ein heftiger Ringkam pf,
bei dem ſie die Treppe zum Laden hinunter auf die
Straße ſtürzten. Der Meiſter wäre faſt überwältigt
worden da ihn der Räuber mit einer Piſtole
mehrfach heftig auf den Kopf ſchlug, doch eilte ſeht
die Tochter des Fleiſchermeiſters ihrem Vater
mit einem großen Fleiſchermeſſer zuHilfe und ſt a ch den Räuber mehrere Male in den
Kopf. Blutüberſtrömt riß der Mann ſich jetzt los
und es gelang ihm, unter Zurücklaſſung ſeiner un
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zwei Leitern, als dieſes plötzlich brach P. ſtürzte
hinunter und blieb beſinnungslos im Schaufenſter
liegen. W. klammerte ſich feſt und konnte durch her
beieilende Paſſanten aus ſeiner Lage beſreit werden.
P. hat Verſtauchungen davongetragen, während W.
nur eine Muskelzerrung erlitt

Wenn der Fußboden bricht.
t Eiſenach. Als die 36 Jahre alle Frau des

Arbeikers Heinrich Münſchner in Sondra in der
Küche der im Parkerre gelegenen Wohnung beſchäftigt
war, brach plötzlich der Fußboden ein, ſo daß
die Frau in den Keller ſtürzte Sie fiel guf
ein Brekt, das ihr in den Leib drang und ſie
furchtbar verletzte Schon nach kurzer Zeit
ſtarb ſie im Eſchweger Krankenhaus. Sechs unmün
dige Kinder und der arbeiksſloſe Vaker bekrauern die
Mutter.

Auto geflüchtet.
geladenen Piſtole in ein Auto zu flüchten das
in der Nähe ſtand und in dem ſein Kumpan bereits
ſaß, und beide raſten dann in Richtung Duben
davon. Leider gelang es nicht, die volle Nummer
des Kraftwagens zu erkennen.

Am Tatort blieb außer der Piſtole noch eine
Mütze und ein Hut, eine Autobrille und ein Füll
federhalter zurück, die die beiden Räuber bei dem
Überſall verloren haben

Raubüberfall
auf der nächtlichen Straße

Leipzig. An der Einmündung des Ziegeleiweges
auf die Fränkfurter Straße wurde abends die 57
Jahre alte Rentnerin Marie Nöhel von einem
Unbekannten angefallen und ihrer Handtaſche
bergubt. Dem Tater gelang es, in der Dunkel
heit durch den Ziegeleiweg in der Richtung der
Plagwitzer Straße zu entkommen. Jn der Taſche,
die aus ſchwarzen Kunſtleder gefertigt iſt, befanden
ſich ein Geldtäſchchen mit 2,80 M. eine Armband-
uhr und zwei Taſchentücher. Der Henkel der Taſche
blieb in den Händen der Frau zurück. Der Täter
iſt etwa 1,65 groß und trug hellen Mantel

Nach acht Jahren von Reue gepackt
Altenburg. Kürzlich lieferte ein hieſiger Ein

wohner bei der Kriminalpolizei eine Daämenuhr mit
Gliederarmband ab, die er im Jahre 1923 ge
funden und unterſchlagen hatte. Wie er angab, hat
ihn jetzt die Reue über die Fundünterſchlagung dagu
getrieben, die Uhr abzuliefern

Der Kaſſierer unterſchlug 8000 Mark.
Rudolſtadt. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

der frühere Kaſſterer der Kreisſparkaſſe, Jung, zu
verantworten. Jhm wurde zur Laſt gelegt, ſeit dem
Jahre 1929 8000 Mark unterſchlagen und falſche Be
lege ausgeſtellt zu haben. Aus der Verhandlung er
gab ſich, daß Jung lange Zeit hindurch nicht gewußt
hat, welches Gehalt ihm zuſtand. Durch die monat
liche Entnahme unbeſtimmter Gelder gelangte er all
mählich zu ſtarken Vorſchüſſen. Er deckte dieſe ſchließ
lich als eine Reviſion im Juli vorigen Jahres Fehl-

Die neue Eſsenbahnlinie m Harz
Vor

See

s

Der Viaduktbau bei Rübeland,
der die größte Eiſenbahnbrücke des Harzes darſtellt. Bemerkenswert iſt, daß der geſamte Viadukt, ſowohl
Pfeiler wie Träger, ohne Verwendung re Gerüſte errichtet worden ſind. Die Harzbahn Blanken
burg Rübeland iſt völlig umgebaut worden.

nahezu fertiggeſtellt und ſoll

„Wie biſt du zu dieſen Leuten gekommen?“, fragt
er nach einer Weile, und ſetzt ſich zu ihr.

„Das iſt ſchon ſolange her ſagt ſie aus
weichend

„Es intereſſtert mich. Immerhin ungewöhnlich
u, eine volniſche Ariſtokratin
„„Jch bin keine Ariſtokratin. Ich bin eine

Bäüerin. In Wirklichkeit heiße ich ganz anders
Aber eine Polin biſt du
„Ja. Allerdings nicht aus Kongreßpolen. Aus

dem ehemaligen galigiſchen Teil Oſterreichs. Jch bin
im Dorf aufgewachſen.“

„Jm Dorf?“
Ja, meine Mutter lebt heute noch in dem kleinen,

ſchmützigen, wundervollen galiziſchen Neſt. Jn der
Heimat Einmal im Jahr beſuche ich ſie. Zu Weh
nachten Das ſind die einzigen Tage im Jahr, die
mir etwas bedeuten. Wenn ich zu Hauſe bin. Sonſt
iſt ja alles Sie ſchweigt plößlich und ſchüttelt
ſich vor Ekel.

Werner rückt näher und ſagt bittend: „Erzähle!
Erzähle mehr von dir. Das iſt ja alles ſo aben
teuerlich! Und du mußt nicht fürchten, daß ich jemals
Gebrauch davon machen werde.

Anda lächelt ſchwach. „O, das Es iſt ja
jetzt alles ſo gleichgültig. Jch habe von dir nichts
mehr zu befürchten Was willſt du wiſſen

„Wie du zu ihm gekommen biſt.“
„Zu wem
Zum Meiſter der ſüßen Träume.“

Anda überlegt einen Augenblick dann erzählt ſie:
„Es ſind jetzt fünfzehn oder ſechzehn Jahre her. Noch
vor dem Kriege war es jedenfalls Da kam eines
Tages ein feiner, junger Mann in unſer Dorf, Jch
weiß heute noch nicht, was ihn dahin verſchlagen
hatte. Er wohnte in dem einzigen Gaſthof, und alle
Leute in unſerm Dorf zerbrachen ſich die Köpfe, was
er bei uns wollte. Es kamen ja manchmal guch
Fremde zu uns aber das waren Hauſierer oder Vieh
händler und ähnliche Leute

„Dieſer junge Mann war der Meiſter
„Ja, ich muß ihm irgendwie aufgeſallen ſein, ob

wohl ich damals noch ein halbes Kind war. Eines
Tages, ich führte gerade die Gänſe auf die Wieſe,
redete er mich an.“

„Was wollte er von dir?“
Er ſagte etwas, was ich damals gar nicht ver

ſtand. Er ſprach nur ſehr ſchlecht polniſch, und dann

er erſte Bauabſchnitt Hüttenrode- Rübeland iſt jeht
Anfang Februar er net werden.

beträge aufzeigte, durch eigenmächtige Erhöhung eines
von einem hieſigen Kaufmann gegebenen 1000- Mark
Schecks auf 12 900 Mark. Der Staatsanwalt hielt
ſchwere Unterſchlagung, Scheckfälſchung und ſonſtige
Fälſchungen für erwieſen und beankragte 1 Jahr Ge-
fängnis Das Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis
wovon für 6 Monate Strafaufſchub bis zum April
1934 gewährt wurde.

überfall oder Scherz?
Breitungen. Der Sportring veranſtaltete einen

Maskenball. Als ſich der Kaſſierer Wilhelm Reum
aus Altenbreitungen auf dem Heimweg befand, wurde
er plötzlich von drei Unbekannken überfallen und
der Einnahme aus dieſer Veranſtaltung in Höhe von
etwa 100 M. beraubt. Durch die polizeilichen
Nachforſchungen ſcheinen die Täter Angſt bekommen zu
haben; denn als Reum nach zwei Tagen abends ſeine
Braut beſuchen wollte fand er das Käſtchen mit
dem geſamten Betrag im Hausflur ſeiner
Braut wieder vor.

Radivbetrüger.
Leipzig. Jn einem hieſigen Muſikhaus ſtellte
ſich ein angeblicher Jngenieur Karl Roſt aus Biele-
feld vor ünd erbot ſich, da er augenblicklich ohne
Stellung ſei, bei der Aufſtellung von Radiogeräten
bei der Kundſchaft zu helfen. Die Firma nahm,
weil der Mann ſehr gewandt auftrat und im Radid
fach gut Beſcheid wußte, ſeine Dienſte an. Der an
gebliche Ingenieur erwies ſich aber bald als recht
undankbar. Jn der Zeit vom 16. bis 21. Januar
holte er unter allerlei Vorwänden bei mehreren
Kunden gelieferte Radiogeräte und Radioteile wieder
ab. Jn ſeinen Beſih gelangen drei Radioapparate,
zwei Lautſprecher, Antennenmateriagl und Handwerks-
zeug. Außerdem kaſſierte er unbefugterweiſe ver
ſchiedene Geldbekräge, die natürlich unterſchlagen
würden. Der angebliche Roſt iſt ſeitdem flüchtig.

Ein hölzerner Funkturm auf dem Meß-
gelände.

Leipzig. Aus dem Gebot der Zeit, die deutſche
Holzwivtſchaft zu heben, hat der Reichsforſtwirtſchafts
vat beſchloſſen, unter Zuſammenfaſſung aller be
teiligten Kreiſe eine großzügige Werbung für das
deutſche Holz im Rahmen der vom I. bis 11. März
ſtattfindenden Leipziger Baumeſſe durchzuführen Jn
einem beſonderen Aktionsausſchuß des Reichsſorſt
wirtſchaftsrats haben ſich der ſtaatliche und private
Waldbeſitz, die Sägewerke, die holzverarbeitende Jn
duſtrie und der Holzhandel r e n Das
Kernſtück der eine große Fläche bedechenden Aus
ſtellung wird ein hölzerner Funkturm bilden. Des
weiteren werden Modelle bedeutender Holzbauten
aufgeſtellt werden. Weitere Beſchlüſſe des Aktivns
ausſchuſſes ſind in allernächſter Zeit zu erwarten

Diebe feiern Schlachtefeſt.
Wurzen. Ein Gaunerſtück allerfrechſter Art

wurde in Püſchau nachts hier bei dem Gaſtwirt und
Fleiſchermeiſter G. Schmidt ausgeführt. Einige
Liebhaber für „Schweinernes“ hatten ſich ein
gefunden, um dem Meiſter die Mühe des Schlachtens
äbzunehmen. Mit unglaublicher Dreiſtigkeit wurde
ein annähernd zwei Zentner ſchweres
Schwein gleich im Stall kunſtgerecht ab
geſtochen, dann über den Hof geſchleift und über
einen Meter hohen Wildzaun jongliert, gewiß
ein Kunſtſtück ſelbſt für einen ſtarken Mann. Es
iſt aber wohl anzunehmen, daß die Diebe mindeſtens
zu zweien „gearbeitet“ haben. Außer dem Schwein
bermißte der Meiſter am nächſten Morgen an der
in der Scheune ſtehenden Dreſchmaſchine vier
Treibriemen, von denen der größte 824 Meter
lang und 10 Zentimeter breit war. Auch dieſe Riemen
waren von den ungebetenen Gäſten mit fortgeſchleppt
worden.

Unerhörter Leichtſinn.
Meißen. Am Parkplatz beim Theater warf ein

Mann ein bhrennendes Streichholz in eine neben
einem Auto entſtandene Pfütze Benzin, obwohl er
von Straßenpaſſanten auf die Gefährlichkeit ſeines
Vorhabens aufmerkſam gemacht worden war. Dabei
eriet das Auto in Brand. Das Feuer wurde von

Angeſtellten des Theaters mit Handfenerlöſchern unter
drückkt. Das Altko wurde ſchwer beſchädigt. Der
Täter ergriff die Flucht, konnte jedoch bald darauf
verhaftet werden.

Zum Schule gegen 7 anſſavin

war ich überhaupt viel zu dumm, um einen Herrn,
der aus der Stadt kam, verſtehen zu können. Nur
ſo viel begriff ich, daß er mich auf der Weide ſingen
gehört hatte, und daß ihm meine Stimme geſiel.“

„Jh, ſo alſo
„Ja. Als ich am Abend heimkam, hatte er ſich

bereits mit meiner Mutter verſtändigt. Meine
Mutter iſt eine ſehr einfache Frau und liebt die
Stadtleute nicht. Er muß es gar nicht leicht gehabt
haben, ſie ſoweit zu bringen. Aber wahrſcheinlich
hat er ihr ſo viel vom Glück erzählt, das ihre Tochter
machen könne, hat ihr alles in ſo leuchtenden Farben
geſchildert, daß ſie ſchließlich ja ſagte.

„Wozu
„Daß mich der Fremde in die Stadt bringt, und

daß ich dort ſingen lerne. Er brachte mich nach
Wien. Die Lehrer waren von meiner Stimme ent
zückt und gratulierten meinem Protektor zu meiner
Entdeckung. Alle waren ſich einig darin, daß ich die
ganz große Karriere machen würde.

„Sie haben ſich nicht getäuſcht.“
„Nein. Aber das war ihm ja im Grunde gleich

gültig. Wichtig war ihm etwas anderes
„Du wurdeſt ſeine Geliebte
„Mehr als das. Jch wurde ſeine Kregtur. Das

ſchwere, dumpfe, hundetreue polniſche Bauernblut
machte es ihm leicht. Jch atmete nur, wenn er es
erlaubte. Jch war damals ſechzehn Jahre alt und
lebte in Wien abgeſchieden von der Welt, wie in
einem Kerker. Er duldete nicht den geringſten Ver
kehr. Meine Geſangſtudien und er das war mein
Leben. Ja, ein paar Lehrer kamen noch ins Haus,
die aus dem Bauernmädel eine Dame machen ſollten.
Ganz iſt es ihnen ja nicht gelungen. Jch habe heute
noch die Sehnſucht nach dem galiziſchen Dorf in mir,
innerlich bin ich das Bauernmädel geblieben. Und
wenn ich bei meiner Mutter bin, iſt plötzlich dieſer
ganze Firnis weg, den er mir gegeben hat. Dann
haſſe ich die große Welt, in der ich leben muß, weil
er mich dorthin verpflanzt hat. Und ich gehe nur
immer wieder zurück, weil ich ſeine Macht über mich
fühle, weil ich weiß, daß ich ja doch nichts gegen ihn
unternehmen kann.“

„Gegen wen
Anda blickt an ihm vorbei und ſagt ausweichend:

„Gegen ihn. Du weißt ja, wen ich meine.“
„Den Namen willſt du nicht. nennen fragt er

leiſe

h

Ah
Er

Wieder kommt dieſes halbirre Funkeln in ihre
Augen wie immer wenn er ſie nach dem Namen
des Meiſters fragt. „Neinl“, ſchreit ſie gepeinigt
auf und verbirat ihren Kopf in die zuckenden Hände

Nach einer Weile hat ſie ſich ſo weit beruhigt, um
fortfahren zu können. Er war damals ſehr viel n
Reiſen. Und die meiſte Zeit verbrachte er ſag auch
im Jnduſtriebezirk, an der deutſchpolniſchen Grenze
Nur ein, zweimal im Jahr kam er nach Wien. Aber
dieſe kurzen Beſuche genügten, mich immer wieder
unter ſeinen Willen zu zwingen. Eine unheimliche
Kraft ging von ihm aus. Es war unmöalich, ſich
gegen ihn aufzulehnen. Und ich glaube, niemand kann
es der ihm begegnet. Meine Studien machten vaſche
Fortſchritte. Jch hatte mich ja mit nichts anderem
zu beſchäftigen. Abgeſchloſſen von der Welt, wie ich
damals lebte. Ungefähr im dritten Jahr meines
Wiener Aufenthaltes begann er mich in ſeine Pläne
einzuweihen. Jch hatte die ganze Zeit über ſo ſehr
in ſeinen Gedanken gelebt, daß es ihm nicht ſchwer
fiel, aus mir zu machen, was er wollte.

„Seine beſte, ſeine verläßlichſte Helferin“, ſagte
Werner mit einem langen Blick auf ſie. e

„Ja. Aus dem kleinen polniſchen Bauernmädel
wurde die große, internationale Sängerin, die ihre
Reiſen nur dazu benutzte, um immer wieder die
Organiſation zu kontrollieren und die großen Welt
ſtädte mit immer neuer Ware zu verſorgen.

„Außerdem hatteſt du die Aufgabe immer neue
Männer in deinen Bann zu ziehen, die dann ver
ſchwanden, wenn man ſie nicht mehr brauchte und
wenn ſie aufingen, gefährlich zu werden.“

„Ja. Das war meine ſchwerſte Aufgabe. Und
an ihr bin ich ja dann auch geſcheitert. Jn ſeiner
Rechnung hat ja alles geſtimmt. Es war ein kunſt
voll gufgerichtetes Gebäude. Aber daß er nicht mit
der Möglichkeit gerechnet hat, daß ich auch nur eine
Frau bin, daß ich einmal dort erliegen könnte wo
ich neue Opfer anzulocken habe, iſt mir unfaßbar.
Selbſt das vollendetſte Werk hat irgendwo einen
Fehler in der Konſtruktion, an dem es dann zu

grunde geht.“
Werner läßt eine lange Pauſe und fragt dann

porſichtig: „Du liebſt ihn noch immer Nicht wahr,
Anda?“

Sie wendet ihm das Geſicht voll zu.
dunklen Augen weiten ſich noch mehr.
preſſen ſich zuckend zuſammen.

Jhre großen
Jhre Lippen
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Aus aſſer Welt
Grippe im Allgäu.

Jm Allgäu herrſcht ſeit einigen Tagen eine
ſchwere Grippe-Epidemie. Jn erſter Linie werden er
wachſene Perſonen befallen. Jn Oberſtdorf wie
in Lindenberg nehmen die Grippeerkrankungen ſtark
zu. In der Stadt Lindenberg ſind bis jetzt über 120
Perſonen erkrankt.

Der Fall Raab-Katzenſtein.
Mitte vergangenen Jahres brach, wie gemeldet, die

Rheiniſche LuftfahrtJnduſtrie G. in. b. H. zu Kre
feld (Gorm. Raab-Katzenſtein Flugzeugwerke, Kaſſel),
die von der Stadt Krefeld Subventionen erhalten hatte,
zuſammen. Jn Verbindung damit war der Flieger
Katzenſtein in der Offentlichkeit fälſchlich be
ſchuldigt worden, mit Geldern des Unternehinens ge
flüchtek zu ſein und dadurch den Zuſammenbrüch herbei
geführt zu haben. Als im September der Flieger
Raab nach Amerika fuhr, wurde in der Hffentlichkeit
andererſeits behauptet, daß Raab unter Mitnahme von
wichtigen Akten nach Amerika geflüchtet ſei. Nachdem
bereits im September eine Gegenerklärung des Rechts
beiſtandes Raabs erfolgt war, veröffentlicht Raab heute
von Amerika aus Erklärungen in der Krefelder Preſſe,
in denen er ſämtliche Beſchuldigungen zurückweiſt und
der Stadt Krefeld ſowie dem Gläubiger Gobiet, Roten
burg, vorwirft, durch ihr Verhalten in der Konkurs
angelegenheit insbeſondere durch die Zurückhaltung
von Konſtruktionszeichnungen ihn und die übrigen
Gläubiger geſchädigt zu haben. Raab, der ſich als
Vizepräſident und Tradeſurer der American Raab
Aireraft Corp. Jnc. bezeichnet, erklärt, ſeine Reiſe nach
Amerika ſei lediglich aus geſchäftlichen Gründen im
Intereſſe der Firma erfolgt, und er habe in den Ver
einigten Staaten auch e erzielen können. Wegen
Ausſtreuung völlig unwahrer Nachrichten habe er ein
Berliner Blatt ſowie Herrn Gobiet verklagt. Weitere
Klagen, u. a. gegen die Stadt Krefeld, ſollen folgen,
nachdem Raab, der zur Klärung der Angelegenheit nach
Deutſchland zurückkommt, eingetroffen iſt.

Da der Fall RaabKaßenſtein, der wohl im weſent
lichen auf ne zwiſchen den einzelnen Geſell
ſchaftern zurückzuführen iſt, ſeinerzeit viel von ſich
reden machte, geben wir die Erklärungen Raabs wie
der, ohne dazu Stellung zu nehmen.

„Do X“ fliegt nach Madeira
Das Flugboot „Do X“, das in den letzten Tagen

verſchiedene Probeflüge ausgeführt hat, wird am
30, Januar einen Flug nach Madeira unternehmen.

SOSs-Rufe in der Oſtſee.
Der deutſche Dampfer „Minos“, 7000 Tonnen

groß, iſt auf der Fahrt von Hamburg nach Riga bei
der Halbinſel Sworbe (Jnſel Oeſel) auf eine Untiefe
geraten und befindet ſich in äußerſt gefährlicher Lage.
Er hat SOS-Rufe ausgeſandt, die ſowohl in Reval, als
auch in Windau aufgefangen wurden. Mehrere
Vergungsdampfer haben ſich zur Unfallſtelle begeben.

Mädchenmord in London.
Jn London wurde ein ſchweres Verbrechen ent

deckt. der ſogenannten Schwarzen Heide“, die
an den Alten Park von Greenwich grenzt, wurde ein
18jähriges Dienſtmädchen tot aufgefunden
Die Leiche war völlig entkleidet und wies ſchwere Ver
letzungen und Verſtümmelungen durch Schnitte mit
einem Raſiermeſſer auf. Die polizeiliche Unterſuchunhatte bisher nur ergeben, daß das Mädchen enllnh

in einem Kraftwagen erdroſſelt und ſpäter erſt auf der
Black Heate niedergelegt wurde. Jm Laufe des Tages
haben ſich noch mehrere Frauen bei der Polizei
gemeldet, die am Tage vor dem Mord von einem
Manne in derſelben Gegend beläſtigt wordenwaren.

Aus Anlaß dieſes Mordes wird jetzt in ſchärfſter
Form der Rücktritt des Leiters der Polizei gefordert.
Es gehe nicht an, ſo wird geſagt, daß der höchſte Beamte der Londoner Polizei ſo infolge ſeines ſchlechten

Geſundheitszuſtandes die längſte Zeit des Jahres in
Urlaub befinde.

Beinahe gerettet
Durch einen Geſteinsſturz in einem Bergwerk bei

Wrerham wurden drei Bergleute getötet.
Erſt nach zwölfſtündiger Arbeit gelang es, die Leichen
zu bergen. Wenige Stunden nach dem Unfall hatte
eine Rettungsmannſchaft die Bergleute ſchon erreicht
und hoffte, ſie retten zu können, als ſich ein zweiter
Sturz ereignete und die Rettungsmannſchaſt nur mit
knapper Not ſich ſelbſt in Sicherheit bringen konnte.

„Jch haſſe ihn! Er hat ſoviel Unglück über mich
gebracht.

„Er hat ſoviel Unglück über die Menſchen ge
bracht verbeſſert Werner ſie ſanft

Sie nickt. „Ja, das iſt auch wahr. Er wird ein
mal vor Gott ſehr viel Sünden zu verantworten
haben.“

„Und trotzdem willſt du ſeinen Namen nicht preis
geben, Andage“
Sie ſpringt von ihrem Sitz auf und richtet ſich
hoch empor: „Jch möchte dieſen Namen am liebſten
hinausſchreien, daß alle ihn hören! Mit Fingern
möchte ich auf ihn deuten. Der, der, der iſt es.
Haltet ihn feſt! Macht ihn unſchädlich! Rächt
tauſende, zehntauſende Schickſale an ihm!“

Werner ſteht bei ihr und fängt die Wankende in
ſeinen Armen auf: „Warum tuſt du es nicht, Anda?“

Es dauert lange, bis ſie wieder reden kann. Dann
ſagt ſie mit bitterer Stimme:

„Weil er auch da vorgeſorgt hat. Weil es nichts
im Leben gibt, wovan er nicht denkt und dem er nicht
zuvorkommt. Wahrſcheinlich hat er ja auch mit der
Möglichkeit gerechnet, daß ich einmal einem Mann
erliegen könnte. Wenn du glaubſt, ihn ſchon zu haben,
dann entwiſcht er dir noch tauſendmal. Er iſt ſtärker
und ſchlauer als wir alle.“

„Was, Anda, was hat er vorgeſorgt, damit du
ſeinen Namen nicht nennſt?“

Ein Zittern überfällt ſie, ihre Hände greifen ins
Leere. Dann beginnt ſie ſtockend zu erzählen. Jhre
Stimme iſt nur ein Hauch! Werner muß ſein Ohr
dicht an ihren Mund bringen, um ſie zu verſtehen.

„Einmal es ſind jetzt vielleicht zehn Jahre
her Er muß damals gefühlt haben, daß ich ihm
entgleite Damals ſtieg mir der erſte Ekel über
mein Leben auf, und ich war entſchloſſen, in mein
Dorf zurückzukehren Damals alſo fuhr er
mit mir in meine Heimat. Zu Weihnachten war
es Wie geſagt vor zehn Jahren Aber
es ſteht noch immer ſo lebendig vor mir. als wäre
es geſtern geweſen So fürchterlich lebendig

„Was war damals ?2“, drängte Werner.
„Eines Nachts, nach der heiligen Chriſtmette war

es Wir blieben allein in der Kirche Spät
nachts Eingeſchloſſen Da ſchleifte er mich
zum Hochaltar Und ließ mich ſchwören
Jhre Stimme verſagt, ſte bricht in Werners Armen
faſt zuſammen.
„Ließ dich ſchwören fragte er geſpannt, ſeinen
Kopf ganz dicht über ſie gebeugt.

G. D.) Vor den Dortmunder Schöffen ſtand
der 21jährige Maurer Willi Hopfgarten. Das
Delikt hieß „Tötung auf Verlangen“, und die Vor
geſchichte dieſes Prozeſſes iſt ein erſchütterndes Kapitel
zum Thema: Menſchliche Leidenſchaft.

Der Angeklagte war ſchon als Fünfzehnjähriger in
großer Liebe zu einem um zwei Jahre älteren Mädchen,
der Hausgehilfin Elſe Wiemer, entbrannt, und
wurde durch verſchiedene Umſtände von ihr getrennt.
Erſt nach fünf Jahren begegneten ſie einander wieder
und nahinen das ſo jäh abgebrochene Verhältnis wieder
auf. Elſe war im „Rheiniſchen Hof“ angeſtellt und der
junge Mann leiſtete Maurerarbeiten. Emſig trugen ſie
Groſchen um Groſchen en und ſchafften nach und
nach verſchiedene Einrichtungsgegenſtände für den zu
künftigen Haushalt an. Schon hatten ſie einiges Bett
zeug, einen Herd und nicht zuletzt zwei goldene
Fingerringe, Symbole ewigen Zuſammengehörens, bei
ſammen. Sie wollten heiraten ſo raſch wie nur irgend
möglich, aber die Behörde war dagegen. Der junge
Mann hatte noch das vorgeſchriebene Alter nicht er
reicht. Das Paar hielt aber zuſammen, und man hoffte
durchzuhalten, den großen Tag der Heiligung des Ehe
bundes zu erleben

Das Schickſal wollte es aber anders
Maurer wurde arbeitslos, und

plötzlich, wie von zehn Teufeln beſeſſen, trug er
jeden von der Arbeitsloſenunterſtützung erhaltenen
Groſchen zum Buchmacher.

Seine Lieblingspferde liefen in Frankreich, und ihnen
r er nicht nur alles, was er an Bargeld beſaß,
erhielt vder als Darlehen aufnehmen konnke, ſondern
ſchließlich auch einen neuen Anzug, den ihm Elſe aus
ihren Erſparniſſen geſchenkt hakte, einen Mantel, für
den er beim Verleiher einige Mark bekam. Nach und
nach wanderte alles in die Pfandleihe, und nicht nur
die eigenen Sachen, ſondern auch alles was Elſe beſaß,
verkaufte und verwettete er.

Am 26. Oktober 1930 der junge Mann hatte
gerade den Verlobungsring erſt zum Pfandleiher und
dann zum Buchmacher getragen fand er ſeine Ge
liebte faſt bewußtlos im Badezimmer des „Rheiniſchen

Der junge

ewer Leben verwettet
Ein erſchütterndes Liebesdramg vor den Dortmunder Schöffen.

Hofes“ vor. Sie hatte verſucht, ſich durch Gas zu ver
giften, und, als dies mißlang, mit einem Meſſer ſich
die Pulsadern zu öffnen. Aber auch dies wollte nicht
den erſehnten Tod herbeiführen

Hopfgarten merkte in dieſem Augenblick, welches
Unheil er angerichtet hatte, und wurde von bitterer
Reue befallen. Jn der Ausſprache, die er nun mit
ſeinem Mädchen hatte, beſchloſſen beide, aus dem Leben
zu ſcheiden und ſetzten den nächſten Tag für die Aus
führung feſt

Am nächſten Morgen wurden alle Anſtalten ge
troffen. Ein Meſſer wurde gekauft, Abſchiedsbriefe
geſchrieben und für das letzte Arbeitsloſenunkerſtützungs
geld eine Flaſche Wein beſorgt.

Elſe wollte ſich Mut antrinken. Alles war alſo
parat, und der ſchmerzliche ne ſollte in den näch
ſten Viertelſtunden vor ſich gehen. Willi Hopfgarten
aber hatte noch etwas zu beſorgen. Mit einem be
ſcheidenen Geldreſt eilte er nun noch raſch zum Buch
macher, ſetzte den ganzen Betrag auf ein „ſicheres“
Pferd und verſpielte. Jetzt war auch er bereit.
Gerührt eilte er zu ſeiner Elſe, und mit ihr ver
brachte er die letzten Stunden. Um 4 Uhr morgens
ſagte Elſe: „Willi, fang an.“ Und Willi zog das
Küchenmeſſer, und mit Elſes Unterſtützung ſchnitt er
ihr die Halsſchlagader durch. Das Mädchen wimmerte
noch und bat: „Bleib bei mir, bis ich kalt geworden
bin“, und verblutete langſam.

Willi verſuchte, ſich nun ſelbſt das Leben zu nehmen,
ritzte mit dem Meſſer an ſeinem Hals und bekam Angſt.
Er verſuchte dann, ſich mit einer Gardinenſchnur, die
er am Bett befeſtigte, zu erwürgen und über
legte ſichs.

Willi Hopfgarten ſtellte ſich am nächſten Tage der
Polizei.

Jn der Verhandlung beantragte der Staatsanwalt,
den Angeklagten zu 5 Jahren und 2 Monaten Gefäng
nis zu verurteilen, aber das Gericht berückſichtigte die
tragiſchen Momente dieſes Opfers ſeiner Wettleiden
ſchaft und den guten Leumund, den ihm im Laufe der
Verhandlung die vernommenen Zeugen ausgeſtellt
hatten, und verurteilte den Angeklagten zu 4 Jahren
ünd 2 Monaten Gefängnis

e T
Der CiſenbahnAutobus, der Leberlandwagen der Zukunſt?

einen Omnibus in einen EiſenbahnTriebwagen verändert werden. Die Verſu
befriedigend verlaufen. Die jeweilige Umſtellung auf Schienen oder Straßenverkehr erfolgt in 256 Minuten.

Der neuartige engliſche EiſenbahnAutobus auf den Schienen.

Durch einfache Handgriffe kann der Wagen, neben deſſen Eiſenbahnrädern Pneumatikreifen angebracht ſind, von
chsfahrten ſind bisher äußerſt

Selbſtmord einer ganzen Familie
Am Montagnachmittag fand man in ihrer Wohnung

der WilhelmStolzeStraße im Oſten Berlins die
Familie des Schuhmachers Beyer, das Ehepaar und
zwei Kinder, ein 16jähriges Mädchen und einen 27
jährigen Sohn, mit Gas vergiftet auf. Wieder
belebungsverſuche waren nur bei dem jungen Mann
von Erfolg, doch iſt ſein Befinden ſehr ernſt. Die
Wohnung war vollkommen mit Gas angefüllt; die Ehe
frau ſaß angezogen am Ofen, während der Mann und
die beiden Kinder in den Betten lagen. Es muß Selbſt
mord angenvmmen werden, weil die Fenſter abgedichtet

waren. Troſtloſe Wirtſchaſtsverhältniſſe ſollen der
Grund der Tat ſein.

Neun Verletzte
bei einem Kraftwagenunglück.

Am Sonntag, gegen 20.30 Uhr, kam der auf der
Fahrt von Heckelsberg nach Gberswalde befindliche
Poſtkraftomnibus in der Nähe des Forſthauſes Leuen
wieſe ins Schleudern. Er ſtürzte, nachdem er einen
Prellſtein umgeriſſen hatte, die 124 Meter tiefe Böſchung
hinab und blieb auf der Seite liegen. Dabei wurden
von den zahlreichen Jnſaſſen neun verletzt, vier ſchwer
und fünf leichter. Die Verletzungen ſind hauptſächlich
durch die Glasſcherben der vollſtändig zerſplitkterten
Fenſterſcheiben hervorgeruſen, doch wurden auch zahl
reiche Quetſchungen ſeſtgeſtellt. Der Chauffeur gibt
an, daß die Steuerung verſagt habe. Die Unterſuchung
des Wagens hat jedoch ergeben, daß ein Steuerungs
defekt kaum vorliegen kann. Der Wagen iſt bereits
120 Meter vor der Unfallſtelle auf der linken Seite
gefahren.

Schießerei
in einer Berliner Gaſtwirtſchaft,
Jn einer Berliner Gaſtwirtſchaft ereignete ſich

am Montagnachmittag eine ſolgenſchwere Schießerei,
die ein Todesopfer forderte. Mehrere betrunkene Gäſte
gerieten mit dem Wirt des Lokales, Hermann Gott-
ſchalk in der Kottbuſer Straße, in Streit, und der Wirt
gab, angeblich in Notwehr, mehrere Schüſſe ab, durch
die der Arbeiter Hans Reitzug ködlich und ſein Bruder
Adolf durch einen Armſchuß verletzt wurden. Der Wirt
wurde von der Polizei feſtgenommen.

Brandkataſtrophe
in Buena Ventura (Kolumbien)
Durch ein verheerendes Schaden feuer wurde

am Montag das Hafen und Geſchäftsviertel von
Buenag Venturag vollkommen vernichtet. Der
angerichtete Schaden iſt enorm und läßt ſich vor
läuſig noch nicht abſchätzen. Bei den Aufräumungs
arbeiten wurden bisher drei bis zur Unkenntlich

zogen.Das Feuer brach bereits in der Nacht aus und
wurde erſt bemerkt, als bereits mehrere große Ge
bäude in hellen Flammen ſtanden. Die Feuerwehren
und die Beſatzungen der im Hafen liegenden Schiffe
arbeiteten bis heute morgen 10 Uhr, ehe es gelang,
das Feuer einzudämmen. Mehrere Bankgebäude,
das Zollamt und das Gebäude der Hafenverwaltung
ſind mit zahlreichen anderen Geſchäftshäuſern bis auf
den Grund niedergebrannt.

Durch das Feuer ſind
Hunderte von Menſchen obdachlos

geworden. Durch die erſten Alarmſignale, welche

keit verkohlte Leichen aus den Trümmern ge

kurz nach 3 Uhr morgens erfolgten, wurden die Be
wohner der Stadt aus dem Schlafe geweckk. Die
hoch gen Himmel lodernden Flammen des in Brand
ſtehenden Stadtteiles riefen eine Panik hervor.
Etwa 100 Menſchen flüchteten in ihrer Verzweiflung
in Boote und brachten die Nacht über im Hafen zu.
Da außerordentlich ſtarker Wellengang herrſchte, iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß Flüchtlinge in ihren
kleinen Booten in der Dunkelheit ertrunken ſind.
Das Rieſenfeuer iſt nach Anſicht der Polizeibehörde
auf Brandſtiftung zurückzuführen.
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Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.
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J Daß ich ihn nie verraten würde. Bei
Leben meiner Mutter ließ er mi
Meine Mutter iſt mir das Einzigſte, das Teuerſte,
das Liebſte auf der Welt Und ich bin eine
gläubige Katholikin

Noch einmal verſucht er es, den Namen von ihr
zu erfahren „Einen ſolchen Schwur muß man nicht
halten. Du haſt unter einem Zwang geſchworen.
Deine Mutter wird leben, auch wenn du mir ſeinen

Namen nennſt.“ a„Nein! Sie wird nicht leben!“, ſchreit ſie auf.
„Jch kenne ihn. Er wird Rache nehmen. Am
Liebſten was ich habe, wird er Rache nehmen.“

„Du fürchteſt nicht Gott? Du fürchteſt ihn
Sie nickt kraftlos. Dann wendet ſie ſich von ihm

ab.
Es iſt lautlos ſtill im Salon. Man kann das

Knarren eines Stuhlbeines hören oder das Summen
einer Fliege, die gegen die Scheiben taumelt.

Plötzlich tönt aus dem Alkoven eine leiſe, beinahe
unwirkliche Stimme: „Anda!“

Werner blickt ſich vaſch um, es iſt aber niemand
zu ſehen.

Anda richtet ſich langſam auf. Jhre Augen ſtarren
zuerſt Werner an, dann richten ſie ſich gegen den
Alkoven. Werner will fragen, woher dieſe Stimme
kommt. Sie flüſtert ihm erregt zu: „Schweig.“

Dann geht ſie ſchnell in den Alkoven. Werner
folgt ihr zögernd.

Anda ſteht jetzt vor dem Meißener Porzellan und
greift in die untere Höhlung der Figur. Wieder
klingt dieſe unwirkliche geiſterhafte Stimme:

„Anda, biſt du, alleiw?“
Werner weiß jetzt, daß die Stimme aus der

Meißener Figur kommt. Er zieht Anda einen
Schritt zu ſich und fragt ſcharf: „Was iſt das Ant
worte!“

„Ein drahtloſer Kurzwellenempfänger. So ver
ſtändigen wir uns, er und ich, wenn wir uns nicht
treffen können. Jch kann auch durch dieſen Apparat
antworten. Deshalb bewohne ich, wenn ich in einer
Stadt ſinge, immer dieſelben Appartements. Die
Leitung iſt heimlich eingebaut.“

Sie macht ſich von ihm los und geht an den
Apparat. Merkwürdig gefaßt antwortet ſie in das
winzige Mikrophon:

„Ja. Jch bin gallein. Jch warte. Sage was du
zu ſagen haſt.“

wo wir uns treffen.

„Wir ſind verraten“, ſagt ſeine harte, unbewegtemch ſchwören Stimme.
„Ja, das glaube ich auch.“
„Jch muß fliehen, Anda. Und du wirſt mir nach

kommen.
„Ja, ich komme dir nach. Sag nur, wo wir uns

treffen.“
„Die Benutzung der Bahn iſt mir nicht möglich.

Dieſer Dr. Heß iſt in Berlin und wird alle Stellen
alarmieren.“

„Ja, das wird er tun. Man muß vorſichtig ſein.“
„Jch werde alſo ein Flugzeug benützen.“
„Ah, ein Flugzeug“, wiederholt Anda langſam

und deutlich. Dabei ſieht ſie Werner an, um ſich zu
überzeugen, ob er auch verſtanden habe. Werner
nickt, zum Zeichen, daß er jedes Wort verſteht. Anda
ſpricht ins Mikrophon: „Flugzeug iſt eine aus
gezeichnete Jdee. Du lenkſt ſelber

„Ja. Jch lenke ſelbſt. Man kann ſich doch keinem
Menſchen mehr anverkrauen. Dieſer Heß hat euch
ja alle nervös gemacht.“

„Nicht alle. Jch habe bisher ausgezeichnet ge
arbeitet.“

„Stümperhaft habt ihr alle gearbeitet! Alle!
Alle! Ohne Ausnahme!“, kommt ſeine erregte
Stimme aus dem Lautſprecher. „Aber darüber unter
halten wir uns noch. Jetzt will ich dir nur ſagen,

Gib gut acht! Jch ſtarte in
einer Viertelſtunde. Richtung Le Havre. Dort ev
reiche ich noch die „Britannig', die morgen früh
nach Amerika abgeht. Haſt du verſtanden 2“

Anda blickt Werner fwagend an, und als er nickt,
ſagt ſie: „Ja, ich habe alles verſtanden. Weiter.“

„Jn Amerika erwarte ich dich. Wir treffen uns
in Neuyork.“

„Das iſt ſehr gut. Jch habe nach Berlin ohne
a eine Gaſtſpielverpflichtung in Neuhork zu er
füllen.“

Sie wartet noch eine Weile; aber der Lautſprecher
bleibt ſtumm. Jn dieſem Augenblick iſt er wahr
ſcheinlich ſchon im Autö, um zum Flugplatz zu raſen.
Jn zehn Minuten fliegt er nach Le Havre

Sie ſieht Werner an: „Weißt du jetzt, was du zu
tun haſt

„Ja, ich weiß es.“
Er will ſich von ihr verabſchieden, aber ſie drängt
ihn zum Gehen. Er raſt über die Stiegen. Man
will ihn aufhalten, er ſtößt die Menſchen, die ſich
ihm in den Weg ſtellen, beiſeite.

Auf der Straße wirft er ſich in ein Auto und
gibt Auftrag:

„Flugplatz Tempelhofer Feld.
können.

Der Chauffeur nickt verwundert. Aber im nächſten
Augenblick gibt er Vollgas und läßt den Wagen
ſchießen.

XXII.
Auf dem Tempelhofer Feld will niemand den

Start eines Privatflugzeuges geſehen haben. Der
Meiſter hat alſo einen andern Start gewählt. Das
erſchwert die Verfolgung.

Jmmerhin die Richtung iſt bekannt. Le Havre.
Werner Heß ſtartet. Die Maſchine arbeitet

wundervoll. Sie geht auf fünfhundert Meter, auf
tauſend. Es iſt ein klarer Vormittag, man hat weite
Sicht. Nach drei Stunden ſchon iſt er über dem
DTeutoburger Walde.

Er holt aus der Maſchine heraus, was ſie nur
hergeben kann. Zuletzt 250 Kilometer bei Küſten
wind. Ein Raſen durch die Luft iſt es. Wahn
ſinnig, jede Beſinnung raubend. Da hockt einer an
einer Maſchine, durch Stunden verwachſen mit ihr

So ſchnell Sie

und ſpäht wie ein Raubvogel nach ſeiner Beute aus.
Wenn es dieſem Meiſter gelingt, die Grenze zu

erveichen, iſt alles verloren. Er muß noch in
Deutſchland zum Landen gezwungen werden. Aus
der Luft muß er auf die Erde herabgeholt werden.
Das muß gelingen.

Gr ſieht Düſſeldorf, Köln wie einen vorüber
huſchenden Wolkenfetzen; ſo ſehr lagert Dunſt über
den Städten und benimmt die Ausſicht.
Er ſteuert auf Aachen zu. Da drüben muß ſchon

die Grenze liegen. Jn einer Viertelſtunde wird ſie
erreicht ſein. Und was dann

Am Himmel vor ihm, faſt mit den Wolken ver
ſchwimmend, ſteht er eine kleine Maſchine in raſendem
Flug. Er zögert, ob er die Richtung aufnehmen ſoll.
Es iſt keine Sekunde mehr zu verlieren. Dann iſt
er entſchloſſen und ſteuert ſeine Maſchine nach dieſem
fernen Wolkenrand. Zuerſt iſt es ihm, als ver
ringere ſich die Diſtanz um keinen Meter. Sein
Flugzeug ſauſt ſetzt im 250-Kilometer-Tempo durch
die Luft. Das äußerſte, was zu erreichen iſt.

e (Schluß folgt
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Handball DsB.

PSV. Merſeburg
Meiſter der 1hKlaſſe?

Aufſtieg zur Liga?
In Halle wurde geſtern vom Saalegau

gericht der Proteſt Reichsbahn Preußen
abgelehnt. Beide Punkte erhielt Preußen für
das mit 2: 1 gewonnene Spiel

Der lachende Dritte aus dieſem Konflikt wäre
der Polizeiſportverein Merſeburg,
der bisher auf gleicher Tabellenſtufe mit der
Reichsbahn ſtand, durch die Punktabſprechung
der Hallenſer aber mit 2 Punkten Vorſprung
Meiſter der 1be Klaſſe geworden wäre. Als
Meiſter würde der PSV. in die Liga aufrücken!

Es handelte ſich bei dem fraglichen Proteſt um
die Disqualifikation eines Reichsbahnſpielers, die
aus Verſehen erfolgt war. Der Reichsbahn
Sportverein hatte nach dem mit 1:2 gegen Preußen
verlorengegangenen Spiel, in dem der Beſtrafte
micht mitſpielte, natürlich Proteſt eingelegt. Da
bei ſei feſtgeſtellt, daß die Disqualifikation tatſäch
lich zu Unrecht vom Gausausſchuß für Deutſche
Spiele erfolgt war, da es ſich um den Bruder
des disqualifizierten Spielers handelte. Der Ob-
mann des Ausſchuſſes ließ der Reichsbahn jedoch
ſofort eine ſatzungsmäßig zuläſſige ſchriftliche Be
nachrichtigung zugehen, daß die Disqualifikation auf
gehoben ſei.

Das Saalegaugericht wies nun den Reichsbahn
Proteſt zurück mit der Begründung, daß die Dis
qualifikakion durch den erwähnten ſchriftlichen Be
ſcheid bereits aufgehoben und der Reichsbahnſpieler
für die weiteren Spiele (akſo auch für das Preußen
Spiel) ſpielberechtigt geworden ſei. Übrigens hatte
die Reichsbahn es auch unterlaſſen, gegen die Dis
alifitativn Berufung beim Verbandsgericht ein
zulegen.
Die Reichsbahn wird ſich mit dieſem Entſcheid

nicht begnügen. Man darf daher der Entwicklung
dieſer Angelegenheit mit Jntereſſe entgegenſehen.

t

99 I von PSV. I 1:5 (1:1) geſchlagen?
99 enttäuſchte. Die erſte Halbzeit wurde noch

offen gehalten, ſo daß ein Unentſchieden erzielt wurde,
man verſchenkte aber trotz Windunterſtützung die beſten
Torgelegenheiten. In der zweiten Hälfte war es aber
mit 99s Kunſt vorbei. Der Sturm zerfiel. Die Ver
teidigung erlaubte ſich Schnitzer, die Tore koſteten, die
auch Weſtphal nicht verhindern konnte. Der PSV.
kämpfte von Anfang an unverdroſſen. Er drehte inDer zweiten Spielhälfte koloſſal auf und ergzielte Tor
auf Tor. Und wenn Weſtphal im 99er Tor nicht ſo
auf dem Poſten geweſen wäre, hätte der Sieg der
Poliziſten leicht höher ausfallen können.

Zim Spielverlairf: 99 tritt mit voller S der PSV. wieder
mit Stiebitz an. Es entwickelt ſich ein flotter Kampf, der be
reits in der 4. Minute PSV. in hrung bringt. In der
17. Minute kann Wege (99) den Ausgleich und ſomit das
Ehrentor für ſeine ſt erzielen. Halbzeit 1. WenigeMinuten nach dem Wechſel erzielt Wöh ler (PSV.) durch
St rf A. Dann iſt es der Rechtsaußen, der auf Halb
rechts ht und uynhaltbar einſendet. 3 1. Jnnerhalb kürzen
Abſtänden folgen Nr. 4 und 5, und damit ſtellt der PSV. den
verdienten Sieg mit 5 1 ſicher. Schiedsrichtey F a u ſt (96)
leitete den ſtets fairen Kampf einwandfret.

t

VfB. Lauchſtädt unkerlag Kayng mit 3:5! (0:2),
Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an und lieferten ſich

n ſchweren Bodens einen ſchnellen, feſſelnden e in
welchem die zweitklaſſigen Gäſte dank ihres größeren e
und ihrer Schnelligkeit nicht unverdient Sieger blieben. Aller
dings waren die Lauchſtädker ſehr von Schußpech verfolgt, und
erſt nachdem die Gelbhoſen mit 4 0 in Führung gegangen
waren, kamen ſie u drei verdienten Erfolgen. Ein Kaynger
wurde kurz vor Schluß des Feldes verwieſen. VfB. Lauchſtädt
Junioren-—98 Halle II. Junioren 8 2 (1- 0).

Handball im Saale-Elſter-Gau.
TuR. Weißenfels Gaumeiſter der Damen. Polizei

ſiegk in Röſſen zweiſtellig.
Nun iſt auch im SaaleElſterGau die letzte Gau

meiſterſchaft im Handball entſchieden worden, ünd zwar
in der Damenklaſſe. TuR. Weißenfels ſpielte in
Nebra gegen die Sportvereinigung 1924 ein ſehr gutes
Spiel und holte ſich damit zum erſten Male die Gau-
meiſterwürde. Nachdem ſchon im erſten Spiel mit 8:0
die Uberlegenbeit der Gaumeiſterinnen bewieſen war,
konnte auch das zweite Spiel in überlegener Weiſe
durchgeführt werden. Mit 7:0 (2:0) behielt TuR. die
Oberhand. Der Gaumeiſter Polizei war in Röſſen
zum Freundſchaftsſpiel beim Tusp. Mit einem
eindrucksvollen 13:1-Siege konnte die Polizei aus
Röſſen zurückkehren. Über den Kampf haben wir am
Montag berichtet. Nepkun I und II ſpielten im
Trainingsſpiel 10:5. Polizei II hatte die durch einige
Spieler der M.-M. verſtärkte J. Mannſchaft des TV.
Germania Weißenfels zu Gaſte und konnte die Gäſte
mit 12:6 (9:3) ſchlagen. Im Punktſpiel der 2. Klaſſe
kamen die Naumburger Mittelſchüler ohne Kampf zu
zwei Punkten.

Pentseherarnerseb.
C

Fechkweltkämpfe in Röſſen.
Die am vergangenen Sonntag in Röſſen angeſetzten

Fechtwettkämpfe nahmen einen guten Verlauf. Es rakg ſich
Zuerſt die Mannſchaften Röſſen und TuSſpV. Halle b (Mann
ſchaft 3 Many), jeder gegen jeden. Es kam zu einem knappen
Sieg des Hall. TuSpV. der ſich mit 5:4 Siegen und 16 19
erhältenen Treffern behaupten konnte. Jm zweiten Kampf
unterlag abermals der TuSpV. Röſſen mit 45 Siegen und
19 19 Treffern gegen Hall. TuSpV. e. Jm dritten Kampf
TuSpV. Röſſen-TVgg. Merſeburg b war der Sportverein der
Stärkere und ſtegte mit 8 1 bei 14 26 Treffern. Der jetzige
Stand der Kämpfe, zu dem 11 Mannſchaften gemeldet ſind,
iſt folgender: TuSpV. Halle b 5 Siege, 1 Niederlage TuSpV.
Halle e 2 Siege, 3 Niederlagen; KTV. Halle a 2 Siege; KTV. b
T Sieg, 1 Niederklage; KTV. o. Niederlagen; Ammendorf
I Sieg, 1 Niederlage; TuSpV. Röſſen 1 Sieg, 1 Niederlage;
DVgg. Merſeburg b 1 Niederlage

TVg. gewinnt das Tiſchtennisturnier
gegen ATV.

Am Montagabend ſtanden ſich die Tiſchtennis
mannſchaften von ATV. und TVg. im ATV.
Vereinsheim im HerrenEinzelturnier gegenüber. Leider
gab es beim ATV. einige Verſager, ſo daß TVg.,
die eine Jugendlichenvertretung entſandt hatte, mit
1 Punkt Vorſprung Sieger wurde. Nach dem erſten

Spiel führte ATV. mit 1:0, kam aber nach zwei

weiteren Spielen mit 1.2 in Rückſtand. Rach
ſpannendem Kampf ſtellte Etzroth (ATV.) das
Remis wieder her. Durch den glatten Verſager
Schmidt (ATV.) kam TVg. zur 3:2- Führung, um
ſie bis zum Schluß nicht wieder abzugeben.

Nachſtehend die Ergebniſſe (ATV.
genannt):

Beine--Daglio l 14, 21 10, 21 15; Hoffmann Weber
16, 13 21 14, 10 21, 15 21; Schmidt Möbius 19 21,

9 215 Pommer-Jerſch 17: 21, 21 T5, T 21, 18 21Fabiſch-Friſchmuth 18 15Bielig--Rink 12 21, 11 16 21; Ehroth- Kellert 21
17 16 225 20, 17.

Das Endergebnis ergab alſo den Sieg der TVg.
mit 4.3 Punkten bei 16: 12 Sätzen und 487: 500
Spielen

C Fubßball

99 Boruſſia in Merſeburg
1aKlaſſe.

Am Sonntag finden vorausſichtlich vier 1 a klaſſige
Fußballverbandsſpiele ſtatt. Das Treffen Sportfreunde
gegen Neumark iſt allerdings abhängig davon, ob die
Sportfreunde bzw. Neumark am Sonntag im Kampf
um den VMBV.-Pokal tätig ſein werden. Weiter
ſpielen:

zuerſt

Kayna-98,
96 Favorit,
99 Boruſſia

I b-Klaſſe.
Das bedeutendſte Spiel des Tages iſt der Kampf

Giebichenſtein Ammendorf,
da er die Entſcheidung in der Gruppenmeiſterſchaft
bringen kann, allerdings nur, wenn Ammendorf einen
Sieg erringt. Weiter ſtehen ſich gegenüber:

Preußen Reideburg (Kaſernenhof),
Lettin -Schkeuditz.

Braunsdorf J Sporkring Mücheln J 12:1 (5
Faſt zwei Jahre liegen die letzten Begegnungen dieſer

Mannſchaften zurlck. Braunsdorf gewann 4:0, 6 2, 6 3 und
verlor einmal 4:3 Man ſollte glauben, daß Mücheln aus
dieſen Reſultaten Lehre gezogen hatte doch kam es wieder
anders. Braunsdorf überführ die 1b klaſſigen mit nicht weniger
als 12 I. Die Gäſte erſchienen allerdings nur mit 9 Mann,
gber Braunsdorf mußte Erſatz für Range, Wiegand und Sachſe
ſtellen. Zum Spiel ſelbſt iſt zu ſagen, daß die Gäſte wohl
aufopfernd ſpielten, aber dem Kombinationsſpiel der Brauns
dorfer machtlos gegenüberſtanden.

Nach zwei Toren, die Braunsdorf vorgelegt hatte, erzielteMücheln kurz darauf hintereinander vier Ecken, welche aber
nichts einbrachten. Beim Stande von 4:0 kamen die Gäſte
zum Ehrentreffer. Kurz vor der Pauſe mußte noch ein Spieler
Müchelns das Feld verlaſſen. Mit den acht Mann ſpielte der
Platzbeſitzer dann Katze und Maus Jn regelmäßigen Abſtänden
wurde das Endergebnis erzielt Schräpler, Kayna, leitete
e Braunsdorf Jun. Preußen Merſeburg Jun.
4 1; Zöſchen Jugend Braunsdorf Jugend 10.

t

Spergau ſiegke über Blau-Weiß Halle.
Erneut ſtellten die Spergauer ihre gute Form unter Beweis,
indem ſie die Hallenſer mit 6 2 glatt abfertigten. Spergau T
gegen BlauWeiß II 6-2; Spergau T. Jugend Mücheln
I. Jugend 0 4.

Sporto. 1922 Großkayna. Fußball: Junioren (9 Mann)
d b e e e ne 3 2. e Handballügen ann PSV. Halle Jugend 3: 11, SchülerMann) Poſt T 2.

FuBb S im Saaſe-Eſster-Gau

Noch keine Klärung!
Guker Sport in den Hauüpkkämpfen in t e und Naumburg. TuR. ſchlägt SchwarzGelb. 05 äber
läßt SC. Weißenfels einen wertvollen Pun

Jeden Sonntag werden in den Großkämpfen die
Anwärter auf den Titel eines Gaumeiſters gegenein
ander gepaart, und doch kommt nie die erhoffte glatte
Klärung zuſtande. Aber etwas Wertvolles iſt do
immer wieder feſtzuſtellen: alle Hauptkämpfe ſin
Werbekämpfe für die Tauſende, die immer kommen,
um ſie zu ſehen, da die Spieler durch gute Leiſtungen
und anſtändige Spjelweiſe ſie dazu ſtempeln! Aber
das Rätſelraten nach dem neuen Meiſter
n weiter und erhält jeden Sonntag neuen Antrieb

eſtimmt hat die jetzige Lage ihr Gutes. für alle Be
teiligten. Die Tabelle kennzeichnet die Lage.

s Tore PktV S S s S r 8 e.S erein l1 Naumburg 05 I6 8 6)] 287. 19 22 10
2Tu R. Weißenfels 14 8 3 3127: 13 19: 9
3 S. Weißenfels 15 8 83] 4138 34 19 11
4Schwarz-Gelb. 14 6 4 439 20 16: 12
5 SpV. Teuchern la 71 2 5137 29 16: 12
6 Blau-Gelb I83 5) 2 626 30 12 14
7SpB. Zeitz 14 681. 2812 168 SC. Grana. 15 3 6) 6 16 22 12 18
9 B. Zeitz II 7116 34 1510 Corbetha I14 8311117: 54 3 25

In auf der Radrennbahn, ſahen
2000 die Raſenſportler wieder einmal in einer recht
uten Form, in der ſie denn auch dem e e
chwarzGelb mit (0:0) eine glatte Niederlage bei

brachten, die an ſich gerechtfertigt war. Selbſtver
tändlich durfte dieſelbe nicht zu Null ausgehen, da auch
er Meiſter ein bis zwei Tore verdient hatte, aber

ſelbſt „Fortuna“ hatte ſich gegen ihn verſchworen. Aber
er konnte auch nicht gut ſchießen. Dagegen vergaß ge
rade dieſes der insgeſammt beſſere TuR.-Sturm nicht,
Aer ſchoß drei e ſchöne Tore, die nicht zu ver

indern waren. Dieſes Mal verſtärkten die Gebrüder
Steuding den Sturm, während Gabler einen recht
uten Mittelläufer abgab, der ſeinem guten Gegenübern nichts nachgab. Dagegen verſtand ſich der
turm des Meiſters nicht. auch brachten die Um

ſtellungen am Schluß keine Beſſerung. Zunächſt drückt
der Meiſter, dann hat ſich aber TuR. gefunden und

eht zum Gegenangriff über. Jn der zweiten Hälfteha erſt der Plahbeſthet das Kommando, was er durch

zwei Tore durch Gebrüder Steuding ausdrückt.
Dann geht der Meiſter in Front. Aber nur Ecken
kann er erzielen (9:5). Selbſt Strafſtöße am Straf
vaum führen nicht zu den verdienten Toren. Schultz
in Leipgig) pfif ſehr gut. Auch Naumburg 05
onnte den Siegeszug des Spork-Clubs nicht aufhalten,

obwohl dieſes allerdings nach der Geſamtleiſtung und
dem Spielverlauf verdient geweſen wäre! In der erſten
Hälfte hatte 05 ganz deutlich das Kommando, während
ſich der SC. nicht zuſammenfinden konnte. Durch zwei
Tore von Neubert und Rammelt wurde dies
deutlich ausgedrückt. Außerdem hielt Seidenſchnur
unter großem h mitunter bravourös. Auch nach
dem Wechſel läßt 05 zuerſt nicht nach, obwohl
Günther ein ſchönes Tor aufholt, welches aber von
Rammelt bald wieder wettgemacht wird. Die letzten
20 Minuten hat dann der SC. ein leichtes Übergewicht,
ohne aber die Hintermannſchaft überwinden zu können.
Erſt in den letzten zehn Minuten, als Kluge unver
ſtändlich zweimäl ſein Tor verläßt, kann Stegner
beide Male ins leere Tor einſenden, wodurch der SC.
zum billigen Ausgleich kommt. Das 3:3 (2:0) iſt ſomit
ein glücklicher Erfolg für SE., denn 05 hätte einen
knappen Sieg verdient! Einen recht abwechſlungs
reichen Kampf lieferten ſich SC. Grang und Zeitzer BE.,
den der BC. in den Schlußminuten, für die Geſamt
leiſtung nicht unverdient, mit 1:0 für ſich entſchted. Etwas
Beſonderes wurde nicht geboten, aber von beiden viel
Torgelegenheiten ausgelaſſen. Der BE. hatte meiſt
leichkes Übergewicht. Bei dem Spiel SpV. Teuchern
gegen SpVBV. Zeitz wurden, ohne Tore zu erzielen, die
Punkte geteilt, da ſich beide im Auslaſſen von Tor
gelegenheiten übertrafen. Unerfreulich hart wurde
dieſer Kampf durchgeführt, woran der Schiedsrichter
nicht ganz ohne Schuld iſt.

In der Reſerveklaſſe fiel das Spiel Naumburg 05
gegen Corbekha aus. Die Polizei ſchlug Köſen uber
raſchend hoch, aber doch verdient mit 6:2, nachdem es
zum Wechſel noch 2:2 ſtand. Naumburger BCE. ſchlug
Tu R. Weißzenfels erwartungsgemäß 7.1, nachdem noch
mit 1.1 gewechſelt wurde. Roßbach mußte ſich da
heim von Forkung eine knappe 3:4- Niederlage gefallen
laſſen. BlauGelb verlor gegen Schwarz Gelb
recht hoch, 2:7, durch unglückliche Umſtände, nachdem es
15 Minuten vor Schluß noch unentſchieden geſtanden

Knapper Sieg in Grand. n Teuchern gab es keine Tore.
atte. In Roßleben konnte der Platzbeſitzer nur ein
nentſchieden, und zwar ohne Tore, gegen Markwerben

erzielen

Am nächſten Sonnkag
ſind die Spiele vom Gauvorſtand neu angeſetzt um zu
verſuchen, doch eine Klärung bis zum Meldetermin
herbeizuführen. Es finden ſtatt:

Corbekha-Teuchern,
Zeitzer BC.-TuR. Weißenfels,
SC. Weißenfels -—Schwarz-Gelb,
BlauGelb Naumburg 05.

Sportmoſaik.
Der bekannte Berliner Sportlehrer Karl Schelenz

hat in der Reichshauptſtadt einen neuen Frauen
Sportverein gegründet, dem als erſte Mitglieder
die Deutſchen Meiſterinnen Jnge und Ellen Brau
müller, die dieſer Tage aus ihren alten Vereinen
ausgeſchieden ſind, beitraken. Der neue Verein, der
nur Frauen aufnimmt, nennt ſich „Olympiſcher Sport
klub Berlin“.

Segelflugſchule Grunau im Rieſengebirge.
Wie die Verwaltung der Segelflugſchule, Schleſier

ruppe DLV., Grunau im Rieſengebirge mitteilt, wer
en im Schuljahr 1931 folgende Lehrgänge veranſtaltet:

Jür Anfänger: 4. bis 25. Februar; 8. bis 28. März,
9. bis 30. April, 2. bis 28. Mai, 2. bis 28. Juni,
36. Juni bis 21. Juli, 4. bis 25. Auguſt, 28. u
bis 18. September, 22. September bis 18. Oktober,
13. November bis 4. Dezember. Für Fortgeſchrittene:
4. bis 18. Februar, 83. bis 17. März, 25. März bis
7. April, 7. bis 21. Juli, 4. bis 18. Auguſt, 19. Oktober
bis 9. November. Ferner finden einige e t
gänge ſtatt, die aber bereits belegt ſind und daher
Anmeldungen nicht mehr in Frage kommen. Fort
r önnen nur von Jnhabern desGleitflug-B-Scheines belegt werden. Übungs-Lehrgänge
(Trainingskurſe) ſetzen den Beſitz des Segelflug-0-Aus
weiſes voraus. Eine ärztliche Unterſuchung auf Flug
tauglichkeit behält ſich die Schule vor. Anmeldebogenkönnen von der Segelflugſchule Grunau im Rieſen

gebirge angefordert werden.

Kanada Dr.

Bad Dürrenberg II Spergau T 3-4 (2- 1).
Beide Mannſchaften lieferten ſich trotz a Bodens

einen lebhaften, ausgeglichenen Kampf, den die Gäſte knapp,
wenn auch nicht ganz unverdient, infolge geſchloſſener Mann
ſchaftsleiſtüng für ſich entſcheiden konnten. DürrenbergJugend Spergau Jugend 4: 3; Knaben Corbetha Knaben 1: T.

in Kürze

Beim Hallenſportfeſt in Frankfunt a. M. bewieſenDr. Peltzer, Körnig und Hirſchfeld erneut r
Sonderklaſſe. Körnig gewann wiederuin gegen Lammers,
während Peltzer über 1000 Meter die Charlottenburger Wich
mann und Danz ſchlagen konnte. Hirſchfeld ſiegte im KugelPunt mit der ſehr guten Leiſtung von 15,55 Meter und blieb

mit nur um einen Zenkimeter hinter ſeinem Hallenrekord
urück. In Hannover wär Peltzer ebenfalls überMeter ſiegreich, während Lammers den Sprinterdreikampf

gegen Jonath und Borgmeyer gewann.

(Rereinonsehriehten

GV. Meuſchau (Geſangsabteilung). Heute abend, 20 Uhr:
Ubungsſtunde, Vollzähliges Erſcheinen erwartet Der Vorſtand.

Wieder Auto- und Motforradrennen auf dem Efſbee

des Deutſchen und des Bayeriſchen Automobilklubs wiederum große

8

Die Automobile und Motorräder auf dem Eis des Garmiſcher Sees.
Am 1. und 2. Februar werden auf dem Eiſe des Eibſees bei Garmiſch-Partenkirchen unter Teilnahme

Motorrad und Autorennen aus
getragen. Mit Spannung ſieht man dieſem autoſportlichen Ereignis der Winterſaiſon entgegen.

Ostersportwoche
des K egſerverbancies Merseburg

In der kürzlich ſtattgefundenen Vollverſammlung
des Keglerverbändes wurde beſchloſſen, vom 3. bis
7. April d. J. (Oſtern) eine Sportwoche zu ver
anſtglten. Dies wird von vielen Keglern der näheren
und auch zum Teil der weiteren Umgebung mit
Freuden begrüßt werden. Bei vielen wird die Herbſt-
ſportwoche von 1929 noch in guter Erinnerung ſein,
wo ſo mancher infolge der gut gelagerten Bahnen die
Bedingungen für das Sportabzeichen erfüllte. Die
Prozentzahl der Erfüller war ſehr hoch. Doch auch
auf den Nebenbahnen würden ſeinerzeit ſehr gute
Reſultate erzielt. Durch Renovierung der Bahnen
ſind auch diesmal die Ausſichten für guten Sport
geboten.

Das Sporkprogramm ſieht vor:
Zwei Aſphaltbahnen für Bundesſportabzeichen für Männer,

Frauen und Seniören. Eine Aſphaltbahn für Dreierklub
mannſchaftskämpfe, offen für alle Klubs, welche dem DKB.
angehören. Jede Mannſchaft bringt 3 X 50 150 Kugeln zum
Abſchub. Es können mehrere Mannſchaften eines Klubs
ſtarten. Der Sieger erhält einen wertvollen Pokal, als weitere
Ehrungen kommen Plaketten, Bannerſchleifen und Ehren-
urkunden zur Verteilung

Eine Aſphaltbahn läuft als EP.-Kampfbahn über3 Wüurf, je Serie 5 Starts.
Hie Bohlenbahn iſt Kampfbahn über 50 VWurf,

a Starts, ferner EP.-Kampfbahn über 5 Wurf, je Serie
4 Starts.

Die Scherenbahn iſt Kampfbahn über 50 und 5 Wurf.
Ehrungen laut Plan.

Die Siegerehrung findet am Sonnabend, dem 1. April
1931, im kleinen Saal des Keglerheims ſtatt.

Die Veranſtaltung erfolgt nach der Sportordnung des
Deutſchen Keglerbundes. Teilnahmeberechtigt ſind nur Mit

glieder des D8B. Da mit einer großen Zahl Kegler für die
e e zu rechnen iſt, beginnt s Kegelnägli um 8 hr.Für die Dreierklub-Mannſchaftskämpfe ſind die Meldungen
an den Verbandsſportwart, Max Krumpe, Merſeburg,
Geroſtraße 13, zu richten.

Auf den Nebenbahnen beſteht für jeden Teilnehmer gleiche
Wurfzahl. Die Ehrungen ſind nach beſonderem Plan feſtgelegt.

Auch Frauen können ſich auf allen Bahnarten beteiligen,
doch erfolgt beſondere Werküng.

Aus dieſem reichhaltigen Sportprogramm iſt zu
erſehen, daß der Merſeburger Keglerverband bemüht
iſt, allen Keglern gerecht zu werden. Es iſt zahlreiche
Beteiligung zu erwarten.

Ausſcheidungskämpfe auf Bohle und Schere.
Erfreulich iſt es, daß ein Teil jüngerer Kegler ſich

auf dieſen Bahnarten beteiligt, die auch gleich beim
erſten Gang ſehr gute Reſultate erzielt haben.
Beſonders zeichnete ſich hierbei Eiſenbrandt aus,
der auf Schere ſowie auf Bohle der Beſte des Tages
wurde. Auf Schere wie auf Bohle haben noch nicht
alle Gemeldeten geſtartet, und es dürfte daher, da ſich
unter den Nachzüglern einige „Kanonen“ befinden,
noch eine Verſchiebung eintreten.

Die zehn Beſten auf Schere ſind. 1. Eiſenbrandt
666, 2. Ringleb 657, 3. Hippe 657, 4. Burkhardt 656, 5. Kling-
beil 656, 6. Kwias 654 7. Gink 647, 8. Ruhſam 624, 9. Gahrig
624, 10. Hegel 556 Holz.

Auf Bohle erzielten. 1. Eiſenbrandt 707, 2. Burk
hardt 702, 3. Patowſky 698, Gink 691, 5. Klingbeil 686,
6. Krumpe 680, 7. Kahlert 669, 8. Broſe 660, 9. Ruhſam 659,

10. Geheb 657 Holz,

x
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Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Verworfene Berufung.

Zwiſchen den Familien P. und H. in Rampitz,
die in einem Hauſe wohnen, herrſchten ſchon ſeit
längerer Zeit Streitigkeiten, und als am 1. April 1930
ein im gleichen Hauſe wohnender kleiner Junge von
einem Mädchen der Familie H. geſchlagen worden ſein
ſollte, kam es zu einer tätlichen Auseinanderſetzung
zwiſchen Familienmitgliedern, wobei Frau H. mit
einem Brett und einem Befenſtiel derart geſchlagen
wuüurde, daß ſie eine Gehirnerſchütterung erlitt und in
die Klinik transportiert werden mußte. Auch wurde
ihr das herausgefallene Gebiß wieder gewaltſam in
den Mund geſtopft. Von der Anklage der Körper
verletzung müßten die Täter, das Ehepaar P. und eine
Tochter, vom Amtsgericht in Lützen freigeſprochen
werden, da der Strafantrag nicht ordnungsmäßig ge
ſtellt worden war. Wegen Beleidigung ſollte Frau P.
dagegen 15 RM. Strafe zahlen. Sie legte Berufung
ein und behauptet, daß ſie zuvor auch von ihrer
Gegnerin beſchimpft worden ſei. Da dieſe Außerung
aber nach Zeugenausſagen an einem anderen Tage
gefallen war, ſo wurde die Berufung der Angeklagten
Auf ihre Koſten verworfen

Gänſe verurſachen einen Prozeß.
Die Gänſe der Frau E. in Neuſtöbnitz waren

eines Tages auf die Straße gelaufen und ſchnatterten
vor dem Hauſe der benachbarten Familie H. herum.
Als nun ein Sohn der letzteren die Martinsvögel mit
einem Stock vertrieb, kam Frau E. hinzu und ſtellte
den Jungen zur Rede. Das lockte die Eltern des
Jungen herbei und es hagelte nicht nur Beleidigungen,
ſondern der Ehemann H. ſchlug Frau Er auch mehr
mals mit der Hand ins Geſicht. Das Amtsgericht
in Mücheln hatte nun die Eheleute H. wegen Be
leidigüng zu je 5 RM. und den Ehemann H. wegen
einfächer Körperverletzung zu 10 RM. Geldſtrafe ver
urteilt. Es wurde Berufung eingelegt, und in der
Verhandlung ergab ſich, daß die Beleidigungen gegen
ſeitig waren. So wurden beide Angeklagte wegen
der Beleidigungen für ſtraffrei erklärt, die Berufung
wegen der Körperverletzung aber verworfen. Die
Koſten muß, ſoweit Sträffreiheit in Frage kam, die
Klägerin zahlen.

Noch eine verworfene Berufung.
Auch zwiſchen den Eheleuten L. und ihrer Haus

wirtin, der Ehefrau St. in Teuditz, kam es wegen des
lieben Federviehs zu einer Beleidigungsklage. Die
Familie L. wohnt in einem Nachbarhauſe, deſſen Ge
höft von dem Grundſtück des Hauswirts nur durch
eine Mauer getrennt iſt, in der ſich eine Verbindungs
tür befindet. Als nun die Hühner der Frau St. am
29. Auguſt 1930 im Hofe des Mieters L. herumliefen,
trieb der Ehemann L. dieſelben ins Grundſtück des
Hauswirtes zurück, was ihm von Frau St. unterſagt
wurde. Daraufhin ſoll dieſer ſie nun beleidigt haben,
worauf Frau St. dem Mieter ins Geſicht ſpuckte. Der
Beklaägte war vom Amtsgericht in Lützen zu 20 RM.
Geldſtrafe verurteilt worden, und auch Frau St. mußte
wegen tätlicher Beleidigung 20 RM. Geldſtrafe blechen.
Während ſich letztere mit dem Urteil zufrieden gab,
legte L. Berufung ein und behauptet jetzt, daß er die
ihm zur Laſt gelegten beleidigenden Worte gar nicht
gebraucht habe. Eine Schweſter der Hauswirtin hat
die Worte aber gehört, während zwei andere Frauen
nichts davon vernommen haben wollen. Die Berufung
wurde auf Koſten des Beklagten verworfen.

Eine folgenſchwere Rauferei.
Schwurgericht Naumburg.

Bei ungeheurem Andrange zum Zuhörerraum fand
eine Verhandlung wegen gefährlicher Körperverletzunmit Todesfolge gegen die Arbeiter Karl Koſchuig

aus Koſtplaätz und Max Seifert aus Krauſch
witz im Grunde ſtatt. Am 7. September v. J. wurde
in der „Froſchſchenke“ in Krauſchwitz Erntefeſt gefeiert,
bei dem eine Anzahl Arbeitsloſer zugegen war. Eine
abfällige Außerung des Landwirts Hoppe, Schwieger
ſohn des Landwirts Karl Bergner, hatte eine Erregununter dieſen hervorgerufen, die durch Hetzereien e
geſchürt wurde. Drohungen gegen Hoppe und ſeine
Angehörigen wurden ausgeſtoßen. Der Schwiegervater
B. bot nun dem Angeklagten K. ein Glas Bier an,
das dieſer mit dem Bemerken ablehnte, der Schwieger
ſohn hätte ihn einen Faulenzer genannt. Die beiden
trafen dann im Garten zuſammen, wo K. den B. ge
ſchlagen hat. Jm Saale ſoll er dann zum jungen B.
geſagt haben. „Amüſiert euch nur noch ein paar
Stunden, ihr habt bald ausgehaucht.“ Das alles ver
anlaßte ppe als Feierabend geboten war, das über
fallkommando in Weißenfels anzurufen. Um einem
Zuſammenſtoße auszuweichen, blieben die beiden
Familien noch eine Zeitlang in der Gaſtſtube ſitzen.Als ſie ſpäter, um 282 Uhr, ſich den erſten Hahn

des Dorfes näherten, ertönte ein Pfiff, und aus dem
Dunkel trat K. mit ſeiner Frau heraus. Beide ſchlugen
auf die Ankommenden ein. e waren noch 12 bis
15 Perſonen zur Stelle, die ebenfalls ſchlugen, wobei
auch die Frauen nicht geſchont wurden. Die über
fallenen flüchteten. Plötzlich wurde der alte B. ver
mißt und kurz danach an einem Seitenwege tot auf
gefunden. Jn dem Durcheinander war auch der
Arbeiter Koch in den Leib und den Oberſchenkel ge
ſtochen worden. Den Verletzten hatte K. auf dem Heim
wege aufgeſucht, wobei er erfuhr, daß B. tot ſei. Er
hakte darauf geäußert, es ſei dann am beſten, wenn
man nichts in der Taſche hat, und hatte der Frau K.
ſein blutbeflecktes Meſſer mit der Bitte gegeben, ſie
ſolle es auf den Miſt werfen. Das hatte ſie aber nicht
getan, ſondern es dem Landjäger gebracht. S., der
am meiſten hetzte, hatte ſich eine Zaunlatte abgeriſſen
und hatte vor Höppes Haus mit dieſer und mit
Steinen geworfen.

Die Frage war heute, ob der überfall vorbereitet
war. Die Angeklagten beſtritten es. Der Sohn des K.
hatte aber vor dem Unterſuchungsrichter eingeräumt,
daß der Pfiff das Zeichen zum Angriff geweſen ſei.
Wegen Körperverletzung mit Todesfolge wurde Koſch-
nick zu et Jahren Zuchthaus mit n
Jahren Ehrenrechtsverluſt, Seifert wegen Raufhandels
zu zwei Jahren Gefängnis berurteilt. Die Unter
ſuchungshaſt wurde auf die Strafe angerechnet.

5000 Gulden Schadenerſaz
für den „Friedensfederhalter“.

Aus Amſterdam wird gemeldet: Eine hieſige
Verſicherungsgeſellſchaft hat der Stadt Locarno als
Entſchädigung für den nach Schluß der im vergangenen
Jahre im Haag abgehaltenen Jnternationalen Friedens
und Völkerbundsausſtellung plötzlich vermißten hiſtori
ſchen Federhalter von Locarno einen Betrag von 5000
Gulden ausbezahlt. Bekanntlich wurden mit dem ver
lorengegangenen Federhalter von den Außenminiſtern
der betreffenden Länder die Locarnoverträge unter
zeichnet. Trotz längerer eingehender Unterſuchungen
hat ſich aber nicht aufklären laſſen, auf welche Weiſe
der Federhalter verlorengegangen iſt.

Eine Erinnerungsfahrt über die Schlachtſelder in Flandern und Frankreich.

XVII.

Jm Tal von Frankreichs heiligem Fluß“.
In Serpentinen führte die glatte Straße immer

bergab nach Chategau Thierry hinein. Da lag
es wieder friedlich wie 1918 auch, denn hier war der
deutſche Vormarſch zum Stehen gekommen. Der Fran
zoſe hatte ſich auf das jenſeitige Ufer der „heiligen
Marne“ zurückgezogen, die Brücken geſprengt, und auch
das deutſche Heer konnte daher vorläufig nicht weiter,
bis Pontons und Artillerie herbeigeſchafft worden waren.
Mein Jäger-Bataillon hatte nicht ſelbſt in Chaäteau
Thierry gelegen, aber immerhin ſo nahe, daß lohnende
„Selbſtverſorger-Fahrten“ in die Stadt unternommen
werden konnten, die ein unerſchöpfliches Reſervoir für
Lebensmittel, Wein, Tabakwaren, Wäſche, Decken, Seife
und ſonſtige für einen Landſer begehrenswerte Sachen
war. Die in der Stadt hauſenden Truppen fühlten ſich
nach den Anſtrengungen des Vormarſches natürlich wie
„der liebe Gott in Frankreich“, denn die franzöſiſche
Artillerie ſchonte ((m Bewußtſein der kommenden
Gegenoffenſive) die Stadt ganz offenſichtlich. Nur mit
Minen oder Schrapnells wurde manchmal in die
Straßen gefunkt. Das richtete aber wenig Schaden an,
denn die Landſer hatten ſich in den Kellern häuslich
eingerichtet, Möbel aus den Wohnungen herunter
geſchleppt und nicht ſelten konnte man Soldaten in
eleganten Zivilſachen, in Frack und Zylinder, in den
nichteingeſehenen Straßen zum allgemeinen Gaudi
luſtwandeln ſehen.

Gleich am nördlichen Eingang zur Stadt befand ſich
rechter Hand wieder ein rieſiger Soldatenfriedhof, der
aber deutſche Gräber nicht aufwies. Die Grabzeichen
waren auch einfache Bretkerkreuze, wie überall auf den
franzöſiſchen Soldatengräbern, und trugen quer über
den oberſten Arm einen ſchrägen Streifen in den
Landesfarben. Jn der Stadt ſelbſt war von Krieg
kaum etwas zu ſehen. An der Marne hatte die
3. amerikaniſche Diviſion ihren hier gefallenen Soldaten
ein Monument errichtet, das aus zwei Obelisken
mit kurzen Mauerbögen beſtand und den n zu
einer ſchattigen Allee bildete. Breit und langſam
wälzte der „heilige Fluß“ ſeine Waſſer dahin und
darinnen ſpiegelte ſich eine neue Betonbrücke, an deren
Mitte zwei Jnſchriften Kunde gaben, daß ſie 1918 ge
ſprengt, 1919 aber wieder aufgebaut worden ſei.

Als am Morgen des 15. Juli 1918 hier der Angriff
über den Fluß getragen würde, ſtürmte unſere Diviſion
ſchon wieder am Oſtſchenkel des vorgetriebenen Bogens,
zwiſchen der Marne und Reims, den Bois de Rodemat,
und ſaß am Abend in dem Dickicht des Königswaldes
feſt. Das war wieder wildes Erleben geweſen, und
deshalb zog es mich jetzt auch dorthin, troßdem das ſich
immer mehr verſchlechternde Wetter allerlei liebliche

Ausſichten für eine Fahrt in dem Geſtrüpp der Wal
dungen bot.

Von Chateau Thierry ging's am frühen Morgen,
immer am ſüdlichen Ufer der Marne entlang, über
Dormans bis Port a Binſon. Eine proviſoriſche
Hängebrücke führt hier über die grünen Wellen der
Marne wieder auf das andere Ufer, wo auf dem Berge
Chatillon ſur Marne weit ins Land hineinſchaute.
Neben der Straße befand ſich ein großer franzöſiſcher
Soldatenfriedhof, einfache, weißgeſtrichene Holzkreuze

mit dreifarbigem Querband über dem oberen Arm. Da
zwiſchen aber en eine Anzahl ſchmaler Holztafeln,
öben halbkreisförmig abgerundet, mit türkiſchen Schrift
zeichen, die die Gräber der ſchwarzen Soldaten moham-
medaniſchen Glaubens kennzeichnen, welche für Frank
reich geblutet haben. Hoch über Chatillon ragte ein
Denkmal. Den Arm erhoben à la Niederwald blickte
die Figur in das Tal der Marne, doch erkannte ich
beim Näherkommen, daß ſie keine geharniſchte Ma
rianne, keine Jungfrau von Orleans, ſondern einen
ſegnenden Biſchof darſtellte, der ein Kreuz über das kleine
Städtchen hält. Chatillon liegt ſehr reizvoll am ſteilen
Berghang, was maleriſch ausſteht, bei der Steilheit der
Straße dem Verkehr jedoch nicht ſehr förderlich ſein
dürfte. Jch mußte nakürlich abſteigen und mein Röß-
lein hinaufſchieben, wodurch ich den Bewohnern reiche
Gelegenheit bot, lange hinter dem Fremdling her zu
ſchauen und über „Nam' und Art“ zu diskutieren.
Endlich war ich auf der Höhe, genoß umſchauend noch
einmal den Ründblick über das fruchtbare Marnetal,
und radelte dann weiter durch den regennaſſen Wald
nach Olizy-Violaine, von wo wir bei der letzten
Offenſive den Sturm angetreten hatten.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaſt von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Kiempner

Htto HäuslerRektor-BlockStr. 7 I. Fwesen.

Telephon 2315 7Motorreparatur Jnh. Otto Elbe
werkſtatt Elektriſche Schmale Straße Nr. 20
Anlagen, Beleuch Ruf 2690

tungskörper, Radio Ladenu. Bauklempnerei
Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bad
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Siate A. Wochenlohnrette

O. Buſchendorf, aLeuna, Ebertſtr. 90. Buche ohne
Fräul. Buchmann, Merſeburg,
Gutenbergſtr. 27. Kl. Ritterſtraße 3.

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 80
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu-Röſſen, Breite

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich
wegen Aufnahme, die jederzeit

Maurer Uhren,meiſter Goldwaren
Maurermeiſter Pau Uitz

Richard Schröfef e awerteiter
Merſeburg Saale,Seitenbeutel 1. Gottbardtſtr

Telephon 28919

Bauausführungen] Uhren- und Gold
jeder Art. warenhandlung.
Schuhmacher

meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh ein und mehrfarbig,
Reparaturen in allen Größen und

bekomme ichſieder Auflage ſtellt
9 meine Schuhe ſchnellſtens her

o en eSarterte hucheraere n hödgerrepariert?
Jn der Merſeburg.„Hallensſo Oelgruhe 19

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht

bitte
erfolgen kann, mit unſerer Ge

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

Große Not im Gebiet der ameri
kaniſchen Hürrekataſtrophe

Unter der Bevölkerung der durch die Dürrekata
ſtrophe des letzten Sommers betroffenen Gebiete der
Vereinigten Staaten herrſcht furchtbares
Elend. Hunger, Mangel an Kleidung und der Aus
fall jeder Verdienſtmöglichkeit infolge der durch die
Dürre vernichteten Ernte haben Hunderttauſende zur
Verzweiflung getrieben. Das Vieh ſtirbt aus Mangel
an Viehfutter zu Dutzenden in den Ställen der Farmer.
Hunderle und aber Hunderte verzwetfelter Notſchreie,
die von unglücklichen Menſchen an die l r
Regierung in Waſhington gerichtet werden, enthüllen
ein furchtbares Bild der Not. Die verzweifelte Lage
der Bebölkerung, die zum Teil unterernährt und
ſchlecht gekleidet dem ſtrengen Winter ausgeſetzt iſt, hat
die Regierung zu außerordentlichen Hilfsmaß
nahmen veranlaßt. Präſident Hovver, ſein
Amksvorgänger Coolidge, der frühere Präſident
ſchaftskandidat und Gouverneur von Neuyork, Al
Smith, und zahlreiche andere Perſönlichkeiten aller
Parteien haben das ganze amerikaniſche Volk zur Mit
hilſe für die Notleidenden in den Dürregebieten auf
gerufen. Die Hilfsaktion für die Dürregebiete iſt dem
amerikaniſchen Roten Kreuz übertragen worden. Die
freiwilligen Stiſtungen, die auf den Appell des Prä-
ſidenten eingelaufen ſind, betragen bereits jetzt rund
1 Million Dollar. Der Vorſitzende des Roten Kreuzes,
John Payne, erklärte, er ſei überzeugt, daß das
amerikaniſche Volk ihm für die Hilfsarbeiten für die
unglücklichen Bewohner rund 10 Millivnen Dollar
ſpenden werde. In dem am ſchwerſten von der Trocken
heit heimgeſuchten Agrarſtaat Arkanſas allein
dürften nach Schätzung des Roten Kreuzes bis zum
I. Februar etwa 550 000 Perſonen, das heißt mehr
als ein Viertel der ganzen Bevölkerung dieſes Staates,
der Wohlfahrtspflege des Roten Kreuzes zur Laſt fallen.

Zu den darbenden Farmern auf dem Lande kommendie Hunderttauſende nene und frierender Ar
beitsloſen, die als Opfer der Wirtſchaftsdepreſſion in
den Großſtädten in langen Reihen vor den Lebens-
mitlelverteilungsſtellen und Wohlfahrtshilfen des Roten
Kreuzes und anderer Wohlſährtsorganiſationen an
ſtehen. Auch unter ihnen iſt die Not beängſtigend ge
ſiegen, ohne daß ſich im Augenblick eine Ausſicht auf
Beſſerung der Lage auf dem Arbeitsmarkt bieten würde.
Angeſichts des Ernſtes der Lage ſind die Gouverneure
der Oſtſtaaten, von Neuyork, Maſſachuſetts, Rhode Js-
land, New Jerſeh, Connecticut, Pennſylvanig und
Ohio, in Albany (Neuyork) zu einer Konferenzzuſammengetreten, auf der über gemeinſame Maß
nahmen zur Minderung der Arbeitsloſigkeit beraten
werden ſoll.

Weiße Wand in Merſeburg
„Sei mir gegrüßt, du mein ſchönes

Sorrent.“
Dieſer Film, der jetzt in den Kammerlicht

ſpielen läuft, gehörk zu der Gattung ſentimentälenSchlages, die es haun genug zu koſten gibt, ein etwas

ſüßlicher Spielfilm, der trotzdem, oder vielleicht gerade
deswegen, nicht ohne Wirkung auf den Beſchauer bleibt.
Eine Liebesgeſchichte, die bewußt den Gegenſatz zweier
Frauen hervorkehrt: Die eine, einfach und vein, ganz
ihrem Manne und den ihr zukommenden Pflichten
lebend die andere koketten und dirnenhaft, wie ein
Schmetterling von Blume zu Blume eilend, eine Aben-
keurerin, ihrer Liebe lebend, die für ſie nur eine oft
wechſelbare, flüchtige Senſation bedeutet. Und dieſe
Kokette tritt in das Leben des Fiſchers Pietrp weiß
dieſen mit ihren Reizen zu betören und zu umgarnen,
ihn förmlich zum Vergeſſen zwingend, daß eine ehren
werte Gattin ihm bisher das Haus behütet. So nimmt
das Drama denn ſeinen Wenn bis auch bei dem ver
führten Fiſcher dann die Abkeh t rkritt, er einſteht, welch unheilvolle Wendung in ſein
bisher ſo friedliches Daſein e iſt. Das
Weſentlichſte an dem Film iſt, daß die Handlung in
einen Rahmen prächtigſter Naturaufnahmen geſtellt iſt,
Sorrent, ein ſonniges Erdenfleckchen, meerumbrandet,
e dazu herrliche Motive. Daß auch die rein dar
telleriev ſ bei Namen von Alfred Abel und Ruth

Wey her von ſelber. Jm Beiprogramm vermitteltder Faſanonelle Film Die Rache der Afrika-
nerin“ im Verlauf ſeiner Handlung eine Reihe
ſchöner exotiſcher Tierbilderaufnahmen.

RadioEcke
Mittwoch, 28. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau Margarethe Schlüter Galle);
Beſuch am Krankenbett.

12.00 Uhr: Aus Tonfilmen (Schallplatten).
15.00 Uhr zirka; Violine und Klavier (Schallplatten).
14.00 Uhr Dr. Schuftan, Berlin Bewegung chrift.14.30 Uhr. Jugendſunk. Wintermärchen „Schneewittchen und die

d eue Ernſt Kreidolf, r e für zwei Violinen
Und Schellen von Max Kaempfert.

16.00 Uhr: Padagogiſcher Funt. Das Schulweſen in den Ver
Cinigten Staaten von Nordamerika. Geſpräch zwiſchen
Miniſtertalrat Dr. R. Ulich und Regierungsrat Dr. Kap

100 h en Iingzverg. gongert
a Von Königsberg gert.17.30 d Arbeitematttoeriche des Landesarbeitsamtes Sachſen

18.00 Uhr. Wir ſtellen vor Der Tugendbold. Plauderei von
Dr. Alice Rühle-Gerſtel, Dresden.18.30 Uhr. Sprachenfunk. ſ Jtalieniſch. Signorg Parini und

Smigelſki.
18.50 Uhr. Vom Tage.
19.00 Wie ſchafft ſich das deutſche Volk Arbeit? Dr. W.

R Behm Die wirtſchaftlichen Aufgaben des
Volkes.

19.30 Uhr: Märſche und Walzer. ren
20.30 Uhr. Kabarett „Tribüne“ (Wiederholung).

unkorcheſter. Leitung Emil Luh
Dazwiſchen, 21.00-21. 10 Uhr Nachrichten (1).
22.10 Uhr: Nachrichten (II).
Anſchließend aus dem Hauptgebäude des Ausſtellungsgeländes

in ne Tanzmüſik. Kapelle Erich Lehrer.
24.00 Uhr eiten (Schallplatten).00.30 01,30 Uhr. Nachtkonzert. Gewandhaus-Quartett,

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr Berliner Sg Mit dem Sjährigen Mozart auf
Reiſen. Muſiklehrer Steffen. (Für Schüler vom 10. Lebens
jahr ab.)

10.10 Uhr. Schulfunk. Oberſchullehrer Dr. Herrmann: Erlebniſſe
auf Vulkan-Exrpedittonen. Veſuv und Santorin.
Schüler etwa vom II. Lebensjahre ab.)

12.00 i Schallplatten.
hr. Von Berlin Schallplatten.

14.45 Uhr. Kinderſtunde. Kindertheater: Ein Wintermärchen
von Otto Wollmann.15.45 Uhr: Frauenſtunde. n Rieth: Die Arbeit der Bäuerin
in den Eierſammelſtellen.16.00 Uhr Pädagogiſcher Funk. Dipl.-Jng. W. Neſtel: Aus
der Schulfunktechnik. Bedienung und IJnſtandhaltung der
Schulfunkgeräte.

16.30 Uhr: Von Hamburg. Konzert.17.30 Uhr Joſef Haydn K. Dr. Gerſtberger und Mitwirkende
18.00 Uhr Prof. Dr. Amſel: Lehrgang für Einheitskurzſchrift.
18.30 Uhr J Dr. Korff: Geiſt der Klaſſik (III).
19.00 Uhr. Dr. Joh. Günther Deutſch für Deutſche
19.30 Uhr Stunde des Beamten Reichsminiſter a. D. Dr. h. e.

Schiffer; Zur Soziologie des Beamten (I) Das deutſche
Berufsbeamtentum und die Forderungen der Gegenwart.

20.00 Uhr. Dr. R. Wiedwald: Vorſchau auf die Berufswähl 1031.
20.30 Uhr. Von Leipzig Kabaret? Tribüne
Während einer Paufe gegen 21 Uhr Von Leipzig- Nachrichten.
22.10 Uhr Wetter-, Tages und Sportnachrichten (1I1).
Anſchließend bis 0080 Uhr. Aus der Femind. Tanzmuſik

Kapelle Juan Lloſſas.

r von ſeiner Jrrung ein

e Leiſtung ſich auf hohem Niveau befindet ver

Blumer.
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weis materialien in noch unerledigten Patentfällen

Nr. 22. Mitteſdeukſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 27. Jannar 1931.

Prof. Polanyi
vom Kaiser-Wilhelm-Institut für physikalische

Chemie und Elektrochemie hat eine Lampe erfunden,
die mit Kochsalz zum Leuchten gebracht wird.
Kochsalz besteht bekanntlich aus COhlor und Natrium;
treffen diese beiden chemischen Stoffe in einem luft-
leeren Raum zusammen, so entsteht ein helles an-

genehmes Licht

29 Mill. RM. Freigabegelder
für I. G. Farben

Sehfedsrichter Remick erkannte auf weitere Vor-
läufige Entschädigungen, deren Patente im Weltkrieg
von den Vereinigten Staaten beschlagnahmt wurden,
darunter 739 175 Dollar an I. G. Farben, 82 937 an
Leopold Casella, 19 053 an Kalle Co. insgesamt
weitere 877 259 Dollar. Er lehnte aber eine größere
Anzahl von Forderungen mit der Begründung ab,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten die be-
treffenden Patente während der fraglichen Periode
nicht benutzt und auch Keine Lizenzen vom Ver-
walter des Peindeigentums hierfür verlangt hätte.
Ferner erließ Remick eine Verfügung, daß alle Be-

von den deutschen Antragstellern bis spätestens
31. März und vom Vertreter der Vereinigten Staaten
bis spätestens 1. Mai 1931 eingereicht sein müssen,
Diese betreffe nicht einige wenige Välle, in denen
ein besonderes Verfahren schwebe:

Braunkohle
m gegen Polenvertrag
Weitere Absatzgefährdung.

Gleich dem oberschlesischen Steinkoblenbergbau
hat auch der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau
eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, in der
a die Ratifizierung des deutsch-polnischen

andelsvertrages Stellung genommen wird.
Durch das im deutsch-polnischen Handelsvertrag

Polen gewahrte Einfuhrkontingent von 320000 Tonnen
Steinkohle je Monat würde das Ostelbische Braun-

Mitteldeutsche
s

5

Die Weſtarbeitsosſg keit sfeigt

S

DIE WELT ABBEIPSLOSGAEIT-:

39000

P SoUnsere Statistik veranschaulicht die Arbeitslosigkeit in der Welt.
Die furchtbare Zahl von 22 Millionen Erwerbslosen beweist, daß dieses Problem nicht mehr anders gelöst
werden Kann als durch eine internationale Verständigung über die brennenden Fragen der Reparations-

zahlung und der unübersteiglichen Zollmauern.

ostelbischen Syndikatsbezirk insgesamt 1,7 Millionen
Briketts auf Stapel, während am 1. Dezember 1929
nur 148 000 Tonnen Stapelvorräte vorhanden waren.

Auf eine Besserung der Lage ist bei dem milden
Verlauf des Winters nicht zu rechnen. Infolgedessen
würde sich die Lage des Bergbaus geradezu ver-
zweifelt gestalten, Wenn Polen das geforderte Ein-
fuhrkontingent von 320 000 Tonnen Steinkohle je
Monat zugestanden bekäme.

Preußische Bergwerks- und Hütten-AG. errichtet
eine eigene Erdölraffinerie.

In Ergänzung unserer früheren Meldungen hören
Wir, daß die Verwaltung noch im Laufe des nächsten
Monats die Frage entscheiden wird, ob sie eine
eigene Erdölraffinerie errichten oder Was auch

im Bereich der Möglichkeit legt mit einer anderen
Erdölgruppe des hannoverschen Gebiets zusammen
über den Bau einer solchen verhandeln wird. An ein
Zusammenarbeiten mit einer ausländischen Gruppe,
die an dem hannoverschen Erdölvorkommen Kapital-
mäßig beteiligt ist, dürfte jedoch nicht gedacht sein.
Wie schon früher angekündigt war, wird die
Preußag, die bis jetzt sechs Bohrungen über-
nommen hat, wovon Vier fündig sind, in der nächsten
Zeit ein bis zwei weitere Bohrungen in eigener
Regie in Angriff nehmen. Bekanntlich sind noch

nicht nur eine Reduktion der Dividende (1929: 32
Prozent) erwartet, sondern auch mit der Möglich-
Keit eines Dividendenaus falls rechnet

Berliner Börse vom 26. Januar.
Tendenz: Schwächer.

Nach freundlichem Vormittagsverkehr wurde es
schon an der Vorbörse eher etwas schwächer und
die ersten Notierungen lagen dann meist unter den
Sonnabendschlußkursen. Die Verluste betrugen
bis vereinzelt 2 Prozent, und vur einige Spezial-
werte verloren darüber hinaus bis 324 Prozent. Die
Deckungen, die man in den letzten Tagen beob-
achtete, hatten heute nachgelassen, und die Speku-
Iation neigte angesichts des sehr geringen Order-
einganges eher zu Abgaben Die Umsätze hielten
sieh im Rahmen von 12 bis 24 Mille und waren nur
in einigen Werten größer. Einen günstigen Ein-
druck machte die gestrige Rede des Reichskanzlers
in Köln, ebenfalls das Genfer Resultat. Der Reichs-
bankausweis für die 3. Januarwoche brachte eine
normale Entlastung (Wechsel, Schecks usw. haben
sich um 59 Millionen, die Noten um 217 Millionen
ermäbiegt), doch wies wan auf die Abnahme der
Devisenbestände um 722 Millionen hin; die Deckung
hat sich jedoch auf 59,8 bzw. 65 Prozent gebessert.

dung eines Mittagsblattes über die Ankunft Deter-
dings und evtl. Verhandlungen mit der deutschen
Regierung über eine Anleihe von 150 Millionen
Dollar wurde skeptisch aufgenommen. Die Geld-
sätze blieben unverändert. Sim Devisenmarkt lagen
Pfund und Madrid etwas fester. Der Pfandbrief-
markt war wenig verändert, Reichsschuldbueh-
korderungen in ſpäteren Sichten etwas schwächer.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. l Rerchsmark) Ohne Gewähr.

28. a. 26.1. 24.
Buenos I Peso 1.277] 1.275 Jugosl. 100 D. 7.425 7.425
Japan 1 Jen 2.079 2.079 Kopenb 100 K. 112.38 112.31
Konst. 1 t. Pld Lissab 100 Esc. 18.81 158.82
Lond. 1 Pfd St 20.406 20. 405 Oslo 100 Kr 112.32 112.32
Neuvork 1 Doll 4.2035 1.2035 Paris 100 Frk. 18.469 16.47
Rio 1 Milr 0.873 370 Schweiz 100Frk 81.831 681.32
Awmsterd 100 G 169.09 169. 09 Solis 100 Lewa 3.048 3.047
Athb 100 Drchm 5.445 5.445 Spann. 100 Pes. 44.08 44.01
Brüss 100 Belg 56.58 66.59 Siockb 100 Kr 112,48 112.49
Danz 100 Guld 81.58 81.58 Budapest 100 P. 73.37 73.37
Hels 100 f. M. 10.877 10.577 Wien 100 Schill. 59.09 59.095
Italien 100 Lire 22.105 2.01

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Januar.
Auftrieb: 735 Rinder (davon 69 Ochsen, 293

Bullen, 297 Kühe, 76 Färsen), 337 Kälber, 945 Sehafe,
29081 Sohweine; zusammen: 4998 Tiere. Auberdem
von den PFleischern selbst zugeführt: 64 Rindoer,
10 Kälber, 145 Schafe, 319 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 50-54 Kühe 2 3539 Schafo 35569

do. 244-49 do. 33034 do. 344 47do 3 do 4 2529 do. 440-43do Färsen 1 56052 do. 5do. 5 do. 2 40-49 Schweine 1 55
do 6 Kälber 1 S do. 254-85Bullen 1 48-50 do. 2 56-82 do. 353--84do. 2 4547 do. 3 54--57 do. 4 50--52
do. 34044 do 4 48-53 do. 5do S do. 5 S do. 6Kühe 40--42 Schafe 1 48--54 do. 7 48-52
Geschäftsgang: UÜberall schlecht. UVberstand:

220 Rinder (davon 30 Ochsen, 90 Bullen, 80 Kühe,
20 Färsen), 300 Schafe, 275 Schweine

Berliner Produlctenbericht vom 26. Januar.
Angesichts des am Dienstag in Berlin statt-

findenden Saatenmarktes war die Produktenbörse
stärker besucht. Das Geschaäft vermochte sich aller-
dings nicht nennenswert, zu Peleben, das das Inland-
angebot von Brotgetreide ziemlich knapp war. Die
Nachfrage der Mühlen gestaltete sich besonders am
Weizenmarkt lebhafter, und es wurden für prompte
Ware etwa 2 M. höhere Preise als am Wochenschluß
bewilligt. Der Lieferungsmarkt setzte 1,50 M. höher
ein. Auch das Angebot von Roggen hat sich nicht
verstärkt, neben den Reporteuren bekundeten auch
die anscheinend schwach versorgten Mühlen regere
Kauflust zu 1 bis 1,50 M. festeren Preisen. Am
Lieferungsmarkt betrugen die Preissteigerungen
I bis 2 M. Weizenmehl war in den Mühlenforde-
rungen teilweise um 50 Pf. erhöht trotz besseren
Geschäfts waren diese Offerten fedoch zunächst
nicht unterzubringen. Roggenmehle hatten zu 25 Pf.
höheren Preisen unter Bevorzugung billiger Provinz-
fabrikate laufenden Absatz an den Konsum. Hafer
schien am Promptmarkte bei ausreichencdem An-
gebot behauptet zu sein. Der Lieferungsmarkt er-
öffnete auf Deckungen bis 2,50 M. fester. Gerste
lag stetig, Kauflust bestand nur für Industriegerste.

Berliner Produktenbörse.

i t Verschiedene Momente wirkten wieder verstimmend oKohlensyndikat in erster Tinto in Mitletdensehaft ge- re r der n mit e er ine vene el en dis er 1000 kg 25 (Fär 100 kg 26. 1.
zogen Werden. Dieses Syndikat besaß in den an J er neten Zahlungseinstellung einer Kleinen Bank in Berlin Weizen märk 243. 5-265.5 Kl Speiseerbsen 22.90--23. 60
Polen abgetretenen Gebieten einen beträchtlichen Zuckervertriebsgesellschaft Halle-Rositz- Holland der sohwaechere Sehluß der Neuvyorker Sonnabend Roggen märb 159—161 huttererbsen 19.00-21.50
Absatz, der durch die Grenzziehung verlorenge- A. in Halle a. d. S. In der Bilanz Jom 31. August börse usw. Uber den Jahresabschluß der Reichs- ine 5 r eerbee e

Sangen iet. In den on der polnischen Kohle in Verden 37020 (108359) Miionen Kreditoren aus- Freditgeeellschatt und im Ansehluß hieran über die attergerete rss- r ichen a. i 0o
srster Linie bedrohten deutschen Gebieten Weist das Sewiesen, denen 87 095 (16 640) Mill. R. Debitoren Dfyidendenpolits der Großpant de lebhaft ſeue Winteres Biage Uupinen 13109 I6. ao

P 5 ividendenpoliti er Großbanken wurde lebhaft 3 77Syndikat ohnedies bereits besonders grobe Absatz Segenüberstehen. Hioe Prövisfonseinnahmen von islcutiert. Berger zogen bei Klemer Nachfrage um Hafer märk 140—147 Selbe Lupinen 159.60 22.00
rückgänge auf. So ist der Briſcetthahnversand nach 0,655 Mill. R. gleichen sich mit den Unkosten aus. e Prorer 5 S Mais lok Berl. Serradella altec n 8 2 Prozent an, und Deutsch-Linoleum waren trotz (Fär 100 kg Serradella 60.00—66. 00Groß Berlin von 3 Millionen Tonnen im Jahre 1929 VNordhausen Wernigeroder Pisenbahngesellschaft des Dementis gefragt, und 82 Prozent fester. Das Veizenmeih 29.75--37. 00 Kapekuehen 2.90 s
auf 21 Millionen Tonnen im Jahre 1930, das heißt in Wernigerode. Der Kurs der Aktien, die im Segen lagen Sehultheiß, Siemens, ſise, Salzdetfurth Sygeenmet e u e
um 30,5 Prozent, Zur ekgegangen. Der Sesamte Taufo des vorigen Jahres an der Berliner Börse noch und Rheinische Braunſohlen bis 324 Prozent Vrzenteig e den S See e
Förderungsausfall im mitteldeutschen Braunſohblen- mit 44 Prozent bezahlt wurden, am 19. d. M. 22 ob wächer, vor allem waren aber Sehbiffahrtswerte Raps 1000 e Z Tortmelassebergbau betrug im Jahre 1930 gegenüber dem Vor- Prozent notierten und gestern, da entsprechende Sedrückt, von denen Hamburg Süd und Hansa bei Seinsaat. 1000 e Kartoſfellſocken
jahr 18,2 Prozent, der Brikettherstellungsausfall Nachfrage fehlte, nicht zur Notierung gelangen Slinus Minus Notiz 8 bzw. 5 Prozent einbüßten. Das Vteriaerbser 8öpes
21,9 Prozent. Trotzdem war es nieht möglich, die Konnten, ist am Donnerstag vom amtierenden Börsen- eitero Anziehen der Neubesitzanleihe auf 59 Pro- Berliner Metallnotierungen.
Betriebe Ihr m en es mußten vielmehr et auf 20 Prozent festgestellt worden. Der Zent war beachtenswert, von ausländischen Renten (100 kg in RM. 25. 22. 1.
Wegen satzmangels im vergangenen Jahre Umsatz betrug etwa 10000 M. Die Einnahmen der ſagen Mexikaner Prozent fester, dagegen TLissa-
1240 983 Peierschichten eingelegt werden. Trotz Bahn sind, wie wir hören, im Betriebsſahr 1930 weiter boner zirka Brozent schwächer. Im Verlaufe Llektrotytkupter (180 kg) 86.25 96.25dieser erheblichen Drosselung des Betriebes Konnten zurückgegangen. Die un befriedigende Wirtschafts- ein die Kurse bei it Abgaben der Speku- Hnieinalk öttenrobe in r. V.) c
die erzeugten Produkte doch nieht restlos Absatz e dis ungümstige Wi a ne e e e 7 züngh b e ch e e sowie ie ungünstige Witterung während der lation bis zu 2 Prozent zurück, Bergmann wurde Orig -Hättenalumin, 98--99 170.00 170.60

nen. ie Brikettstapelplätze sin is an die Sommermonate haben den Personenverkehr, der bei verspätet 324 Prozent niedriger notiert. Hapag und do Valz- a Drahtbarr. 992 174. 00 174.00
Grenzen der Vassungskraft vollgelegt. Am 31. De- der Gesellschaft den Ausschlag gibt, beeinfrächtigt. IIoyd verloren weitere 124 Prozent. Gegen 13 Uhr e in 2 n o ab D. go
zember 1930 befanden sich im mitteldeutschen und Im heutigen Kurse Kommt zum Ausdruck, daß man l setzte sich eine leichte Prholung durch. Die Mel- St Berr “ea v00 kein (k. 1 kg) so a43.50 41ls0- asls6

Reichsbankciskont 5 Prozent. Rurszettel
e n 29. 1. 24 1. 26. 1. 241 26. 1. 24. 1.

e 8 Pr. Ladpfdbr.- (Charl. Wasser 77. 738. 25 Rhein Braunk. 144.501 145. Werschen- Weißent. 100.3 S x I m S r B 6 p S e Berliner Börse Zast. G Kom- Chem Buckau s Rhein Sprepgetoft i5.50 46 rege Malerei
h R. W ab 97. 97. Chem ren 42. See en Zucker 34. 33.25 e Masch. 47.50 469.80vom Vort r pidbr. Chem. Gelsent. 45. achsenwerke 73.50 72. llse Bergbau 158.50 162.wom 286. Januar s o age Ze M Kom- o St dere e r e e e 93. 593.26(Mitgeteilt von der Commerz- and .50 13.60 illingwort 5. Sarotti Schok. 80. 380. iebeck Montan Sh f (Terminnotiz, orster Kurs.) Privatbank Merseburg.) Industrie-Obligatlo- Hröllu Papier Sgr. 232-5 Freiverkehr-

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) h Daimler Motoren 20. 20. Scehles Textil siso 75nung Dtsch. Atl Tel, e 34. r Hugo 67.50 67.650 e l Stsch. Kabe 48.34 Schul 3 37. i lea a 8 Lonti Cautch. 93.60 93. hie Gen Seg Salſn ges AFe c Barbach-Keliwerke 97. 97.
Houtsohe Apleih a rn 8).90 839.20 Düärrkop- Werke Staßfurter chem. 30. 238.60 Gläckauf lit. a 28. 26.50

5 v SHamb. Pakett. s9.26 67.75 Kaliwerke Ascheral. 126.50 122. en A. a e e e c e e e el e ieetmeee n e
Nordd. Lloyd 60,12 59.25 Karstadit 59.75 61.37 Rechte einschl. ohn, Optionsschein 77.40 177.30 Eleſetra Dresden 162. 152. Ver Thür Metall Bhein, Metall SAdes 97.251 98. Klöcknerwerko 52.50 49.50 Ablösungs Anl. Verkehrs werte Flelctr Lieferungsg e 98.751 96.50 Wanderer W 29. 29. Scheidemandel S
Berl. EHaadelsgesell. Ladwig Loewe ba e 51.25 51.60 a Larelvebe e e n t27.5 126. Wegelin Häbner 48.75] 43.75 Ufa 90. 90tse ösungs Essen SteimkohlenComm a. Privatb. 103.75 108, Mannesmannröhren 58.75 6565.50 raftwagen 108.50 107.75 Fahrrad 8. 7.12Darmstadt o. Nat. 141. 141.25 Manst Bergban a zen erntete vo eher Sang 3378 Erebein Zeele e e lLeiſpziger Börse wom 28. Januar

e e e el zi 94.20 52. Sreppiner (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere burg.)Dresdner Bank 109.75 108.-- Oberschl Koks 62. 61. s e Pro Jene id. Hamburg- Süd 128.50 136.75 Gruschwitz Text 50. 50. rReichsbank 233. Orensteimn Koppel 41.12 Kogeenptandbr 6.27 6.26 Meen beredg en eng I 26. 1 24. 1 26. 24.1Sstwerk e i 5 erein eschitt. 5 58.72 Hammersen 0 Sh g0.50 88.34 e hererer vll60 s 5 S z 100. 100.25 Bankaktien e e T Altenbg. Landkr. 115.50 115,50 Leipz. Malzt. Schki 95. 95.
Jul. Berger 188. 164.50 Polyphon 136.50 135. 2 San S e rege o9. 99.50 Hoesch Stabiw. 56.12 658.25 Se Srinrere 132. 132. eip- e Zimm. 7
Bergmann Elektr. 94. 68h. Rhein Stahblwerke 62,60 60.12 Goldpt. Ser 8 87.80 37.80 e h al e h c hre Taen e e 43Font Gummiwerke Riebeck Montan S So e B. Industrieaktien. risabolat Mühle Conkord Spino, 25. 25. Vaumann-Br. 139. 140.
Hannover 103.50 100.75 Rätgerswerke 43. 42. 12 l G. r 93.50 Ammend Papier 92.50 92, Kahla Porzellav 23.251 22, J Cröllwitz Bap. 125. 125. Baradiesbetten 18.25 16.75

Htsch. Conti Gas Salzdetturth Liqu. G. 38.25 88. Anhalter Kohle 45.87 45.25 Köln Neuessen 60.50 62.25 Permatgid V. 60 60 Bemger Maseh. 16. 16.75189. 185. 8 Pre Bod. -Kr. s BDitschb Eisenhd. Pittler Masch.Dessau 102.751 96. Chubert Sal GSoldpt Em 3 Aschatffenb. Zellst. 62.50 62. Gebr Körting 24. 25. 35. 37.ehuber alzer 113. 111.76 oldpt. Em g6.50 98.75 Augsburg Närnb. Kylib Hütte s 54. Falkenet Gard 70. Bolyphbos 138. 135.Disch. Erdöl 55.75 SDie s e 57. Schuckert 101.84 99.50 32 e e 48. 46. 12 Lahmeyer r r 102. 102. Se rer F n e dch Linoleum 95. Schultheiß ra odenkredi arop alzwerk 30. 39. Leonhard Braun 134. 134. Zlauai ue 49. ichter, O. 20.Flektr. Licht u. Kr. g9,25 94.50 Se a Halzxe 1es. 140. Liqu. Goldpt 85.40 66.25 Basalt 21.50 21 Leopold Grabe 25.75 25.50 Snüehte! 19. 19. Kiguet K. Co. 31. 31.
garbenindustrie 117.50 n. 149. 145.50 Mein Hyp- J P Bemberg 45.75 21.50 Lorenz C. A. G 6 Srob-Kunzt A. 1.50 so Kostteer Zucker 34.501 34.50121. 117.50 Stöhr Co. 62. S Bk. Goldpt. Em. 3 38.75 98.50 Berl. Holz- Kontor I 19.35 NMaschinent Suckauſ 86. 50.50 Halle Zuckerratl 32. Sach 73. 74.
Feldmühle Pap. 95.509 Phür Gas Leipzig 145.78 145 25 85 Nordd Gr. XXI] 33.40 989.49 Berl Kearlsx W 43 45. Mi Senest 105. 105. Hobburg Quarz 107. 107. Schubert Salzer III. I.Gelsenkirchen 72.25 75.50 48 2 t. Liqu Beton- a Monierb. 87. 68. Motoren Deut- 45.2 45.25 Kirchner Co 26. 25.75 Siemens-Glas g. 90.G t. elektr. Unt g. e et 99. 34.75 GSoldpt 86.60 66.60 R Blumeafeld 17. 17. Nationale Auto 7.50 Kraftw. Sa Thür 72. 72 Söhr S Co. 62. 63.25z et 93.80 Abku 49.50 49. 8 2 Pr. Lapidbr.- Braunk. a Brikett 10s.50 105.50 Vorddeutsch Kabel 121.50 121.5 Landkr beipeig 75. 76. Thür Gas 144.50 14. 75Hacketal Verein Staklwerke 4.75 53.75 Anst. GM Pfdbr Braunsehw Kohle 22 220 Oberschles Eisenbe 3760 37. Langb. -Ptannbs s3. Thör Wolle los. s 103.
Harpener Bergbau 67.25 2 R. 19 100. 100. Browo Boverr Akt 72. 175. Phöniz Braunk 40, 39, Laurabhütte 25. 27.- Träokner C WürkWesteregeln Alkali 132,50 129.75 726 Pr. Laptdbr.- Buderus Eisenw. 42. 42.36 hinsch A. G 133. 133.50 Leip2 Baumwolle ü9. 69. Wezel Naumann 40. 49.W e T S FZellstoft Waldket 89.-66,25 S G Pfdbr S Guldenw. 35- Co Gummiwerke, 100.62 1602. Terh, e 107. n Zitt. Mech. Web. 22. 22.
o. Gen e 97. 97. almon Asbest Pöge, Elektron eipz. Feuer-V. T
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Geeeeneun
Dipl. Schreib

tiſch 68

Nußb. Kredenz
95 dZweizugtiſch
38

6 Stühle45 30

Gestern, Sonntag abend 8 Uhr, ent-
schlief schnell und unerwartet in seinem
81. Lebensjahre unser lieber Vater, Schwieger-
vater und Großvater, der Kaufmann

Paul Eichhorn
Wir bitten um stille Teilnahme an unserem

Schmerz

Marm. 42
Nachtſckränk

Namens aller Hinterbliebenen

Curt Wolf
Oberinspektor der Land-Feuersozietät
Gertruck Wolf geb. Eichhorn
Ursula Wolf

Norcdhausen a. H, den 26. Januar 1931.
Hohensteiner Strabe 12

füett beſene

Halle a. S.
I Geiſtſtraße 24/26.

Beerdigung findet Donnerstag, den 29. d. M. n
nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus statt.

Ehrende Kranz- und Blumenspenden bitten wir im
Beerdigungsinstitut Diettrich, Sand 18, abzugeben

Oderbruch-

Nr. 4 mit Daunen
Pfd. 2. 50

Nr. 2 mit allen Dau-
nen Pfd. 3.00

Nr. 3 das Beste 3. 30
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst.
Richard Lübeck,

hürstenfelde Nm. 77Herzlichen und aufrichtigen Dank
77

7

Da kann mir keiner etwas vor
machen. 24 Jahre bin ich Haus

allen denen, die uns beim Hinscheiden

unserer lieben Entschlafenen in so über-

e

Faſt neue

Näün-

maschinen
weit unter Preis

zu verkaufen.Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhoſſtraße 3.

reichem Maße ihre Teilnahme erwiesen

haben.
die Treue in unnachahmlicher
CGüte, Leistung und Billige
Das will was heißen! Ich brauche

Persil für alles, für Weiß-
Woll- und Seidenwäsche und fur
die hygienische Säuberung hun
derter Sachen im Haushalt D

Oskar Faber
und Kinder.

d

Shhw Jh

e

e

Merseburg, im Januar 1931.

Jeden Mittwoch
Anzeigen.

ür die Aufnahme der
nzeigen an

e en Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, feboch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Oberwünſch.
Helene Heinrich mit
Martin Fritzſche.

Geſtorben:
Querfurt.
Gaſiw. Alb. Tiehl45 J.

Schkeuditz

Polizei Super
numerar ſucht

gut möbliertes

Zimmer
Preisang. unt. H. J. 865
befördert Rudolf Moſſe,

Halle a. S.
Kleiner Friſeurladen

mit Einrichtung villig
zu vermieten.

Saalſtraße Nr. 7, 1 Tr.

Croßer Iacen
in Schafſtädt mit groß.
Schaufenſter u. Woh
nüng ſofort zu vermiet.

Schafſtädt,Halt De 86.

e h iAchtung
Bienndolrremauf

gr. Haufen v. 7 an.
Gartenbaubetrieb der
Kallenbergs Mühlen,

Meuſchau b. M.

Magen zu verkaufen

Geiſer, Gotthardſtr. 29,
II. Treppen.

fetesSchwein
zirka drei Zentner,

zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preis
u 76 a. d. Geſch. d. Bl

Nadulann

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchärucheret
h. höbner

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, dem 28. d. M., mittags

11 Uhr, verſteigere ich in Bad Lauchſtädt aus
einer Konkursmaſſe, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung: Div. neue und gebrauchte
Landmaſchinen und Geräte wie Motorrad,
Düngerſtreuer, Strohpreſſe, Eggen, Guß und
Eiſen uſw. Treffpunkt: Gaſthof Stadt Leipzig

Born, Gerichtsvollzieher in Mücheln

Der Termin zur öffentlichen meiſtbieten
den Verpachtung der Jagd, ca 625 ha, in dem
gemeinſchaftl. Jagdbezirk der Gemeinde Meu
ſchau findet am Mittwoch, dem 11. Febr. 1931,
nachm. A Uhr, im Gaſthaus Lippert ſtatt.

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen
Mittwochn

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 16.

Morgen Mittwoch

W

Maschmittel gibt es freilich viel
Ich aber bleibe bei Persil!
Persil wäscht billig, rasdh u. reiner

kommt fär mich anderes einfach

Das Pu

Stellengeſuchen.

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine VNitterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne h e vermittelt.

likum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben

und die Gebühren zu enkrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei

die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Wir empfehlen,

ARufpolgtern
Harniſch, Olgrube1
Beziehen Sie ſich bei
Jhren Einkäuf. auf den

Hexsehurger

Korrespondent

Iltteldeutsche

Helleste Nachrichten

Ter er
O S FE O S

Ifüest. GIeiGs
auf der IHans Längericht,

Buchhandlung,
Zeitschriftenvertrieb,

Merseburg,
An d. weiß. Mauer 18

ltal, an. flamös
Sprachunterrfcht

erteilt Dagliüo,
Weidenweg 15

Kleine Ritterſtraße 3

Geſchäftsſt. Gute aus
bauf. Exiſt. 3. Einricht.
ein Geſchäftsſt. w. f. d.
hieſ. Pl. tücht. Kr. Dame
o. Herr m. eig. Wohn. geſ.

Für Lager 50-100. als
Sicherh. erf. K. Riſiko.
J. M. Klingner Co.

Leipzig 6 1.

Einen zuverläſſigen

Kutscher
ſucht

Eduard Klauß,
Merſeburg, Windberg s

Suche zum 15. Febr. f.
Haushalt mit 2 klein.
Kindern zuverläſſiges

Mädchen
mit nur guten Zeug
niſſen, das bereits Er
fahrung im Kochen u.

Haushalt beſitzt.

Frau Conrath,Neu Röſſen,
Liebigſtraße 5.

Saub. jg. Mädchen ſucht

Aufwartung
f. halbe od. ganze Tage

Ang. u. 455 a. d. Geſch.

J Schlachtefeſt
ſh. JAngor. Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch

n in

W lencrich Iunergtr.

teumvurg

Schlachtefegt
Burg

ſtraße22.
Tel. 2898.

Morgen
tworh

Schlachtefeſt

Kurzum, Persil ersetet mir Keiner

Verein für Feuerhestattune

d. cl. S. u. Umg. (e. 0.)

Gegr. 1912 Telephon 1136
Scheckkonto: Nr. 159 Stadt
sparkasse Naumburg a. d. S.
Scheckkonto: Nr. 165 Kreis
sparkasse Naumburg a. d. S.

Vorsitzender:
Franz Jahn, Michaelisstr. 17

Schatzmeister:
Ottoseelig, Siedlungsstr. 2 IIUnvere Raupt-Vergammiune

findet am Mittwoch, dem 28. Januar,
abds. s Uhr, im Hotel „Zur Post“ statt.

Tagesordnung:
Protokollverlesung

Jabhresbericht des Vorstandes
Rechnungsleg. u. Bericht d. Vorstandes
Entlastung des Schatzmeisters
Anträge des Vorstandes
Anträge der Mitglieder
Wahlen a) des Vorstandes

8. Verschiedenes

Auswels vorzeigen!

z S

Sächsische F
eſttedern-

Fabrik Paul Hover, Delſtzsch 47
Prov. Sachsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Boittſodern bed. billig. zu Fabrikpreisen

Perner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben

b) des Beirats c) der Rechnungsprüfer

zur Versammlung Mitgliedskarte als
Vm zahlr. Brscheinen bittet Der Vorstand

und Preisliste umsonst und portotfrei!

Frühstückstube
Exerzierplatz

Freitag bis Sontag
Bochkbierfest

mit Deberraschungen
Es ladet ein Der Wirt
chtenverein len föbsen n. ömn.

Boran zeigeHalt fo o hsga?
Am Sonnabend, dem 31. 1. 1931 g

findet unſer diesjähriger 8
Prelg-Hagkenball

im Gaſthaus „Zur ſchönen
Ausſicht Daspig ſtatt.

Vlktorla und Ihrhuvar

erhältlich bei
Th. Rößner, Zweigstelle Leuna

unck im

Verkehrshüro Mersehurg
Kl. Ritterstraße 3

h Be
Wer vergebess

an jedermann leichte Beſchäftigung von der
Wohnung aus uſw., auch als Nebenerwerb,
nach unſeren Arbeitsunterlagen. Monatsverdienſt

Cafe Schmiech
taol. Bockbiertest

O fſcd ee Aben de
n
Heute bis Sonntae
Das berühmnteste Künstlerehepaar der Welt

Mary pichkorc Douelao Faſrdans

in dem Tonfilmder Whlergpenotven zänmund

Jese Anzesge
im Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

wwirbt und wärkt?

bis 600 M. Beginn u. Verdienſt ſoſort. Kapitalnicht erforderlich. Reos Verſand Geſelſchaft m

Ab. H., Münſter i. W. Rr. 571.
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